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Ammoniakdestillierapparate auf Teerkokereien.
Von B etriebsführer A. T h a u  L lw ynypia  (England).

Zur Ammoniakwasserverarbeitung auf den Teer­
kokereien verwendet man ausschließlich ununterbrochen 
arbeitende Kolonnenapparate, nachdem die unwirt­
schaftlichen nur zeitweise arbeitenden Anlagen mit 
unmittelbarer Blasenbeheizung längst der Vergangen­
heit angehören oder nur noch auf sehr kleinen Gas­
werken zu finden sind.

Das Ammoniakwasser der Kokereianlagen enthält 
in der Regel 0,75— 1,60% NHV davon 5— 20%, je nach 
Art der verkokten Kohle, in gebundenem Zustand. 
Das Kondensat des Kokereigases besteht namentlich 
bei chlor- oder schwefelreicher Kohle oft bis zu 50% 
aus gebundenem Ammoniak, während das von den 
Waschern erhaltene Wasser fast nur freies Ammoniak 
enthält. Bei den direkten Verfahren, die auf allen 
Neuanlagen nur noch zur Anwendung gelangen und bei 
denen die Destillierapparate ausschließlich das Kondensat 
des Gases zu verarbeiten haben, wird man daher in 
manchen Fällen die das gebundene Ammoniak be­

handelnden Teile der Destillierapparate entsprechend 
größer zu wählen haben, während zum Abtrieb des 
freien Ammoniaks wenige Kolonnen genügen.

Das freie Ammoniak der Kokereiwasser besteht 
hauptsächlich aus reinem Ammoniak (NH,), kohlen­
saurem Ammoniak (C03 ( N H J J ,  Schwefelammonium 
(S (N H J J ,  Ammoniumsulfhvdrat (SH N H J  und Cvan- 
ammonium (CN N H J .

Gebundenes Ammoniak findet sich meist als 
schwefelsaures Ammoniak (S04 (NH4)2), Chloram­
monium (CI N H J ,  schwefligsaures Ammoniak (SO., 
(N H J J ,  unterschwefligsaures Ammoniak (S^O,, (N H J,) , 
Rhodanammonium (SCN N H J  und Ferrocyanammonium 
(Fe (CN)6 (N H J j .

WTenn auch die Reihe der im Ammoniakwasser ent­
haltenen Verbindungen damit keineswegs erschöpft ist, 
so sind doch die am häufigsten und vorwiegend ver­
tretenen aufgezählt.
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Die Destillierapparate bestehen, entsprechend dem 
Arbeitsvorgang, der in ihnen vor sich geht, aus drei 
Abteilungen: 1. einer Abteilung zum Abtreiben des
freien Ammoniaks, 2. einem Mischgefäß zum Dissoziieren 
des vorwiegend an Schwefel- und Chlorwasserstoffsäure 
gebundenen Ammoniaks durch Einmischen von Kalk­
milch und 3. einer Abteilung zum Abtreiben des auf­
geschlossenen Ammoniaks.

Die Apparate unterscheiden sich in ihren ver­
schiedenen Bauarten hauptsächlich durch die Art der 
Anordnung dieser drei Teile. Ferner wird die Bauart 
dadurch beeinflußt, daß man bemüht ist, den auf­
strömenden Dampf so oft und so fein zerteilt als möglich 
durch das den Apparat von oben nach unten durch­
laufende Ammoniakwasser hindurchzuführen und schließ­
lich eine bequeme und schnelle Reinigung ohne Abbau 
des Apparates zu ermöglichen.

Im folgenden werden die auf den Kokereien gebräuch­
lichen Apparate kurz beschrieben, u. zw. zunächst 
diejenigen, bei denen die drei genannten Abteilungen zu 
einer Säule vereinigt sind.

Die ersten Vorläufer der neuzeitlichen Apparate, 
die brauchbare Ergebnisse zeitigten, sind wohl die von 
Grüneberg und Blum 1, deren Bauart für die Mehrzahl 
der spätem  grundlegend geblieben ist.

Die Bauart Friedr. Heckmann, Berlin, kommt dem 
A pparat von Grüneberg und Blum am nächsten und be­
steht aus einer Anzahl durch Flanschen zusammenge­
schraubter Kolonnen a (s. die Abb. 1 und 2), von denen jede 
zwei Böden b mit je einer am Außenrande gezackten 
Glocke oder Haube c und zwei Überläufe d trägt. In der 
Mitte der Böden befindet sich je eine durch einen kurzen 
nach oben vorstehenden Rohrstutzen gebildete Öffnung e. 
Die Höhe dieses Stutzens ist etwas größer als die Ober­
kante der Überläufe d, so daß das Ammoniakwasser 
nur durch diese seinen Weg nach unten findet. Die 
Überläufe d sind von Boden zu Boden so versetzt, daß 
das Ammoniakwasser immer einen gewissen Weg auf 
dem darunterliegenden Boden machen muß, um zum 
nächsten Überlauf zu gelangen. Nach oben sind sie 
so verlängert, daß stets genügend Flüssigkeit 
auf jedem Boden steht, um die Ränder der Glocken 
vollständig unter Tauchung zu halten, damit der auf­
strömende Dampf immer erst durch das Ammoniak­
wasser hindurchtreten muß. Nach unten reichen die 
Überläufe bis in die auf dem darunterliegenden Boden 
umfließende Flüssigkeit, so daß der aufsteigende Dampf 
keinesfalls seinen Weg durch die Überläufe finden kann.

Mit wenigen Ausnahmen bildet diese Anordnung in 
den einzelnen Kolonnen, die sowohl dem aufsteigenden 
Dampf als auch dem ablaufenden Wasser einen ge­
trennten Weg vorschreibt, die Grundlage aller Destillier­
apparate dieser Gattung.

Die beiden obersten Kolonnen des Apparates von 
Heckmann sind als Dephlegmator ausgebildet. Der 
Kolonnenring /  ist mit einem Mantel umgeben, dem 
Kühlwasser zugeführt wird und der mit Ammoniak­
dampf gemischte Wasserdämpfe z. T. kondensiert und 
wieder in den Apparat zurücktreten läßt. Eine weitere

1 s. L u n g e - K ü h l e r :  D ie  I n d u s t r i e  d e s  S t e i n k o h l e n t e e r s  u n d
A m m o n i a k s .  1900, B d .  I I .  S. 181 tt.

Dephlegmation, u. zw. durch das eintretende Am moniak­
wasser, findet in dem zweiten Ring g s ta tt .  Der Stutzen ex 
mündet hier nicht unter einer Glocke, sondern gewährt 
dem Dampf freien Durchtritt und reicht z. T. in die 
Kolonne /  hinein. Die beiden Überläufe dx sind fast 
bis zur Oberkante des Kolonnenringes g verlängert, so 
daß letzterer mit Ammoniakwasser gefüllt ist, ehe ein

Abb. I und 2. D esti ll ie rappara t von H eckm ann.
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i n >ak-
Überlaufen eintritt. Das Ammoniakwasser tritt  dicht 

iWälm üt>er dem Boden dieses Kolonnenringes ein und strömt,
in ^  nachdem es die Überlaufhöhe erreicht hat, in den nächsten
4 Kolonnenring. Durch den in der dritten Kolonne a{
ert. „ befindlichen sowie durch den den Stutzen el durch-
he ej,, strömenden Dampf wird dieser dephlegmiert und das

Ammoniakwasser zugleich angewärmt. Es gelangt dann, 
immer die Glockenränder bestreichend und an diesen von 
Dampf durchströmt, bis auf den Boden i  Die Größe 
der Apparate ist so berechnet, daß bei gewöhnlicher 
Leistung das Wasser auf diesem Boden kein freies, 
sondern nur noch gebundenes Ammoniak enthält. Von 
dem Boden b1 aus wird das Ammoniakwasser durch ein 
außenliegendes Überlaufrohr h in den darunterliegenden 
Kalkmischraum i geführt, in den dicht am Boden zu 
gleicher Zeit Kalkmilch von 8— 10° Be eingepumpt wird. 
Der Überlauf d2 des Kalkmischraumes befindet sich im 
Mittelpunkt der Bodenplatte und ist so hoch, daß die 
Flüssigkeit den Mischraum zu drei Vierteln anfüllt, ehe ein 
Überlaufen stattfindet. Dadurch wird erreicht, daß Kalk 
und Dampf eine Zeitlang auf das Wasser einwirken und 
eine innige Mischung herbeiführen. Die Glocken ci sind aus 
Röhren gebildet; ihre Anordnung ist aus dem Schnitt 
Abb. 2 ersichtlich. Über das unter der Oberkante gelochte 
Rohr / ist ein kürzeres, oben geschlossenes Rohr m 
gestülpt, das unten ausgezackt ist. Auf diese Weise 
ist der Dampf gezwungen, das Ammoniakwasser in 
seiner ganzen Höhe zu durchziehen. Die überlaufende 
Flüssigkeit, die jetzt nur noch Spuren von Ammoniak 
enthält, gelangt durch den Überlauf in die Boden­
kolonne n, auf deren Boden zwei kreisförmige Rohr­
schlangen o und p liegen, die zusammen an eine Dampf­
leitung angeschlossen sind. Die Schlangen sind gelocht, 
u. zw. zeigt die Lochung bei dem großem Ring p nach 
oben, während sie bei dem kleinern o nach unten ge­
richtet ist, um Kalkansätze auf dem Boden zu verhüten. 
Dem Dampfanschluß gegenüber ist eine Leitung zur 
Fortführung des Abwassers angebracht. Die Boden­
kolonne oder der Sammelbehälter n und der Kalkmisch­
raum i tragen je ein Wasserstandglas, um den Stand 
der Flüssigkeit überwachen zu können. Sämtliche 
Kolonnenringe sind über jedem Boden mit zwei gegenüber­
liegenden Handlöchern r versehen, durch die Glocken und 
Überläufe durch Ausspritzen mit Hilfe eines Schlauches 
gereinigt werden können. Die Handlöcher s des Kalk­
mischraums i und- der Bodenkolonne n sind so groß 
gewählt, daß während des Stillstandes abgesetzte Kalk­
massen in kurzer Zeit herausgekratzt werden können.

Der Dampf wird dem Apparat durch dieSchlangen o und p 
zugeführt; der Ablauf des Abwassers wird so eingestellt, 
daß der Überlauf d2 vom Kalkmischraum in der Boden­
kolonne unter Tauchung steht, wodurch zugleich erreicht 
wird, daß die Schlangen o und p im Wasser liegen. Das 
richtige Einstellen des Abwasserablaufs ist von großer 
Wichtigkeit, denn sobald die Bodenkolonne leer läuft, 
wird der den Schlangen entströmende Dampf n icht durch 
die Glocken cx strömen, sondern, wenn nicht durch die 
Abwasserleitung, den kürzem Weg durch den nun 
unten  offenen Überlauf d 2 wählen und so, ohne mit der 
Flüssigkeit des Mischraumes in Berührung zu kommen, 
unm itte lbar  in die Oberkolonnen des Apparates gelangen.

Die Beobachtung des an der Bodenkolonne angebrachten 
Wasserstandes ist daher für den richtigen Betrieb des 
Apparates von großer Wichtigkeit.

Der Dampf durchströmt zunächst das Wasser der 
Bodenkolonne und nimmt seine Ammoniakspuren mit, 
gelangt durch die Glocken cx in die Flüssigkeit des K alk­
mischraumes i, tr i t t  durch den Stutzen e des Bodens by 
dem Ammoniakwasser im Gegenstrom entgegen und 
verläßt mit Ammoniak gesättigt den Dephlegmator 
durch das Rohr t.

Abb. 3. D esti l l ie rappara t  für kleine L eis tungen der Berlin- 
Anhaltischen Maschinenbau-A.G.

Bei dem Apparat der Berlin-Anhaltischen Ma­
schinenbau-A.G. (s. A bb .3), befinden sich auf jedem 
Boden zwei lange, schmale, an den Rändern gezackte 
Hauben a, die je einen entsprechenden Schlitz b über­
decken und den durch letztere durchtretenden Dampf 
zwingen, durch das auf dem Boden stehende Wasser 
hindurchzuströmen. Auf jedem Boden ist ein Über­
lauf c immer an der dem darüber- oder darunterliegenden 
Boden gegenüber befindlichen Seite angebracht, so daß 
das Ammoniakwasser den Apparat im Zickzackwege 
durchlaufen muß. Zwischen den Glocken a ist auf 
jedem Boden eine Leiste e angegossen, die an beiden 
Enden den D urchtritt des auf dem Boden umfließenden 
Wassers verhindert und dies nur durch einen schmalen 
Einschnitt auf der Mitte des Bodens ermöglicht, so daß 
das Wasser einen vollständigen W'eg um beide Glocken 
machen muß, ehe es an den nächsten Überlauf gelangt1. 
Ein besonderer Mischraum für die Kalkmilch fehlt bei 
diesem Apparat; sie wird der Kolonne d, die etwa in 
der Mitte des Apparates liegt, zugeführt und unter­
scheidet sich von den ändern Kolonnen nur durch höhere 
Dampfschlitze, Hauben und Überlauf, um einen höhern 
Flüssigkeitsstand in dieser Kolonne zu schaffen und 
damit ein besseres Einmischen der Kalkmilch zu er-

1 D ie s e  L e i s t e n a n o r d n u n o -  i s t  a n  e i n e m  d e r  w. u. b e s c h r i e b e n e n  
A p p a r a t e  b e s s e r  s i c h t b a r  (s. A b b .  16).



80 G l ü c k a u f 1> 1 .

möglichen. Unter der Mischkolonne d befinden sich die 
Böden zum Abtreiben des gebundenen Ammoniaks, die 
sich von den obem nur durch größere Zwischenräume 
von Boden zu Boden unterscheiden. Unter der letzten 
Kolonne ist ein Sammelbehälter /  angebracht, der nach 
dem Ablauf zu abgeschrägt ist,während sich der Dampf­
eintritt g an der entgegengesetzten Seite befindet und

dem Dampf nur als Verteiler vor seinem E in tr i t t  in 
die erste Kolonne dient, ohne wie bei dem Apparat 
von Heckmann durch die Flüssigkeit des Sammelbehälters 
hindurchzutreten. Die Kolonnenringe haben an dem 
Ende jeder Glocke ein Handloch mit aufgeschraubtem 
Deckel, das groß genug ist, um die Glocken ohne Abbau 
des Apparates herausnehmen zu können.

Abb. 4. A bb. 5.
Abb. 4 u nd  5. D esti l l ie rappara t  für große Leis tungen der B erl in -A nhalt ischen  M aschinenbau-A .G .

Von diesem Apparat, der nur für kleine und mittlere 
Leistungen bestimmt ist, weicht die Bauart für große 
Anlagen derselben Firm a etwas ab (s. die Abb. 4 und 5). 
Die Kolonnenringe enthalten einen festen Boden a 
und einen eingelegten Boden b\ ein weiterer Boden c 
ist zwischen die Flanschen von je zwei Ringen 
eingelegt. Die Böden haben je 6 Dampfschlitze 
mit darüberliegenden länglichen Glocken, die auf 
ihren Zacken ruhen und an jedem Ende durch 
einen gemeinsamen, am Boden angeschraubten Stab d 
festgehalten werden. Die m ittlem  vier Glocken liegen 
paarweise dicht zusam m en; die beiden Paare sind 
unter sich und von den äußern Glocken durch je eine 
Stoßleiste e, welche die Zirkulation leitet, getrennt.

Die Überlauftauchrohre /  sind wie bei dem im vorher­
gehenden beschriebenen Apparat immer an der entgegen­
gesetzten Seite von Boden zu Boden angeordnet. Das 
Ammoniakwasser wird bei g in die Oberkolonne eingeführt. 
Der Ring h umgibt nur den darunterliegenden Boden und 
dient als M ischraum; bei i (s. Abb. 5) wird die Kalkmilch 
zugeführt. Der Mischraum ist mit 4 durch Andruckbügel 
befestigten Handlochdeckeln k versehen und kann in 
kürzester Zeit geöffnet, gereinigt und wieder geschlossen 
werden. Ferner ist noch ein Ablaufrohr mit Hahn l ange­
schlossen, um die Kolonne vor dem Öffnen teilweise ent­
leeren zu können. Um einen Temperaturabfall durch die 
zugeführte Kalkmilch wieder auszugleichen und die 
Flüssigkeit auf dem Boden aufzurühren, wird durch das



Rohr m  ein wenig Dampf zugeführt. Die Dampfschlitze n 
sind besonders hoch und tragen besondere Hauben o. 
Die darunterliegenden Kolonnen sind wieder genau 
wie die obern, zuerst beschriebenen eingerichtet. Die 
ganze Säule ruht auf einem quadratischen Sammel­
behälter p, in dem sich vom Abwasser umgebene Zellen­
behälter befinden, in die das Ammoniakwasser bei q 
eintritt und im Gegenstrom durch das Abwasser geleitet 
und vorgewärmt wird. Die die einzelnen Zellenkörper 
verbindenden Leitungen fliegen außerhalb des Apparates, 
um leicht abgenommen und gereinigt werden zu können . 
Das Ammoniakwasser tr i t t  bei q ein und, nachdem es 
sämtliche Zellenkörper durchflossen hat, bei s aus und 
wird der Oberkolonne zugeführt. Der Sammelbehälter 
ist abgeschrägt und läßt das Abwasser bei t austreten. 
Die im Sammelbehälter zirkulierende Flüssigkeit wird 
durch zwei Dampfeintritte u siedend erhalten, um 
etwaiges Ammoniak auszutreiben und ein Absetzen 
von Kalkschlamm zu verhüten. Der H auptdam pf­
eintritt v befindet sich über dem Flüssigkeitsspiegel des 
Sammelbehälters. An Stelle eines Sicherheitsventiles 
ist ein Standrohr w an der tiefsten Stelle des Apparates 
angeschlossen. Jede Kolonne hat 18 Handlöcher, durch 
die die Glocken zur Reinigung herausnehmbar s in d ; sie 
sind durch 6 Deckel, je einen für drei übereinander­
liegende Öffnungen verschließbar. Der Sammelbehälter 
ist durch ein Mannloch zugänglich.

Der Apparat verbindet mit großer Leistung bei 
sparsamem Dampfverbrauch eine große Übersichtlich­
keit und ist leicht zu bedienen. Die Ventile der drei 
Dampfzuführungen sind dicht zusammen angeordnet; 
durch Vorschaltung eines gemeinsamen Hauptventiles 
kann der Apparat nötigenfalls mit einem Handgriff 
außer Betrieb gesetzt werden. Mit seiner großen Anzahl 
von Böden zum Abtreiben des gebundenen Ammoniaks 
eignet er sich besonders für das direkte Verfahren der 
Kokereien.

Der Apparat der Firma Jul. Pintsch A.G., Berlin, 
unterscheidet sich von dem vorher beschriebenen nur un ­
wesentlich. Jeder Kolonnenring träg t zwei Böden, 
auf denen je drei Glocken befestigt sind (s. Abb. 6). Die 
Überläufe sind ähnlich wie bei dem in Abb. 3 dargestellten 
Apparat angeordnet. In der Mitte der Säule befindet 
sich der Kalkmischraum a, der eine Höhe von zwei 
der ändern Kolonnenringe hat und keine Glocken, 
sondern außer einem zu- und einem abführenden Über­
laufrohr b und c nur ein D urchtrittsrohr d für die 
Ammoniakdämpfe der untern Kolonnen besitzt, die das 
mit Kalk gesättigte Ammoniakwasser verarbeiten. Unter 
diesen ist noch ein Sammelbehälter e wie bei dem 
Apparat von Heckmann angeordnet, der das ab ­
destillierte Wasser der Kolonnen aufnimmt und abführt. 
Dampf wird in den Sammelbehälter durch eine gelochte 
Schlange /  eingeführt. E r  n im m t etwaige Ammoniak­
spuren mit, durchströmt dann die untern Kolonnen und 
gelangt durch das D urchtrittsrohr d des Mischraumes a 
in die Oberkolonnen. Die Kalkmilch wird auf dem Boden 
des Mischgefäßes durch das Rohr g eingeführt und durch 
eine gelochte Dampfschlange h in Bewegung und auf 
Siedehitze gehalten, so daß das in Dampfform abgehende

Ammoniak unmittelbar in die Oberkolonne steigt, während 
gleichzeitig durch den einströmenden Dampf ein Absetzen 
von Kalkschlamm auf dem Boden des Mischbehälters 
vermieden wird. Sammelbehälter und Mischraum sind 
mit Wasserständen und zur bequemen Reinigung mit 
Mannlöchern versehen. Alle übrigen Kolonnen haben 
nur Handlöcher zur Reinigung der Glocken.

Abb. 6. D esti ll ie rappara t von Pintsch.

In seiner Gesamtanordnung ähnelt der A pparat der 
Firma Francke in Bremen (s. die Abb. 7 und 8) 
den im vorstehenden beschriebenen. In jedem 
Kolonnenring liegen zwei Böden, auf denen sich 
eine große Anzahl runder Dampfstutzen a mit 
darübergestülpten runden Hauben b befindet. Auf 
jedem Boden sind ferner ein eintretender und ein ab­
führender Überlauf c und d und zwei Stoßleisten e 
angeordnet. Das Wasser tr i t t  bei c ein und umspült 
die Hauben b, und zwar sind die Stoßleisten e so an­
gebracht, daß das Wasser, ein S beschreibend, säm t­
liche Dam pfdurchtritte  berührt, ehe es an den nächsten 
Überlauf gelangt. In der folgenden Kolonne wird der­
selbe Weg in umgekehrter Weise zurückgelegt, wodurch 
eine sehr innige Berührung von Dampf und Wasser 
erreicht wird. Der Kolonnenring /  dient als K alk­
mischraum. Der Wärmeabfall durch die eingeführte 
Kalkmilch wird durch die gelochte Dampfschlange g
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ausgeglichen und damit zugleich ein Absetzen von 
Kalkschlamm vermieden. Wie bei dem Apparat von 
Pintsch ist diese Kolonne nur mit einem großen Dampf­
durchtrittsstutzen und einem hohen Überlauf versehen, 
um eine größere Flüssigkeitsmenge auf dem Boden zu 
halten. Unter dem Kalkmischraum befinden sich die

Schnitt /J -B

Abb. 8.

Abb. 7 und  8. D esti l l ie rappara t  von F rancke.

Kolonnen für das gebundene Ammoniak. Die unterste, 
als Sammelbehälter ausgebildete Kolonne ist nach dem 
Ablaufhahn zu abgeschrägt, um Schlammansätze zu 
vermeiden. Jeder Kolonnenring ist mit vier großen 
kreuzweise gegenüberliegenden Handlöchern versehen,

durch die die Glocken und Überläufe bequem heraus- 
genommen und gereinigt werden können.

An die Bauart von Pintsch lehnen sich ferner die in 
England sehr verbreiteten Apparate von Holmes, Hud­
dersfield, (s. die Abb. 9 und 10) an. Sie sind quadratisch 
gebaut, und jede Kolonne enthält 3-4  Böden mit je drei

Abb. 9 un d  10. D esti l l ie rappara t  von H olm es.
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länglichen Dampfschlitzen a und großen darüberliegen­
den Glocken b. Zwischen den Glocken liegen 4 Stoß­
leisten c, die das Wasser nur in der Mitte des Bodens 
durchtreten lassen und es zwingen, die Glocken von allen 
Seiten zu bestreichen. Der Kalkmischraum d ist genau 
wie bei dem vorher beschriebenen Apparat angeordnet. 
Die Überläufe e sind als besondere Kanäle außerhalb der 
Kolonne angebracht und durch 5 aufgeschraubte Platten 
nach außen verschlossen, so daß m an nach Abnahme 
dieser Platten an 2 Seiten des A pparates sämtliche 
Überläufe vollständig offen vor sich hat. Rechtwinklig 
zu den Glocken sind die Kolonnen in ihrem vollen 
Querschnitt ebenfalls mit Platten g geschlossen, so daß 
nach deren Abnahme der Apparat leicht gereinigt 
werden kann. Der Kalkmischraum d ist m it einer be­
sondere Ablaufleitung h versehen, um ihn vor der 
Reinigung entleeren zu können. W ährend des Be­
triebes ist diese Leitung durch einen Hahn verschlossen.

Diese Apparate arbeiten vorzüglich und sind auf 
zahlreichen englischen Kokereien in Betrieb. Ihrer 
großen bearbeiteten Flächen wegen sind sie allerdings 
verhältnismäßig teuer.

Abb. 11. W agerechter S ch n it t  durch  eine K olonne des 
A ppara tes  von Biggs, W all  & Co.

Ein anderer englischer Apparat, derjenige von 
Biggs, Wall & Co., weicht hiervon nu r wenig ab. Bei 
dieser Bauart hat man besondem W ert auf eine lebhafte 
Zirkulation gelegt. Die Kolonnen sind rechteckig 
(s. Abb. 11) und enthalten je einen festen Boden mit 5 pa­
rallel der großem Seite des Rechtecks liegenden Hauben a, 
die durch Stoßleisten b voneinander getrennt sind. 
Diese sind abwechselnd mit den gegenüberliegenden 
Schmalseiten des Rechtecks verbunden, so daß die 
Flüssigkeit, in der Ecke der Kolonne bei c eintretend, 
sämtliche Glocken berühren muß, ehe sie den diagonal 
gegenüberliegenden Überlauf d zum nächsten Boden 
erreicht. In der Verlängerung der Glocken befinden 
sich an den Schmalseiten der Kolonnen Handlöcher 
zum Herausnehmen der Glocken. In der Abb. 11 sind 
die Hauben abgenommen und nur die Dampfschlitze 
sichtbar.

Bei der Bauart Dr. C. O tto & Co. in Dahlhausen ist 
man davon ausgegangen, auf verhältnismäßig geringem 
Raum einen zusammengedrängten Apparat zu schaffen, 
der eine lebhafte Zirkulation des Wassers gewährleistet 
und freie Räume möglichst vermeidet. Die Kolonnen­
ringe a (s. Abb. 12) enthalten  je vier Böden m it je vier 
eigenartig geformten Glocken (s. Abb. 13 rechts) und 
zwei Überläufen. Die Glocken sind so groß wie möglich 
bemessen, um eine feine Verteilung des Dampfes herbei­

zuführen. An den Seiten sind sie eingebuchtet, um den 
verhältnismäßig groß gewählten Überläufen P latz zu 
machen. Während eine Glocke an jeder Seite einen nach 
unten führenden Überlauf neben sich hat, befinden sich 
neben der gegenüberliegenden Glocke die Überlauf-

Abb. 12. D esti ll ie rappara t von D r. O t to  & Co. in D ahlhausen .

tauchrohre des darüberliegenden Bodens. Durch 
bestimmte Anordnung von Stoßleisten auf jedem Boden 
ist das Ammoniakwasser gezwungen, einen möglichst 
weiten Weg zu machen und dabei so oft wie möglich 
mit dem unter den Glocken hervorströmenden Dampf 
in Berührung zu kommen, ehe es den nächsten Überlauf 
erreicht. Der abziehende Ammoniakdampf t r i t t  in der 
Oberkolonne durch eine fein gelochte P la tte  b, um  
etwa mitgerissenes Wasser zurückzuhalten; andere Aus- 

, führungen tragen auf dem obersten Kolonnenboden vier 
deckelförmige Zackenteller mit ganz geringer oder auch

Abb. 13. Oberkolonnen des in Abb. 12 wiedergegebenen 
Apparates.
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gar keiner Tauchung zu demselben Zwecke (s. Abb. 13 
links). Die Säule zum Abtreiben des freien Ammoniaks 
wird durch einen konischen Ring c von den im Durch­
messer bedeutend großem Ringkolonnen d für das 
gebundene Ammoniak getragen. ' Diese Kolonnen (s. die 
Abb. 12 und 14) bilden in der Mitte einen zylindrischen 
Hohlraum e, der als Mischgefäß dient. Jede der Ring­
kolonnen d hat mehrere eingelegte Ringböden mit je 
6 Glocken und je einem Überlauf. Letztere sind so an ­
geordnet, daß der Überlaufstutzen des obem Ringes 
dicht neben dem des darunterliegenden m ündet (bei 
a in Abb. 14). Eine Scheidewand b auf dem Boden sperrt 
aber den Zugang zu dem Überlauf ab und zwingt das 
Wasser, den ganzen Boden zu umkreisen und dabei

Abb. 14. Bodenkolonnen des in Abb. 12 wiedergegebenen 
A pparates .

alle Glocken zu passieren, ehe es zu dem nächsten Über­
lauf gelangt (s.Abb. 14). Die unterste Kolonne /  (s.Abb. 12) 
ist unten konisch geschlossen; in ihr sammelt sich das 
Abwasser und wird durch den Hahn g abgeleitet. Wo 
sich die unterste Kolonne konisch schließt, erweitert 
sich der Mischraum zum vollen Querschnitt des Appa­
rates. Auf dem Boden des Mischraumes liegt die ge­
lochte Dampfschlange li zum Aufrühren der Flüssigkeit; 
Kalkmilch tr i t t  bei i  ein. Das Überlaufrohr k des 
untersten Bodens der Kolonne a ist nur kurz und findet 
seine Fortsetzung nach unten in dem abgeteilten Raum l 
des Mischraumes (s. Abb. 12). Das von den Kolonnen a 
kommende Wasser mischt sich auf dem Boden des 
Mischraumes e mit Kalkmilch, steigt allmählich höher, 
fließt durch den Auslauf m  auf den obersten 
Boden der Ringkolonnen d und gelangt, in der be­
schriebenen Weise fließend, in die konische Boden­
kolonne /, wo es nur noch Spuren von Ammoniak enthält 
und durch den Hahn g austritt. Auf dem Boden dieser 
Kolonne liegt eine gelochte Schlange n, durch die 
Dampf von o her eintritt. Ein W asserstand dient dazu, 
den Ablauf so regeln zu können, daß die Schlange n 
und der Überlauf p immer unter Tauchung stehen. Die 
Form der Glocken macht ein Herausnehmen durch die 
Handlöcher unmöglich, dagegen ist bei der Bauart 
des ganzen Apparates darauf Rücksicht genommen,

daß ein Abbau nur selten nötig und auch dann leicht 
zu bewerkstelligen ist. Da der Mischraum im Innern 
der untern Kolonnenböden liegt, so ist der Wärme­
verlust durch Ausstrahlung bei diesen Vorrichtungen 
verhältnismäßig gering.

Abb. 15. D esti ll ie rappara t, B a u a r t  Schäfer, von Breuer & Co.

Der Apparat, Bauart Schäfer, der Maschinen- und 
Armaturenfabrik vorm. H. Breuer & Co. in H öchst (Main) 
(s. Abb. 15) hat sowohl in D eutschland als auch im Aus­
lande eine sehr große Verbreitung gefunden. Die 
Kolonnenringe enthalten je zwei Böden, von denen 
einer eingegossen ist, während der andere m it seiner 
bearbeiteten Fläche so genau in die abgedrehte 
Kehle der Oberkante des Ringes paßt, daß eine 
Abdichtung erzielt wird. Jeder Boden träg t 3 Glocken 
und einen rechteckigen Überlauf (s. Abb. 15), der 
bei den aufeinander folgenden Böden immer an 
der entgegengesetzten Seite liegt. Zur Führung 
des Ammoniakwassers sind zwischen den Glocken 
wieder Leisten eingegossen (s. Abb. 16). Die Kolonnen­
ringe haben an jeder Seite 6 Handlöcher, die durch 
3 Deckel geschlossen werden und durch die die Hauben 
herausgenommen werden können. Um trocknen, d. h. 
möglichst wasserfreien Ammoniakdampf zu erzeugen, 
ist in dem obersten Kolonnenring ein aus ringförmigen 
Stoßplatten gebildeter W asserabscheider eingebaut. Die 
Bodenplatte des Kondensators ha t in der Nähe ihres 
Umfanges eine Anzahl gleichmäßig verteilter Öffnungen



(s. Abb. 17). Durch diese gelangt der Ammoniakdampf des 
obersten Destillierbodens in den Kondensator und muß 
den mit den Pfeilstrichen in Abb. 15 bezeichneten Weg 
von allen Seiten machen, wobei das Wasser abgeschieden 
wird. Die Ringkammern a und b haben je einen aus einem 
Rohr gebildeten, auf den obersten Destillierboden 
tauchenden Ablauf. Durch eine der Öffnungen der 
Kondensatorbodenplatte tr i t t  das Ammoniakwasser­
zuleitungsrohr c in den A pparat hinein und führt bis 
dicht über den obersten Destillierboden (s. Abb. 15).

Abb. 1<>. Destillierboden des in Abb. 15 wiedergegebenen 
A pparates .

Abb. 17. U n te rte il  des K ondensato rs .

Die Säule zum Abtreiben des freien Ammoniaks 
steht auf einem quadratischen, in zwei Hälften geteilten 
Unterbau, der an einer i Seite den Kalkmischraum 
enthält, während die andere Seite die Kolonnen für das 
fixe Ammoniak bilden. Das Überlauf rohr d des untersten  
Kolonnenbodens ist so groß gewählt, daß es sich nicht 
leicht verstopfen kann, und tau ch t  tief in den Misch­
raum ein. Ebenso weit tau ch t  das Kalkmilchzulaufrohr e 
ein, so daß eine innige Mischung erzielt wird. Auf dem 
Boden des Mischraumes liegt eine mit Düsen versehene 
Dampfschlange /. Die größte A ußenwand des im Innern 
durch Anker h vers tärk ten  Mischraumes ist m it einem 
Mannloch g zur Reinigung versehen. Das mit Kalkmilch 
innig vermischte W asser t r i t t  bei i  in die oberste

Kolonne des Unterteils und muß infolge der Anbringung 
von Stoßleisten k beide Seiten der beiden Hauben 
umfließen, ehe es an den nächsten Überlauf gelangt. 
Die Glocken liegen in diesen Kolonnen sehr hoch, so 
daß der Apparat auch nach starker Kalkablagerung 
noch eine Zeitlang zufriedenstellend arbeitet. Die 
Hauben sind mit Ansätzen / auf die Dampfschlitze auf­
geschraubt. Sehr vorteilhaft sind die Überläufe m 
(s. Abb. 18) angeordnet, die außen die Kolonnen ver­
binden und durch Abnahme der Deckel n und E in ­
führung eines Schlauches sehr schnell durch Ausspritzen

Abb. 18. U n terte il  des A ppara tes , B a u a r t  Schäfer, geöffnet.

gereinigt werden können. Die un tern  Kolonnen sind an 
der dem K alkm ischraum  gegenüberliegenden Seite mit 
so großen Deckeln geschlossen, daß nach deren E n t ­
fernung die Glocken herausgenommen (s. Abb. 18) 
und der ganze Raum in kurzer Zeit gereinigt werden 
kann. Der Dampf t r i t t  in einen Verteilungsraum o 
(s. Abb. 15) un te r  der untersten  Kolonne ein; durch 
den H ahn p, der gewöhnlich m it einem Kondenstopf 
verbunden ist, wird etwaiges Kondenswasser abgeführt. 
Jede der un tern  Kolonnen kann durch besondere Hähne, 
der Mischraum durch den H ahn  r entleert werden. 
Das Abwasser t r i t t  durch eine Rohrleitung aus, an der 
ein H ahn zwecks Entnahm e von Abwasserproben an­
gebracht ist. Um den Gang des Apparates überwachen 
zu können, sind die unterste  Kolonne und der Mischraum 
m it je einem W asserstande und  Manometer versehen. 
Auf dem Unterteil des A pparates befindet sich dicht 
neben dem untersten Kolonnenring ein Sicherheits-
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ventil. Der unterste Kolonnenring ist mit einem Hahn 
versehen, um hier Ammoniakwasserproben entnehmen 
zu können. Ein solcher H ahn sollte an keinem Apparat 
fehlen, namentlich wo Verstopfungen durch Kalk 
häufig Vorkommen. Das hier entnommene Ammoniak­
wasser soll durch Zugabe einiger Tropfen Chlorkalzium­
lösung nicht mehr getrübt werden, d. h. es soll kohlen­
säurefrei sein. Im ändern Falle bildet sich nach Zu­

mischung der Kalkmilch kohlensaurer Kalk, der den 
Apparat bald verstopft.

Die Apparate eignen sich für alle Verhältnisse und 
geben selbst bei sehr schwachem Wasser noch gute 
Ergebnisse. Sie sind sehr übersichtlich und nehmen 
verhältnismäßig wenig Räum ein, dabei arbeiten sie 
zuverlässig, sind einfach zu behandeln und vor allem 
außerordentlich leicht zu reinigen. (Forts, f.)

Allgemeine Grundsätze für den Betrieb elektrischer Anlagen unter Tage.
Von D ip l.- Ing . K o n e c z n y ,  M ähr.-O strau .

Die gesteigerte Verwendung elektrischer Energie in 
der Grube und die für elektrische Anlagen unter Tage 
erforderliche Betriebssicherheit machen es notwendig, 
daß Neuanlagen dieser Art immer den neuesten E r ­
fahrungen der Technik gemäß ausgeführt und bestehende 
Anlagen entsprechend ergänzt und ausgebaut werden.

Für den Betrieb unter Tage hat sich nach dem 
heutigen Stande der Technik im allgemeinen die Ver­
wendung des Drehstromes mit einer Höchstspannung 
von 5000 V als zweckmäßig und wirtschaftlich erwiesen. 
Eine höhere Spannung ist nicht vorteilhaft, weil die E n t ­
fernungen gewöhnlich zu gering sind, die Schaltein­
richtungen zu umfangreich ausfallen und die Spannung 
für den Betrieb von Motoren erst wieder gewandelt 
werden muß. Für einen Strom von 50 Perioden in 1 sek 
und 3000 V liegt die untere Grenze des heute noch 
betriebssicher auszuführenden Hochspannungsmotors bei 
etwa 25-30 PS, für 5000 V bei 45-50 PS. Im allgemeinen 
wird der Hochspannungsmotor dem Niederspannungs­
motor vorgezogen, weil er unter Berücksichtigung 
des Transformators bedeutend billiger ist und auch 
einen günstigem Wirkungsgrad aufweist als Motor und 
Transformator zusammen. Die Betriebssicherheit ist 
im allgemeinen gleich.

Zunächst soll die Frage erörtert werden, wie für 
die elektrischen Antriebe auf mehreren Sohlen einer 
Grube die L e i t u n g s a n l a g e n  am zweckmäßigsten 
unter der Voraussetzung herzustellen sind, daß nur 
Hochspannung in Frage kommt, die sowohl zur K raft­
übertragung als auch transformiert zur Beleuchtung 
zu dienen hat.

Die Einführung in den Schacht erfolgt durch zwei 
eisendrahtbewehrte Kabel, die über Tage für sich ab­
schaltbar sind und deren Querschnitt derart bemessen 
ist, daß unter Umständen ein Kabel die ganze Belastung 
übernehmen kann. Im gewöhnlichen Betriebe sind 
die Kabel parallel geschaltet.

Im Schacht sind nach Möglichkeit Verbindungs­
und Abzweigmuffen zu vermeiden. Auch auf den einzelnen 
Sohlen ist die Verwendung von Abzweigmuffen unzweck­
mäßig; die Kabel sind hier vielmehr in einen absperr- 
baren Hochspannungsraum zu führen, wo sie aufge­
schnitten und mit Endverschlüssen versehen werden.

Die entsprechende Verbindung der Leitungen erfolgt 
mit Hilfe von Trennstücken. Bei dieser Ausführung 
der Anschlüsse ist ês leicht möglich, Fehler ausfindig 
zu machen und fehlerhafte Leitungsstücke rasch aus­
zuschalten, ohne den übrigen Betrieb zu stören.

Für die Schaltung in der Grube sind die aus einzelnen 
Schaltkasten z u s a m m e n g e s e t z t e n  S c h a l t a n l a g e n  
besonders geeignet. Das Sammelschienensystem wird 
in einem Fußgestell untergebracht, auf den die Schalt­
kasten, enthaltend Ölschalter, Sicheiungen unter Öl 
oder Höchststromschalter und Amperemeter, aufgesetzt 
werden. Bei Störungen oder Nachprüfungen wird der 
Schaltkasten abgeklemmt, durch einen Reserve-Schalt­
kasten ersetzt und in der W erkstä tte  über Tage in 
Ordnung gebracht. Die Praxis hat ergeben, daß diese 
Art von Schaltanlagen für die Grube am zweckmäßig­
sten und zugleich vollständig schlagwettersicher ist. 
Da die Schaltkasten in wasserdicht abgeschlossenen 
Gußeisengehäusen untergebracht werden, sind auch 
Störungen oder Beschädigungen durch Feuchtigkeit 
ausgeschlossen.

Für die B e le u c h t u n g  unter Tage haben sich 
schlagwettersichere Schaltkasten mit un te r  ö l  einge­
bauten Schaltern, Sicherungen und einem ein- oder auch 
dreiphasigen Beleuchtungstransformator bewährt. Der­
artige Schaltkasten werden für Spannungen bis 3000 V 
und etwa 3 KVA Leistung hergestellt. Mit der Schlag­
wettersicherheit verbindet diese Schaltanlage den Vorteil 
möglichster Raumersparnis, da in einem öldichten Guß­
eisengehäuse der Transformator und, sowohl für die 
Hochspannung als auch für die Niederspannung, je ein 
doppelpoliger Ölschalter mit Sicherungen unterge- 
gebracht sind. Der Schaltkasten ist derart verschlossen, 
daß er nur in ausgeschaltetem Zustand geöffnet werden 
kann. Ist der Strom ausgeschaltet, so sind auch die 
Sicherungen spannungslos und gut zugänglich, so daß 
sie nach Öffnung des Deckels ohne weiteres nachgesehen 
und nötigenfalls erneuert werden können. Da sich die 
Metallfadenlampen auch in der Grube gut eingeführt 
haben, ist man mit diesen vereinheitlichten Trans­
formatoren bis 3 KVA Dauerleistung in der Lage, 
eine ganz beträchtliche und für die meisten Fälle aus­
reichende Anzahl von Glühlampen zu speisen. Ist auf



der Sohle, für deren Beleuchtung der Transformator 
dienen soll, ein Maschinenraum vorhanden, so wird 
der Transformatorschaltkasten zweckmäßig hier un te r ­
gebracht; andernfalls wird am Füllort eine absperrbare 
Nische hergestellt, in der auch die Kabelköpfe mit den 
Trennstücken angeordnet werden. Der Niederspannungs­
verteiler wird nicht in dem Hochspannungsraum un te r ­
gebracht, da er auch den Aufsichtsbeamten der Grube 
zugänglich sein muß, um einzelne Lichtstromkreise 
ein- und ausschalten zu können. F ü r  derartige Licht­
verteiler eignen sich vornehmlich kleine wasserdichte 
Gußeisenkasten mit Sicherungen und Schaltern für die 
Beleuchtungsgruppen oder aber auch gewöhnliche Licht­
verteiler, die in einer wasserdicht abgeschlossenen 
Mauernische Platz finden.

Eine weitere wichtige Frage, die beim Entwurf 
einer Beleuchtungsanlage unter Tage zu prüfen ist, 
bildet die Art der V e r le g u n g  d e r  L i c h t l e i t u n g e n .  
Während für Kraftleitungen in der Grube heute aus­
schließlich bewehrte Kabel Verwendung finden, werden 
die Lichtleitungen gewöhnlich in Rohre verlegt. Da 
in nassen Gruben, selbst wenn die Rohre häufig 
gestrichen werden, die Isolierung des Drahtes durch die 
Feuchtigkeit stark angegriffen wird, ist auch für Licht­
leitungen die Verwendung von bewehrten Kabeln zu emp­
fehlen; allerdings sind dann auch entsprechend aus­
geführte Beleuchtungskörper, z. B. aus Gußeisen, er­
forderlich. Diese enthalten eine zweipolige Sicherung 
sowie 2 bis 4 unmittelbar angebaute Kabelstutzen, je- 
nachdem es sich um eine durchgehende Leitung 
oder um 1 oder 2 Abzweigungen handelt. Die Kabel­
stutzen werden wie gewöhnliche Kabelendverschlüsse 
ausgegossen, so daß ein Eindringen von Feuchtigkeit 
ausgeschlossen ist. Die neuesten Ausrüstungen werden 
so eingerichtet, daß nach Abnahme des Schutzkorbes 
und des Glases die Verbindung mit den Anschluß­
klemmen aufgehoben ist und daher das Einsetzen 
neuer Sicherungsstreifen oder einer neuen Lampe voll­
ständig gefahrlos erfolgen kann. Wenn auch die 
Kosten einer derartigen Beleuchtungsanlage bedeutend 
höher sind, so ist sie doch wegen ihrer H altbarkeit 
selbst in nassen Gruben allen ändern Arten der Ver­
legung vorzuziehen.

Die Fortschritte in der Herstellung von hochwertigem 
Material und dessen Verwendung für raschlaufende 
Kreiselmaschinen haben auch bei diesen Maschinen zu 
immer höhern U m l a u f z a h l e n  geführt. Bei elektrischem 
Antrieb ist eine Grenze durch die Möglichkeit gegeben, 
hei Drehstrom und den üblichen Periodenzahl von 
50 in 1 sek eine Umlaufzahl bis zu 3000 in 1 min zu 
erreichen. Eine derartige Umdrehungszahl gelangt 
heute bereits häufig bei Antriebsmotoren von Kreisel­
pumpen, Turbogebläsen und -kompressoren zur An­
wendung. Sie genügt sogar bei kleinern Turbokom­
pressoren in manchen Fällen noch nicht, so daß vom 
elektrischen Antrieb abgesehen und der Antrieb durch 
eine Dampfturbine bewerkstelligt werden muß.

Die Schwierigkeiten, die sich bei der maschinellen 
Ausführung derartig raschlaufender Motoren ergeben, 
sind alsbald behoben worden, da entsprechende E r ­

fahrungen vom Bau der Turbogeneratoren Vorlagen. 
Nur die Durchbildung der Rotorschleifringe und Bürsten 
sowie der Kurzschluß- und Bürstenabhebevorrichtung 
gelang nicht gleich. Heute ist auch diese Schwierigkeit 
überwunden; Drehstrommotoren mit 3000 Uml./min 
und für Leistungen bis über 1000 PS können ebenso 
betriebssicher wie Motoren mit 1500 Umdrehungen 
gebaut und angewendet werden.

Für den Betrieb dieser raschlaufenden Motoren 
unter Tage gelten in Schlagwettergruben die allgemeinen 
Sicherheitsvorschriften, so daß es, da die Motoren meist 
in der Nähe des Füllortes, also im einziehenden 
Wetterstrom zur Aufstellung gelangen, genügt, falls 
überhaupt eine Kapselung vorgeschrieben wird, die 
Schleifringe allein schlagwettersicher zu kapseln. Bei 
Kompressoren ist die Verwendung von Motoren mit 
3000 Uml. /min notwendig; es fragt sich, ob es vorteilhaft 
ist, diese hohe Umlaufzahl auch bei Kreiselpumpen 
anzuwenden. Bezüglich des Motors liegen keine Be­
denken vor, die Ausführung der W'icklungen und Lager 
ist den großen Geschwindigkeiten entsprechend zur 
Zufriedenheit gelöst, die Praxis muß nur noch die H alt ­
barkeit der Pumpen ergeben.

Im allgemeinen haben die Erfahrungen gelehrt, daß 
die raschlaufenden Pumpen, deren Wirkungsgrad meist 
sogar etwas besser ist als der von Aggregaten mit 1450 
Uml./min, deren Anschaffungskosten und Platzbedarf 
aber bedeutend geringer sind, nur vorteilhaft zur Ver­
wendung gelangen, wenn reines W asser gefördert wird. 
So wirken z. B. Sand, Asche usw. sowie säurehaltiges 
Wasser bei den großen Wassergeschwindigkeiten in der 
Pumpe sehr rasch zerstörend. Daher wird es zweck­
mäßig sein, derartige Aggregate nur bei vollständig 
reinem Wasser oder dann zu verwenden, Wenn die An­
schaffungskosten ganz bedeutend ins Gewicht fallen 
oder wenn, z. B. bei Verwendung zur Aushilfe, nur ein 
zeitweiliger Betrieb in Frage kommt.

H at man sich einmal zu raschlaufenden Aggregaten 
entschlossen, so muß vor allem darauf geachtet werden, 
daß sowohl die Laufräder als auch die Leiträder, d. h. 
der gesamte innere Einbau, soweit er mit dem Wasser 
in Berührung kommt, aus Bronze hergestellt und daß 
alle Teile für ein leichtes Auswechseln eingerichtet sind. 
Zu berücksichtigen ist ferner, daß die Druckstopfbüchse 
einer sorgfältigen W artung und einer häufigen E r ­
neuerung bedarf; daher ist es zweckmäßig, die An­
ordnung der Druckstufen so zu treffen, daß die Druck­
stopfbüchse an das der Motorkupplung entgegengesetzte 
Ende verlegt wird, damit sie ohne weiteres zugänglich ist.

Schließlich ist noch die Frage zu erörtern, ob die 
Verwendung von Hochspannungsmotoren auch in sehr 
feuchten Räumen, wie sie z. B. beim Abteufen unter 
Umständen vorliegen können, zweckmäßig und  betriebs­
sicher ist. Die Praxis hat ergeben, daß auch in solchen 
Fällen die Motoren s tan d h a lten ; nur empfiehlt es sich, 
falls die Motoren nur kurze Zeit laufen, sie stets durch 
Anschluß des Stators an eine entsprechend niedrige 
Spannung etwas warm zu halten. Für diesen Zweck 
wird ein kleiner Transformator vorgesehen, bei dem 
die Niederspannungsseite mehrere Anschlüsse hat, so
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daß man in der Lage ist, die Spannung zum Warm- 
halten des Motors zweckentsprechend zu wählen. Sollte 
ein Motor durch Spritzwasser derart feucht geworden 
sein, daß es nicht ratsam  erscheint, ihn an ein Nieder­

spannungsnetz anzuschließen, so kann m an um den 
Motor herum eine größere Anzahl von Glühlampen an­
ordnen, die durch ihre Strahlung den größten Teil der 
Feuchtigkeit beseitigen.

Das preußische Wassergesetz auf Grund der Beschlüsse des Abgeordnetenhauses und der Bergbau.
Von R ech tsanw alt  Dr. jur . H an s  G o t t s c h a l k ,  D ortm und .

Im Anschluß an meinen frühem Aufsatz in dieser 
Zeitschrift1, in dem der Einfluß des neuen preußischen 
Wassergesetzes in der Fassung nach den Kommissions­
beschlüssen erster Lesung auf die bergbaulichen Ver­
hältnisse gewürdigt worden ist, soll im folgenden der 
Rechtszustand, wie er sich auf Grund der endgültigen 
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses selbst ergibt, von 
demselben Gesichtspunkte aus einer Betrachtung un ter­
zogen werden.

I. D ie  B e h a n d lu n g  d e r  V o r s c h r i f t e n  d e s  ABG. 
in  d e n  Ü b e r g a n g s b e s t im m u n g e n .

Die Sondervorschrift für das Gebiet des Bergrechts 
bildet, wie auch nach dem Entwurf, die des § 360. Seine 
Fassung ist jedoch geändert worden und lautet nunmehr: 

»Unberührt bleiben die Vorschriften des All­
gemeinen Berggesetzes vom 24. Jun i 1865 (Gesetz- 
samml. S. 705) in der geltenden Fassung, die Be­
stimmungen, wonach diese Vorschriften auch außer­
halb des Geltungsbereiches des Allgemeinen Berg­
gesetzes zur Anwendung kommen, sowie die Bestim ­
mungen über Solquellen. Soweit es sich um die Be­
nutzung von Wasserläufen handelt und keine berg­
rechtliche Enteignung vorliegt, sind im Falle eines 
Widerspruchs zwischen dem Berg- und Wassergesetz 
nur die Bestimmungen dieses Gesetzes anzuwenden.«

Man hat also in Abweichung von dem Entwurf von 
der Aufzählung der unberührt bleibenden Bestimmungen 
im einzelnen -— es handelt sich um die §§ 54, 57, 64, 
135-152 ABG. — abgesehen und durch die neue Fassung 
zum Ausdruck gebracht, daß das Allgemeine Berggesetz 
als Ganzes durch das neue Wassergesetz an sich un ­
berührt bleibt2. Von diesem Grundsatz ist aber durch 
den von der Kommission des Abgeordnetenhauses hinzu­
gefügten und von dem Abgeordnetenhause selbst er­
weiterten zweiten Satz des § 360 eine Ausnahme bezüg­
lich der Benutzung von Wasserläufen gemacht worden. 
Diese Zusatzbestimmung kann als eine Verbesserung 
des Gesetzes nicht erachtet werden, sie ist vielmehr ge­
eignet, Unklarheiten und Mißhelligkeiten hervorzurufen, 
und es ist zu bedauern, daß sie tro tz  der von seiten der 
Regierung und des Abgeordneten Röchling mehrfach 
geäußerten Bedenken zur Annahme gelangt ist.

Der Zweck dieser Bestimmung sollte nach den Aus­
führungen des Berichterstatters in der Kommission des 
Abgeordnetenhauses (2. Lesung)3 der sein, klarzustellen,

1 s. G l ü c k a u f  1912, S. 1451 ff.
2 B e r  d e r  K o m m .  d e s  A b g H .  S. 518. 
s B e r i c h t  S. 518.

daß, soweit es sich um die Benutzung von Wrasserläufen 
handele und eine bergrechtliche Enteignung nicht vor­
liege, lediglich die Bestimmungen des W'assergesetzes 
Anwendung finden sollen; es solle also einmal außer 
Zweifel gestellt werden, daß bezüglich der Benutzung 
von Wasserläufen eine Verfügung nur nach Maßgabe des 
Wassergesetzes erfolgen dürfe, anderseits aber auch, 
daß sich die bergrechtliche Enteignung auch auf Wasser­
läufe erstrecke, daß die W irkung dieser Enteignung 
jedoch nicht weiter reiche als die Enteignung selbst. 
Damit werde ausgeschlossen, daß, wie dies von dem 
Landesökonomiekollegium beklagt worden sei, von dem 
bergrechtlichen Enteignungsrecht zum Zwecke der Ein­
leitung von Abwassern nur gegenüber einem einzelnen 
Anlieger, u. zw. an der Stelle, wo die E inleitung erfolge, 
Gebrauch gemacht werden könne, m it der Wirkung, 
daß die Abwasser alsdann unbehelligt auch den Unter­
liegen! zufließen dürfen.

Obwohl demgegenüber seitens der Regierung darauf 
hingewiesen wurde, daß durch diesen Zusatz  das Ver­
hältnis zwischen den berggesetzlichen und wassergesetz­
lichen Bestimmungen nicht geklärt, sondern unklarer 
gemacht werde, fand er Annahme in der Kommission. 
Vor allem wurde dagegen geltend gemacht, daß die 
Tätigkeit der Bergpolizeibehörde m it der Enteignungs­
behörde nicht Z usam m en fa l le ,  daß die e r s te re  gegen eine 
gemeinschädliche Benutzung von W asserläufen durch 
den Bergwerksbesitzer auf Grund des § 196 ABG. auch 
einschreiten können müsse, wenn die berggesetzliche Ent­
eignung nicht oder noch nicht beantragt sei, daß also die 
Bergpolizeibehörde in solchen Fällen neben der Wasser­
polizeibehörde zuständig s e i ; dies werde aber durch diese 
Zusatzbestimmung in Frage gestellt. Ferner wurde gegen­
über dem vom Landesökonomiekollegium geltend ge­
machten Bedenken darauf aufmerksam gemacht, daß 
das berggesetzliche Enteignungsverfahren nicht nur 
gegen den Flußanlieger, auf dessen G rundstück die Ein­
leitung erfolge, sondern gegen jeden Unterlieger zu richten 
sei, der durch die E inleitung einen —  nicht bloß gering­
fügigen — Nachteil erleide, und daß die Enteignung nur 
diejenigen Interessenten binde, die zu dem Enteignungs­
verfahren zugezogen worden se ien ; diese Zuziehung werde 
in allen Fällen insoweit erforderlich sein, als sich das 
Wasser nichtTvon selbst kläre, d. h. also insoweit eine Be­
einträchtigung der Anlieger noch möglich sei. Obgleich 
diese letztere Feststellung in der Kommission ü b e r ­
einstimmend getroffen w urde1, wurde die Einfügung des

1 B e r i c h t  S. 51».



Zusatzes beschlossen. Dasselbe Schicksal erfuhr er im 
Plenum des Abgeordnetenhauses, in dem jedoch noch auf 
Grund eines Antrages des Abgeordneten ß i t t a  die Worte 
»im Falle eines Widerspruches zwischen dem Berg- und 
Wassergesetze« hinzugesetzt wurden, um, wie dieser Ab­
geordnete ausführte1, klarzustellen, daß sich die Priorität 
des Wassergesetzes nur auf den Fall des W'ider- 
spruchs zwischen den beiden Gesetzen bezieht, daß also, 
soweit ein Widerspruch nicht besteht, das Berggesetz 
und das Wassergesetz nebeneinander gelten. Aus dem­
selben Grunde wurde ein in der d ritten  Lesung des Ab­
geordnetenhauses gestellter Antrag, diesen Satz zu 
streichen, abgelehnt, nachdem der Abgeordnete B itta  
darauf hingewiesen hatte, daß gerade mit Rücksicht 
auf den in der Eingabe der Bergbauvereine gestellten 
Antrag, beim Widerstreit zwischen Wassergesetz und 
Berggesetz das letztere in erster Linie entscheiden zu 
lassen, eine ausdrückliche Feststellung im Gesetz selbst 
erforderlich sei, daß dies nicht der Fall sein solle, viel­
mehr bei einem solchen Widerspruch das Wassergesetz 
den Vorrang haben solle2. Den wiederholten eindring­
lichen Vorstellungen der Regierungsvertreter und des 
Abgeordneten Röchling, daß die Bestimmung nicht er­
forderlich sei, da ein Widerspruch zwischen den beiden 
Gesetzen in keinem einzigen Falle ersichtlich sei und sie 
daher nur zu Unklarheiten führen könne, wurde kein 
Gehör geschenkt. Die Rechtslage ist also, wie auch der 
Regierungsvertreter festgestellt h a t3, nunm ehr folgende: 

Nach Satz 1 des § 360 gehen im allgemeinen bei einem 
Widerspruch zwischen dem Wassergesetz und dem Berg­
gesetz die Bestimmungen des letztem  vor; von diesem 
Grundsatz besteht aber eine Ausnahme bezüglich der 
Benutzung von Wasserläufen, indem hier bei einem 
Widerspruch zwischen den beiden Gesetzen das W asser­
gesetz den Vorrang hat, doch besteht auch hier wieder 
eine Ausnahme zugunsten der bergrechtlichen E n t ­
eignung. Der ganze § 360 gelangt aber nur im Falle eines 
Widerspruchs zwischen den beiden Gesetzen zur An­
wendung. Besteht ein solcher W'iderspruch nicht, können 
also Vorschriften beider Gesetze nebeneinander gelten, 
so ist er nicht anwendbar. Das ist z. B. der Fall, soweit 
es sich um die Bergpolizei handelt. Vor allem gilt dies 
für den § 196 ABG., der selbstverständlich keinen 
Widerspruch zu dem Wassergesetz enthält. Seine 
Anwendbarkeit neben diesem kann daher auch keinem 
Zweifel unterliegen. Es ist also nach wie vor Aufgabe 
der Bergpolizeibehörden, gemeinschädlichen Wasser­
verunreinigungen und Überschwemmungen durch den 
Bergbau vorzubeugen. Durch diese Zuständigkeit der 
Bergbehörden wird naturgem äß die Zuständigkeit der 
Wasserpolizeibehörden nicht berührt. Die beiden Be­
hörden haben vielmehr nebeneinander und zusammen­
zuwirken, was nach Angabe des Regierungsvertreters 
in der zu dem Wassergesetz zu erlassenden Ausführungs­
anweisung ausdrücklich festgestellt werden soll.

Wenn somit auch die Bedeutung des zweiten Satzes 
des § 360 nicht erheblich ist, da er sowohl die Bergpolizei 
als auch die bergrechtliche Enteignung nicht trifft, so 
muß seine Aufnahme in das Gesetz doch als grundsätzlich

1 Ste i l.  B e r .  d e s  A b g H . .  S .  83H/5 .
* S ten .  B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 862-2/3.
3 S t e n .  B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 8316.

verfehlt bezeichnet werden. Der wiederholte Hinweis 
darauf, daß die Anhänger dieser Bestimmung, um ihre 
Aufnahme zu rechtfertigen, zum mindesten irgendeinen 
Fall eines solchen W’iderspruchs angeben m üßten — wozu 
sie nicht in der Lage waren — , muß als durchaus zu­
treffend anerkannt werden, und der S tandpunkt des 
Abgeordneten Bitta, daß, wenn ein W'iderspruch zwischen 
den beiden Gesetzen nicht bestehe, der Zusatz allerdings 
gegenstandslos sei, daß er dann aber auch nichts schaden 
könne1, kann als berechtigt in keiner Weise angesehen 
werden. Eine derartige Begründung ist für die Aufnahme 
einer gesetzlichen Vorschrift nicht ausreichend, u. zw. 
umso weniger, wenn sie, wie die vorliegende, geeignet ist, 
zu Unklarheiten bei der Anwendung des Gesetzes zu 
führen. Auch noch ein anderer Gesichtspunkt spricht, 
wie der Abgeordnete Röchling mehrfach ausgeführt h a t2, 
gegen die Beibehaltung dieser Vorschrift. Das W asser­
gesetz soll eine Kodifizierung des gesamten preußischen 
Wasserrechts sein, d. h. also dieses Rechtsgebiet als Ganzes 
erschöpfend regeln. Gegenüber einer solchen Kodifikation 
bleiben nur diejenigen wasserrechtlichen Bestimmungen 
in Sondergesetzen in Kraft, welche das Gesetz aus­
drücklich aufrechterhält. Ein Widerspruch zwischen 
dem Kodifikationsgesetz und dem Sondergesetz ist daher 
schon aus gesetzestechnischen Gründen nicht möglich. 
Entweder bleibt ein Sondergesetz unberührt oder es 
wird durch das neue Gesetz aufgehoben. Ein Mittelding, 
wie es der zweite Satz des § 360 schafft, gibt es gesetzes­
technisch nicht.

Aus allen diesen Gründen ist zu hoffen, daß das 
Herrenhaus diese Bestimmung beseitigen wird, die so­
wohl praktisch als auch gesetzgeberisch zwecklos ist.

Eine weitere Übergangsbestimmung, die für den 
Bergbau in Betracht kommt, ist die des § 349. Auch sie 
hat verschiedene Abänderungen erfahren und lau te t 
jetzt folgendermaßen:

»Die beim Inkrafttreten dieses Gesetzes bestehenden 
Rechte:
1. einen Wasserlauf in einer der im § 46 bezeichneten 

Arten zu benutzen,
2. über die nicht zu den Wasser laufen gehörenden 

Gewässer über die Schranken der §§ 177-180 hin­
aus zu verfügen,

3. die Aufnahme des wild abfließenden Wassers durch 
die Eigentümer tieferliegender Grundstücke zu 
verlangen,

bleiben aufrechterhalten, soweit sie auf besonderm 
Titel beruhen.

Die beim Inkrafttreten dieses Gesetzes bestehenden, 
nicht auf besonderm Titel beruhenden Rechte zur 
Benutzung eines Wasserlaufs und anderer Gewässer 
im Sinne des Abs. 1, Nr. 1 und 2, bleiben nur insoweit 
und solange aufrechterhalten, als rechtmäßige Anlagen 
zu ihrer Ausübung vorhanden sind.

Die Rechtmäßigkeit einer Anlage, die am 1. Januar 
1912 schon mehr als 10 Jahre bestanden hat, wird ver­
m utet. Diese Vermutung gilt nicht gegenüber dem­
jenigen, der innerhalb der letzten 10 Jahre einen Wider­
spruch gegen die Rechtmäßigkeit bei einer zuständigen 
Behörde geltend gemacht hat.

1 S ten .  B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 8622.
* S t e n ,  B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 8622/3.



Der Inhalt der hiernach aufrechterhaltenen Rechte 
bestimmt sich, soweit sie auf besonderm Titel beruhen, 
nach diesem. Im übrigen bleiben die bisherigen 
Gesetze mit folgenden nähern Bestimmungen und 
Beschränkungen maßgebend:
a. Eine Verunreinigung des Wassers, die über das 

Gemeinübliche hinausgeht, ist unzulässig.
b. Entsteht nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 

durch die Ausübung des Rechtes zur Zutage­
förderung unterirdischen Wassers ein Schaden 
der im § 178, Abs. 1, bezeichneten Art, so können 
die Geschädigten die Herstellung von Einrich­
tungen fordern, durch die der Schaden verhütet 
oder ausgeglichen wird, wenn solche Einrichtungen 
mit dem Unternehmen vereinbar und wirtschaftlich 
gerechtfertigt sind. Andernfalls können sie Schaden­
ersatz verlangen, soweit die Billigkeit nach den 
Umständen eine Entschädigung erfordert und der 
Unternehmer ohne Gefährdung der Leistungs­
fähigkeit und Wirtschaftlichkeit des Unternehmens 
zur Entschädigung imstande ist. Die Vorschriften 
des § 51, Abs. 2, gelten auch für diesen Fall ent­
sprechend.
Der § 79 ist auf die aufrechterhaltenen Rechte en t­

sprechend anzuwenden.«
Hervorzuheben ist an dieser Stelle, daß, wie überhaupt 

in dem Gesetz, auch hier die Bestimmung über die Zu­
lässigkeit der Erhebung eines W a s s e r z in s e s  f o r t ­
g e fa l le n  ist. Es ist als eine sehr wesentliche Ver­
besserung des Gesetzes zu betrachten, daß an Stelle des 
§ 54 des Entwurfs bzw. der §§ 106a-106h der Beschlüsse 
der Kommission des Abgeordnetenhauses in erster Lesung, 
welche die Erhebung eines Wasserzinses vorsahen1, nun­
mehr als § 54 folgende Bestimmung getreten ist:

»Ein E n tg e l t  f ü r  d ie  B e n u tz u n g  des  W a sse r-  
l a u f s  d a r f  d e m  U n t e r n e h m e r  n ic h t  a u f e r l e g t  
w erden .«
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß durch diese 

Bestimmung, durch welche das fiskalische Moment 
in dem Gesetz erheblich abgeschwächt worden ist, die 
Annahme des ganzen Gesetzes wesentlich gefördert 
worden ist.

Daß jedoch durch die neue Bestimmung des § 54 
an der Verpflichtung zur Zahlung von auf privatrecht­
lichen Vereinbarungen beruhenden Gebühren nichts ge­
ändert werde, ist in der Kommission übereinstimmend 
festgestellt worden2.

Im übrigen ist zu dieser Bestimmung folgendes zu 
bem erken:

a. Ihre Geltung beschränkt sich auf die unter Nr. 1-3 
ausdrücklich aufgeführten Fälle: die Benutzung von 
Wasserläufen in einer der im § 46 bezeichneten Arten, 
die Verfügung über die nicht zu den Wasserläufen ge­
hörenden Gewässer über die Schranken der §§ 177-180 
(Beeinträchtigung eines Sees oder des Grundwassers 
durch Veränderung des Wasserstandes oder Verunreini­
gung des Wassers) sowie das Verlangen zur Aufnahme 
des wild abfließenden Wassers. Zu Ziffer 1 im besondern 
ist zu bemerken, daß der dort erwähnte § 46 die Rechte 
aufzählt, die durch Verleihung erworben werden können.

1 v g j T G l ü c k n u f  1912, S. 1450.
- B e r i c h t  S. 501.

Dies sind folgende:
einmal das Recht zur Benutzung des Wasserlaufs 

in einer der im § 40, Abs. 2, bezeichneten Arten, d. h. 
des Ge- und Verbrauchs des Wassers, im besondern auch 
im Wege der Ableitung, der Zuleitung von W asser oder 
ändern flüssigen Stoffen, der Senkung und Hebung des 
Wasserspiegels;

ferner die Befugnis zur Anlage von Häfen und Stich­
kanälen, zur Einrichtung von Anlegestellen und ähnlichen 
Anlagen sowie von öffentlichen und gewerblichen Bade­
anstalten (vgl. auch unter II).

Beim Inkrafttreten des W'assergesetzes bestehende 
Rechte zur Benutzung eines Wasserlaufes, die nicht unter 
den § 46 fallen, sind durch die besondere Bestimmung 
des § 350b aufrechterhalten worden, wenn sie auf 
besonderm Titel beruhen.

b. Die unter a bezeichneten Rechte bleiben aufrecht­
erhalten, soweit sie auf besonderm Titel beruhen. Daß 
als solche vertragliche Vereinbarungen, Ersitzung, Privi­
legium usw. zu gelten haben, kann keinem Zweifel unter­
liegen. Ferner aber bilden einen solchen besondern 
Titel, wie in den Landtagsverhandlungen festgestellt 
worden is t1, die bergrechtliche E nteignung und die 
gewerbepolizeiliche Genehmigung auf Grund des § 16 
der Gewerbeordnung, d a g e g e n  n i c h t  die landes­
polizeiliche Genehmigung, da durch diese nur festgestellt 
wird, daß polizeiliche Bedenken gegen die zu errich­
tende Anlage nicht bestehen.

c. Liegt ein solcher besonderer Titel nicht vor, so 
bleiben die in Ziffer 1 und 2 genannten Benutzungsrechte 
insoweit und so lange aufrechterhalten, als rechtmäßige 
Anlagen zu ihrer Ausübung vorhanden sind; für Ziffer 3 
(Aufnahme des wild abfließenden Wassers) kommt also 
dieser Vorbehalt nicht in Betracht. Dies betrifft 
besonders auf gesetzlichen Vorschriften beruhende 
Rechte u n d  s o lc h e ,  d ie  a u f  G r u n d  e in e r  r e c h t s ­
g ü l t i g e n  g e w e r b e p o l i z e i l i c h e n  K o n z e s s io n  e r ­
r i c h t e t  w o r d e n  s i n d 2.

Der Abs. 3 enthält eine R echtsverm utung für die 
Rechtmäßigkeit einer solchen Anlage, falls diese unwider­
sprochen am I. Jan u a r  1912 bereits mehr als 10 Jahre 
bestanden hat. Durch diese Bestim m ung ist die Fassung 
der Regierungsvorlage wieder aufgenommen worden, 
während die Kommission des Abgeordnetenhauses in der 
ersten Lesung die Aufrechterhaltung der genannten Rechte 
an die Voraussetzung geknüpft hatte , daß die betreffende 
Anlage schon vor dem 1. J an u a r  1912 errichtet oder doch 
mit ihrer Errichtung begonnen war. Die neue Fassung 
stellt eine Beweiserleichterung für die Rechtmäßigkeit 
der Anlagen dar.

d. Soweit diese Rechte auf besonderm Titel beruhen,
bestimmt sich ihr Inhalt lediglich nach diesen. Im
besondern gilt dies auch für die Geltendmachung von
Schadenersatzansprüchen. Mit Recht ist daher z. B. 
in den Ivommissionsverhandlungen darauf hingewiesen 
woiden, daß die Rechtsprechung des Reichsgerichts, 
nach der ein Eigentümer, der ein Grundstück für ein 
bestimmtes Unternehmen, z. B. ein Wasserpumpwerk, 
veräußert haba, die aus dem Betriebe des Unternehmens

1 S t e n .  B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 8298, 8617/8.
S te n .  B e r .  d e s  AI>gH., S .  8298.
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für sein Restgrundstück durch die Wasserversorgungs­
anlage entstehenden Nachteile nicht geltend machen 
könne, da in dem Verkauf gerade für dieses U nter­
nehmen mangels eines ausdrücklichen Vorbehalts ein 
stillschweigender Verzicht auf die Geltendmachung 
solcher Schäden zu erblicken sei1, auch nach dem 
Inkrafttreten des Wassergesetzes in W irksamkeit bleibe.

Ist ein solcher besonderer T itel nicht vorhanden, 
so richtet sich der Inhalt dieser Rechte grundsätzlich 
nach den bisherigen Gesetzen, jedoch sind un ter a und b 
des vierten Absatzes zwei besondere Bestimmungen 
getroffen (s. hierüber unter e).

Hervorzuheben ist aber, daß hier immer nur der 
p r i v a t r e c h t l i c h e  I n h a l t  der T ite l bzw. Gesetze 
gemeint ist. Soweit das W'assergesetz ö f f e n t l ic h -  
r e c h t l ic h e  Bestimmungen enthält, gelangen diese mit 
dem Inkrafttteten dieses Gesetzes auch auf solche 
bestehenden Rechte zur Anwendung2.

e. Bezüglich der auf Grund früherer Gesetze bestehen 
bleibenden Rechte sind in Abs. 4 un ter a und b zwei 
Sondervorschriften getroffen worden. Sie beziehen 
sich einmal auf die Verunreinigung des Wassers. Im 
Anschluß an die feststehende Rechtsprechung des 
Reichsgerichts ist in dieser Beziehung bestimmt, daß 
eine solche Verunreinigung unzulässig ist, soweit sie 
über das Maß des Gemeinüblichen hinausgeht. Der 
zweite Fall betrifft die Wasserentziehungsanlagen. E n t ­
steht durch solche ein Schaden nach dem Inkrafttreten 
des Wassergesetzes, so stehen den dadurch Geschädigten 
die in Abs. 4 unter b näher bezeichneten Ansprüche zu. 
Vor allem muß also der Schaden nach dem Inkrafttre ten  
des Gesetzes, das voraussichtlich am 1. Januar  1914 er­
folgen soll, eingetreten sein. Ob dem so ist, wird in 
jedem einzelnen Falle Gegenstand eingehender Prüfung 
sein müssen, da es sich häufig schwer feststellen lassen 
wird, ob es sich um einen erst nach diesem Zeitpunkt 
entstandenen Schaden oder um einen bereits früher 
entstandenen, aber erst nach diesem Zeitpunkt in die 
Erscheinung getretenen Schaden handelt. Ferner kann 
die Beseitigung einer solchen Anlage in keinem Falle 
gefordert werden. Es kann vielmehr, ähnlich wie bei den 
auf Grund des § 26 GO. gewerbepolizeilich konzessionierten 
Anlagen, in erster Linie nur die Herstellung von E in ­
richtungen gefordert werden, durch welche der Schaden 
verhütet oder ausgeglichen wird, aber nur dann, wenn der­
artige Einrichtungen mit dem betreffenden Unternehmen 
vereinbar und wirtschaftlich gerechtfertigt sind. Ist dies 
nicht der Fall, so sind die Benachteiligten auf die For­
derung von Schadenersatz angewiesen. Ein solcher An­
spruch ist aber an zwei Voraussetzungen geknüpft: 
einmal muß die Billigkeit nach den Umständen eine 
Entschädigung erfordern, und ferner muß der U nter­
nehmer ohne Gefährdung der Leistungsfähigkeit und W irt­
schaftlichkeit seines Unternehmens zur Entschädigung 
imstande sein. Diese letztere Bedingung ist von der 
Kommission des Abgeordnetenhauses in 2. Lesung 
eingeführt worden, um nicht die im gesundheitlichen 
Interesse erforderlichen Wrasserversorgungsanstalten

1 B e r i c h t  S. 505.
'  K o m m .-B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 505.

kleiner und wenig leistungsfähiger Gemeinden durch 
hohe Schadenersatzansprüche in Frage zu stellen1.

f. Nach dem letzten Absatz findet der § 79 auf die 
aufrechterhaltenen Rechte entsprechende Anwendung. 
Sie können also ebenso wie die durch die auf Grund des 
Wassergesetzes erfolgte Verleihung wegen überwiegender 
Nachteile oder Gefahren für das öffentliche Wohl aut 
Antrag des Staates oder einer ändern öffentlichrechtlichen 
Körperschaft oder der Wasserpolizeibehörde jederzeit 
gegen Entschädigung aufgehoben oder beschränkt 
werden.

II. D ie  V o r s c h r i f t e n  d es  W a s s e r g e s e tz e s  in  i h r e r  

B e z ie h u n g  z u m  B e r g b a u .

In dieser Beziehung kann im wesentlichen auf die 
Ausführungen zu dem gleichen Abschnitt in dem Bericht 
über die Beschlüsse der Kommission des Abgeordneten­
hauses in der ersten Lesung verwiesen werden2. Nur 
soweit sie Abänderungen erfahren haben, sind sie im 
folgenden zu erwähnen.

Im ersten und zweiten Titel (Begriff und Arten der 
Wasserläufe, Eigentumsverhältnisse bei den Wasser­
läufen) sind Änderungen, die für den Bergbau von Be­
deutung sein könnten, nicht vorgenommen worden.

Dagegen ist im dritten Titel (Benutzung der W asser­
läufe) eine Reihe von Abänderungen beschlossen worden, 
die den Bergbau in erheblicher Weise berühren.

Im § 20, Abs. 1, sind unter den Stoffen, deren E in ­
bringung in einen Wasserlauf verboten ist, außer den 
festen auch die s c h l a m m ig e n  Stoffe ausdrücklich 
aufgenommen worden. Eine Abänderung ist darin 
wohl kaum zu erblicken, da auch nach dem frühem 
W ortlaut diese Stoffe als dem Verbot unterfallend anzu­
sehen waren. Eine besondere Erörterung hat über die 
Anwendbarkeit dieser Vorschrift auf den Schlackensand 
der Hochofenwerke stattgefunden. Bereits in der Kom­
mission war die Frage an die Regierung gestellt worden, 
ob dieser Sand dem § 20 oder dem § 24, welcher die 
Einleitung von Wrasser und ändern flüssigen Stoffen 
über den Gemeingebrauch hinaus von einer vorherigen 
Anzeige und Erlaubnis der Wasserpolizeibehörde ab­
hängig macht, unterstehe. Seitens der Regierung war 
darauf die Antwort erteilt worden, es komme darauf an, 
ob der Sand trocken in den Wasserlauf eingebracht 
werde, oder ob er als Schwebestoff in einem Abwasser 
eingeleitet werde3. Bei der dritten Lesung im Abge­
ordnetenhause wurde diese Frage von neuem aufge­
worfen und ferner die Frage gestellt, wie es sich mit 
dem von den Hochofenwerken aus den Gewässern en t­
nommenen Wasser verhalte, das in erhitztem Zustand 
dem Wasserlaufe wieder zugeführt werde, ob auch dies 
eine Einleitung im Sinne des § 24 sei. Die erstere Frage 
wurde von dem Regierungsvertreter dahin beantwortet, 
daß § 20 dann anwendbar sei, wenn es sich um feste 
Stoffe, Erde in festem Zustand usw. oder um Schlamm 
handele, § 24 dagegen, wenn das W asser nur geringe 
Teile von Erde m it sich führe4. Der Flugsand der 
Hochofenwerke, der oben auf dem W asser schwimmt,

1 B e r i c h t  S. 505.
2 G l ü c k a u f  1912, S. 1454 ff.
3 K o m m . - B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 40.
* Sten .  B e r .  d e s  A bg .H . ,  S. 79P6/7.
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fällt also regelmäßig nicht unter den § 20, sondern unter 
den § 24. Dem § 20 untersteht er nur dann, wenn eine 
Verbindung zwischen ihm und dem Wasser eingetreten 
ist und dieses infolgedessen einen schlammigen Charakter 
angenommen hat.

Zu der zweiten Anfrage wies der Regierungsvertreter 
darauf hin, daß § 24 jede über den Gemeingebrauch 
hinausgehende Einleitung von Warmwasser umfasse1.

Eine fernere Erweiterung hat der § 20 dadurch 
erfahren, daß in Abs. 1 als Satz 2 folgende Vorschrift 
eingefügt worden ist:

»Ebenso ist verboten, solche Stoffe an W asser­
läufen abzulagern, wenn die Gefahr besteht, daß diese 
Stoffe hineingeschwemmt werden.«

Man hatte  hierbei das Abschwemmen infolge von Über­
treten eines Wasserlaufes über seine Ufer oder durch 
starke Regengüsse im Auge2. Diese Vorschrift gibt zu 
Bedenken Anlaß, da sich sehr häufig die Lagerung von 
Mineralien an den Ufern nicht vermeiden lassen wird. 
Es ist aber zu hoffen, daß gerade in diesem Falle die 
Wasserpolizeibehörde von der ihr nach § 20, Abs. 1, 
Satz 3, zustehenden Befugnis, Ausnahmen zu gestatten, 
Gebrauch machen wird, wenn daraus nach ihrem Urteil 
eine für andere nachteilige Veränderung der Vorflut 
oder eine schädliche Verunreinigung des Wassers nicht 
zu erwarten ist.

Eine bedeutungsvolle Abänderung hat ferner der 
§ 22 erfahren. Er handelt von der Befugnis der Wasser­
polizeibehörde, die Benutzung eines Wasserlaufs zu 
beschränken oder zu untersagen, soweit nicht ein Recht 
zu der Benutzung besteht oder die Benutzung nach den 
Vorschriften über den Gemeingebrauch gestattet ist. 
Die Kommission hatte in erster Lesung beschlossen, 
daß solche Maßnahmen nur »aus Gründen des öffentlichen 
W'ohls« getroffen werden dürften. In zweiter Lesung 
ist sie aber zu der Regierungsvorlage zurückgekehrt und 
hat diese Worte gestrichen. Dem hat sich das Plenum 
angeschlossen. Die Wasserpolizeibehörde ist demnach 
also auch berechtigt, lediglich private Interessen wahr­
zunehmen. Auch hiergegen müssen Bedenken geltend 
gemacht werden, da die Wahrung von Privatinteressen 
über die Aufgabe der Polizei als solcher hinausgeht.

Gerade mit Rücksicht auf diese Vorschrift ist aber 
darauf hinzuweisen, daß, soweit es sich um die Abwasser­
ableitung von Bergwerken handelt, der obengenannte 
§ 24 gemäß dessen Absatz 4 keine Anwendung findet, 
wenn die Einleitung von einer ändern zuständigen 
Polizeibehörde zugelassen worden ist, und daß als solche 
Zulassung auch die Genehmigung eines Betriebsplans, 
in dem die Ableitung von Grubenwassern vorgesehen 
ist, durch die Bergpolizeibehörde gilt3.

Von besonderer Bedeutung ist schließlich der § 24a 
der allgemeinen Vorschriften des dritten Titels, der vor 
allem in der dritten Lesung des Abgeordnetenhauses 
Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen ist. Er 
regelt die Schadenersatzpflicht für unerlaubte Ver­
unreinigungen eines Wasserlaufes. Ein wesentlicher 
Unterschied von den Vorschriften des allgemeinen

1 S te n .  B er .  d e s  A b g H . .  S. 7996/7.
2 K o m m .- B e r .  d e s  A b gH .,  S. 41.
3 v g l .  G l ü c k a u f  1912, S. 1454 u n t e r  c.

bürgerlichen Rechts über den Schadenersatz bei un ­
erlaubten Handlungen besteht im besondern in der 
Verteilung der Be\yeislast. Denn während nach den 
§§ 823ff. BGB. der Beschädigte regelmäßig auch den 
Nachweis des Verschuldens des Schädigers erbringen 
muß, liegt ihm nach § 24a dieser Beweis nicht ob. Viel­
mehr muß sich der Unternehmer exkulpieren. Der von 
ihm zu erbringende Nachweis ist jedoch wesentlich 
abgeschwächt worden. W ährend er nach den Beschlüssen 
der Kommission in erster Lesung nur dann von der 
Schadenersatzpflicht befreit war, wenn er nachwies, 
daß die Verunreinigung durch höhere Gewalt verursacht 
sei, genügt nunmehr zum Ausschluß der H aftung der 
Nachweis, daß er zur Verhütung der Verunreinigung die 
im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat. Hierin 
liegt eine wesentliche Verbesserung dieser den Unter­
nehmer stark belastenden Bestimmung.

Fraglich kann ferner sein, wann eine Verunreinigung 
als eine »unerlaubte« im Sinne dieser Vorschrift zu er­
achten ist. Unerlaubt ist jede Verunreinigung, die über 
den Gemeingebrauch oder das Gemeinübliche hinausgeht, 
oder die nicht auf Grund eines besondern Titels gestattet 
ist. Hierbei kommen vor allem die nach § 349 aufrecht­
erhaltenen Rechte, zu denen auch die auf einer berg­
rechtlichen Enteignung beruhenden gehören, in B etrach t1.

Die Vorschriften über den G e m e in g e b r a u c h  
(§§ 25-39) haben hier interessierende Abänderungen 
nicht erfahren. Es sei nur darauf hingewiesen, daß nach 
§ 36 auch die Inhaber der nach den §§ 349 ff. aufrecht­
erhaltenen Rechte zur Benutzung eines W'asserlaufes 
den Gemeingebrauch nicht unnütz  erschweren oder ohne 
erheblichen Grund unmöglich machen dürfen, worüber 
die Wasserpolizeibehörde zu wachen hat.

Ebenso haben die Abänderungen der Bestimmungen 
über den E i g e n t ü m e r g e b r a u c h  (§§ 40-45) für den 
Bergbau keine Bedeutung.

Zu diesen Punkten kann also auf die Ausführungen 
in dem frühem Aufsatz2 verwiesen werden.

Eines Eingehens bedürfen aber wiederum die Vor­
schriften über die V e r l e ih u n g  (§§ 46-81), obwohl es 
der Bergbau regelmäßig vorziehen wird, sich zur Er­
reichung der durch die Verleihung zu erwirkenden Rechte 
der leichter durchführbaren bergrechtlichen Enteignung 
zu bedienen.

Die Rechte, die gemäß § 46 durch eine solche Ver­
leihung erworben werden können, sind bereits bei der 
Besprechung der Übergangsbestimmungen un ter I auf­
gezählt worden. Besonders zu erwähnen ist, daß auch 
das Recht, Häfen und Stichkanäle anzulegen, letztere, 
soweit sie nicht selbständige W asserstraßen bilden, 
sowie Anlegestellen und ähnliche Anlagen einzurichten, 
die über die Zwecke der eigenen H aushaltung  und W irt­
schaft hinausgehen, verliehen werden kann.

Bezüglich der Rechtsverhältnisse bei den vorbe- 
zeichneten Anlagen ist folgende von der Regierung bei 
Gelegenheit der Beratung des § 7 in der Kommission3 
abgegebene Erklärung von Bedeutung:

»Die Rechte, die der H afenunternehm er am Strom 
habe, richteten sich nach den Bedingungen, unter

1 v g l .  a u c h  S te n .  B e r .  d e s  A b g H . ,  S. 8020/1.
a G l ü c k a u f  1912, S. 1455.
3 B e r i c h t  S. 19.
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denen ihm die Genehmigung zu der Herstellung und 
der Unterhaltung der Anlage gegeben worden sei. 
Seien vom Wasserbaufiskus Rechte privater Natur 
eingeräumt, so blieben sie auch nach dem Inkraft­
treten des Wassergesetzes aufrechterhalten. Nicht 
anders werde sich die Rechtslage gestalten, wenn 
tatsächlich trotz der regierungsseitig geäußerten Be­
denken die Häfen in die Verleihung kommen sollten«, 
was geschehen ist. »Auch dann werde dem Hafen­
unternehmer nicht in allen Fällen ein Eigentumsrecht 
an einem Teile des Stromes einzuräurnen sein, sondern 
regelmäßig nur ein Recht, die Umschlagsanlagen 
einzarichten und zu haben, also ein Nutzungsrecht.

Bei den einfachen, lediglich eine Erweiterung des 
Stromprofils darstellenden Liegestellen bildete die 
Wasserfläche einen Bestandteil des Stromes; dadurch, 
daß d is  Eigentum an der Wasserfläche dem Staate 
verbleibt, würden jedoch die Rechte der Unternehmer 
an den von ihnen geschaffenen besondern Umschlags­
einrichtungen — z. B. die Rechte der S tadt Köln 
an der Ufermauer — nicht berührt. Da, wo ein 
selbständiges Hafenbecken vermittels eines Stichhafens 
an den Strom angeschlossen sei, werde die ganze 
Anlage freies Eigentum des Unternehmers; wie die 
Rechtsverhältnisse auf der Strecke beschaffen seien, 
wo durch den Stichkanal der Hafen mit dem 
Strome in unmittelbare Verbindung trete, ergebe sich 
wiederum aus der Konzessionsurkunde.«

Gemäß dem Absatz 3 des § 47 ist diese Bestimmung, 
die in der Fassung der Kommission in erster Lesung 
dahin ging, daß, wenn von der beabsichtigten Benutzung 
eine Verunreinigung des Wasserlaufs zu erwarten ist, 
die Verleihung nur auf Zeit erteilt werden soll, in der 
Weise verschärft worden, daß in einem solchen Falle 
die Verleihung nur unter Vorbehalt erhöhter Anforde­
rungen in bezug auf Reinigung des Abwassers erteilt 
werden darf.

Im Abs. 2 des § 47 war bestimmt, daß die Verleihung 
auch unter Bedingungen erteilt werden könne. Diese 
Worte sind als überflüssig gestrichen worden. Dagegen 
ist aber der § 49, der bestimmte, daß die Verleihung zu 
versagen sei, wenn der beabsichtigten Benutzung des 
Wasserlaufs überwiegende Gründe des öffentlichen Wohls 
entgegenstehen, abgeändert worden, und der Abs. 1 des 
§ 49 hat folgenden W ortlaut e rh a lten :

»Soweit der beabsichtigten Benutzung des Wasser­
laufs überwiegende Rücksichten des öffentlichen Wohls 
entgegenstehen, ist die Verleihung zu versagen o d e r  
n u r  u n t e r  B e d in g u n g e n  zu erteilen, durch welche 
diese Rücksichten gewahrt werden. Solche Rück­
sichten sind im besondern auch dann für gegeben zu 
erachten, wenn ein in Angriff genommener oder in 
Aussicht stehender Ausbau des Wasserlaufs durch 
die beabsichtigte Benutzung gehindert oder wesentlich 
erschwert werden würde.«
An dieser Stelle ist auch die Ausgestaltung der Ver­

leihungsbehörden zu besprechen, die einen der um ­
strittensten Punkte des Gesetzes bildet, in dem eine Über­
einstimmung zwischen dem Standpunkt der Regierung 
und den Ansichten der Mehrheit des Abgeordnetenhauses 
nicht erzielt worden ist. Die Regierung wünschte als

Beschwerdeinstanz im Verleihungsverfahren die Minister 
für Handel und Gewerbe und der öffentlichen Arbeiten, 
bzw. den Minister für Landwirtschaft (§71 des Entwurfs). 
Das Abgeordnetenhaus hat aber nach sehr eingehenden 
Erörterungen in der Kommission und im Plenum die 
Einsetzung einer richterlichen Behörde als Beschwerde­
instanz, des Landeswasseramts (s. unten), beschlossen 
und den Ministern nur unter gewissen Voraussetzungen 
ein Vetorecht eingeräumt. Danach darf, falls bei na tü r ­
lichen Wasserläufen zweiter oder dritter Ordnung die 
Wasserpolizeibehörde der Verleihung widerspricht, weil 
durch die Ausübung des verliehenen Rechtes die Wirkung 
einer aus Gründen des öffentlichen Wohls errichteten 
Talsperre wesentlich beeinträchtigt werden würde, die 
Verleihung nur mit Zustimmung des Ministers für Land­
wirtschaft oder nur unter den von ihm im öffentlichen 
Interesse gestellten besondern Bedingungen erteilt werden. 
In gleicher Weise hat die Verleihung in dem Falle zu 
erfolgen, wenn bei in der Anlage zu dem Gesetz besonders 
bezeichneten Wasserläufen erster Ordnung die Wrasser- 
polizeibehörde der Verleihung widerspricht, weil der 
beabsichtigten Benutzung überwiegende Rücksichten 
des öffentlichen Wohls entgegenstehen; jedoch sind 
hier die Minister der öffentlichen Arbeiten und für 
Handel und Gewerbe zuständig (§ 49, Abs. 3 und 4).

Als V e r l e ih u n g s b e h ö r d e  e r s t e r  I n s t a n z  ist, 
wie auch bereits von der Kommission in erster Lesung, 
in allen Fällen der B e z i r k s a u s s c h u ß  bestim m t worden 
(§ 60).

Das Verfahren vor diesem ist wesentlichen Änderun­
gen nicht unterworfen worden. Zu erwähnen ist nur, 
daß der § 64 folgenden dritten Absatz erhalten hat:

»Ist von einem Bergwerksbesitzer ein Antrag auf 
Verleihung gestellt, oder hat ein anderer eine Ver­
leihung in einem Gebiete nachgesucht, in dem Bergbau 
umgeht, so ist die zuständige Behörde in dem Ver­
fahren zu hören.«

Dieser Antrag war in der zweiten Lesung der Kommis­
sion des Abgeordnetenhauses als Zusatzantrag zu dem 
§ 360 gestellt und angenommen worden. E r ist aber 
bei der endgültigen Fassung als seinem Gegenstände 
nach in den § 64 gehörend an dieser Stelle aufgenommen 
worden1.

Es kann nur wiederholt bedauert werden, daß der 
Bergbehörde keine positive Mitwirkung bei der E n t ­
scheidung über derartige Verleihungsanträge eingeräumt 
worden ist2; es ist jedoch zu hoffen, daß die bergbaulichen 
Interessen durch die ausdrücklich vorgeschriebene An­
hörung der Bergbehörden gewahrt werden.

Die z w e ite  I n s t a n z  bildet nach den Beschlüssen des 
Plenums das an Stelle der vom E ntw urf vorgeschlagenen 
Stromausschüsse neugeschaffene L a n d e s w a s s e r a  m t 
(§ 71). Nach sehr eingehenden Erörterungen hat sowohl 
die Kommission in zweiter Lesung als auch das Abge­
ordnetenhaus selbst von der Schaffung von drei Instanzen: 
Bezirksausschuß, Stromausschuß, Oberverwaltungs­
gericht, Abstand genommen und s ta t t  dessen eine 
besondere, einheitliche und endgültig entscheidende 
Behörde zweiter Instanz, das Landeswasseramt, ein-

1 B e r i c h t  S. 520.
2 vg l .  a u c h  G l ü c k a u f  1912, S. 1457.



geführt1. Auf die Gründe im einzelnen hier einzugehen, 
würde zu weit führen. Erwähnt sei nur, daß die Be­
schränkung auf drei Instanzen im Interesse der  ̂ er- 
billigung und Beschleunigung des Verfahrens wünschens­
wert erschien, die Stromausschüsse als letzte Instanz 
nicht geeignet erschienen, weil dadurch die Einheitlich­
keit der Rechtsprechung in wasserrechtlichen Fragen 
gefährdet worden wäre, und gegen das Qberverwaltungs- 
gericht außer seiner Überlastung sprach, daß es einmal 
als Revisionsinstanz in eine tatsächliche Nachprüfung 
der Entscheidung der ersten Instanz nicht eintreten 
dürfe, und ferner der Umstand, daß seine Ausgestaltung 
die Zuziehung von Laien unmöglich mache, daß es 
aber ohne die Zuziehung solcher nicht in der Lage sei, 
über wasserrechtliche Fragen, die eine erhebliche prak­
tische Kenntnis erforderten, sachgemäß zu entscheiden.

Die Zusammensetzung des L a n d e s  w a s s e r a m ts  
ist gemäß § 344a folgende:
1. ein Präsident und die erforderliche Zahl von ständigen 

Mitgliedern, welche die Befähigung zum Richteramt 
oder zum höhern Verwaltungsdienst haben müssen,

2. Laienmitglieder, die in Wasserangelegenheiten erfah­
ren sind.
Sämtliche Mitglieder werden durch den König 

berufen, die ständigen Mitglieder auf Lebenszeit, die 
Laienmitglieder auf 12 Jahre.

Das Landeswasseramt entscheidet in der Besetzung 
von drei ständigen und zwei Laienmitgliedern.

Bezüglich der Einzelheiten der Verleihung ist hier 
nochmals hervorzuheben, daß gemäß dem § 54 in der 
jetzigen Fassung die Erhebung eines W a s s e rz in s e s  
u n z u lä s s ig  ist.

Ferner ist zu erwähnen, daß als § 58a eine neue 
Bestimmung eingeführt worden ist, nach der einem 
Unternehmer, der nicht die deutsche Reichsangehörigkeit 
besitzt, oder einer Erwerbsgesellschaft, die ihre H aupt­
niederlassung nicht im Deutschen Reich hat, die Ver­
leihung auf Anweisung der zuständigen Minister zu 
versagen ist.

Den Gründen, aus denen die Verleihung ohne E n t­
schädigung zurückgenommen werden kann, ist als 
Ziffer 1 des § 80 der folgende eingefügt worden:

»Wenn die Verleihung auf Grund von Nach­
weisungen, die in wesentlichen Punkten unrichtig 
sind, erteilt ist und dargetan wird, daß deren Un­
richtigkeit dem Unternehmer bekannt w'ar, und wenn 
durch die Verleihung überwiegende Nachteile oder 
Gefahren für das öffentliche Wohl herbeigeführt sind; 
dem gutgläubigen Erwerber und dessen Nachfolgern 
gegenüber greift diese Vorschrift nicht Platz«. 

Schließlich ist noch die Vorschrift des § 81 zu er­
wähnen, nach welcher diejenigen, die als Eigentümer 
oder als Inhaber eines der auf Grund der §§ 349-350a 
aufrechterhaltenen Rechte einen Wasserlauf gemäß § 46, 
Abs. 1, benutzen dürfen, verlangen können, daß ihnen 
dieses Recht durch Beschluß der Verleihungsbehörde 
sichergestellt werde. Ein in dieser Weise sichergestelltes 
Recht steht alsdann einem verliehenen Rechte gleich.

Die den Vorschriften über die Verleihung folgenden 
Bestimmungen über die A u s g le ic h u n g  (§§ 82-85) 
sind im wesentlichen unverändert geblieben.

1 K o m m .- B e r .  S. 125 ff.; S te n .  B e r .  S. 8083 ff.

Bezüglich der W a s s e r b u c h b e h ö r d e n  ist hervor­
zuheben, daß an Stelle des Stromausschusses das Landes­
wasseramt als Beschwerdeinstanz für zuständig erklärt 
worden ist.

Das Verhältnis der §§ 175ff. (Gebrauch und \  erbrauch 
der nicht zu den Wasserläufen gehörenden Gewässer) 
zu den aufrechterhaltenen Rechten ist bereits un te r  I 
besprochen worden.

Auch bei den Beschlüssen des Bezirksausschusses 
über den B eitritt  zu den W7a s s e r g e n o s s e n s c h a f t e n  
ist an Stelle des Stromausschusses das Landeswasser­
amt als Beschwrerdeinstanz gesetzt worden (§ 247, 
Abs. 2).

Über die Z w a n g s r e c h te  (§§ 307 ff.) ist zu erwähnen, 
daß der bisherige §307, Abs. 1, der grundsätzlich feststellt, 
daß ein Nachbar nicht verpflichtet ist, dem ändern die 
Vorflut zu gewähren, nunm ehr als § 176a, Abs. 1, in 
das Gesetz aufgenommen worden ist.

Hierbei ist noch kurz auf die Rechte einzugehen, die 
den Unternehmungen zur Entw ässerung oder Be­
wässerung von Grundstücken, Beseitigung von Ab­
wässern und bessern Ausnutzung einer Triebwerkanlage 
gewährt worden sind. Die Grundzüge dieser Vorschriften 
sind bereits von W u l f f  in der Besprechung des Entwurfs 
zudem  Wassergesetz1 dargelegt worden. Abänderungen 
dieser Bestimmungen (§§ 308 ff.) sind insofern getroffen, 
als die hier gewährten Rechte den betreffenden Unter­
nehmern nicht nur gegenüber den E igentüm ern von 
Wasserläufen zweiter und dritte r Ordnung, wie dies der 
Entwurf vorgesehen hatte , sondern aller Wasserläufe, 
auch der ersten Ordnung, gewährt worden sind, ferner 
daß der Anspruch auf Duldung der oberirdischen oder 
unterirdischen Durchleitung von W asser und  der Unter­
haltung der Leitungen für derartige Unternehmungen 
zurückgewiesen werden kann, wenn durch das Unter­
nehmen wichtige öffentliche Interessen geschädigt 
werden würden (§ 309, Abs. 3). Neu ist auch die Vor­
schrift des § 309a, die eine Ergänzung des § 46, Ziff. 2-4, 
bildet. Sie verpflichtet den Eigentüm er eines na tü r ­
lichen Wasserlaufes, die Einrichtung von Treppen, 
Brücken, Badeanstalten, Bootshäusern, Waschein­
richtungen, Haltepfählen, Anlegestellen oder ähnlicher 
Anlagen einfacher Art für die Zwecke der eigenen Haus­
haltung und W irtschaft gegen Entschädigung zu dulden. 
Die Wasserpolizeibehörde kann aber die Beseitigung 
oder Veränderung solcher Anlagen jederzeit ohne E n t­
schädigung aus Gründen des öffentlichen Wohles ver­
langen.

Auf Verlangen des Eigentümers muß der Unter­
nehmer das Grundstück, dessen Benutzung zu derartigen 
Zwecken er verlangt, übernehmen und  ferner auch 
das übrige Grundstück, falls dieses nicht mehr nach 
seiner bisherigen Bestimmung zweckmäßig benutzt 
werden kann.

Was schließlich die W a s s e r p o l i z e i b e h ö r d e n  an ­
langt, so ist festzustellen, daß bedauerlicherweise die 
\  oistellungen aus den Bergbaukreisen, die darauf 
hinausliefen, den Bergpolizeibehörden eine Mitwirkung 
bei dem Erlaß wasserpolizeilicher Verfügungen zu ge­
währen, kein Gehör geschenkt worden ist. Die Bedenken, 
die gegen eine solche Regelung bestehen, sind in den

1 s. G l ü c k a u f  1912, S. 352 ff.
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verschiedenen Eingaben und Besprechungen1 bereits 
dargelegt worden, so daß es ihrer nochmaligen Hervor­
hebung an dieser Stelle nicht bedarf. Es sei nur betont, 
daß diese sehr gewichtigen Bedenken unvermindert 
fortbestehen und daß zu hoffen ist, daß ihnen bei der 
Beratung im Herrenhause noch Geltung verschafft wird.

Von Änderungen dieses Abschnittes ist noch zu 
erwähnen, daß der § 319, nach dem gemäß den Be­
schlüssen der Kommission in erster Lesung bei Wasser­
läufen dritter Ordnung der Landrat die W ahrnehmung 
der Wasserpolizei der Ortspolizeibehörde übertragen 
konnte, dahin abgeändert worden ist, daß diese Über­
tragung durch den Oberpräsidenten an den Landrat 
geschehen kann, ferner daß die Zuständigkeit des Strom­
ausschusses an Stelle des Bezirksausschusses und

1 vgl a u c h  d ie  d e s  V e r f a s s e r s ,  G l ü c k a u f  1912, S. 1458.

Provinzialrats bei dem Erlaß von Polizeiverordnungen 
beseitigt worden ist (§ 323).

Die Vorschriften über die Schauämter und Wasser­
beiräte haben Veränderungen nicht erfahren; es kann 
deshalb auf die Ausführungen in dem frühem Aufsatz 
verwiesen werden.

Die Stromausschüsse sind durch das Landeswasseram t' 
ersetzt worden, dessen Zusammensetzung bereits oben 
angegeben worden ist.

Bei einem kurzen Rückblick auf die vorstehenden 
Ausführungen ist zu bemerken, daß die Beseitigung des 
Wasserzinses zwar eine wesentliche Verbesserung des 
Gesetzes darstellt, jedoch vor allem noch die Ausgestal­
tung  der Wasserpolizeibehörden fcine genügende Berück­
sichtigung der bergbaulichen Interessen vermissen läßt.

Etat der Preußischen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung für das Etatsjahr 1913.
(Im Auszuge.)

Der E tat der Preußischen Berg-, H ütten- und Salinen­
verwaltung für das E ta tsjahr 1913 ist nach dem Muster 
aufgestellt worden, das für den E ta t  des Jahres 1912 
zum erstenmal maßgebend war. Über die Ab­
weichungen gegen die frühere Art der Etatsaufstellung 
und die Grundsätze für die Neugestaltung ist bei der 
Besprechung des vorjährigen E ta ts  berichtet worden1.

Der E ta t für das Jahr 1913 schließt mit einer ordent­
lichen Einnahme von 335 497 140 (290 073 3202) J i  und 
einer dauernden Ausgabe von 299 143 479 (267 427 097) J i  
ab, der Überschuß beträgt somit 36353G61 (226'i6223) J i.  
Unter Berücksichtigung der außerordentlichen Ein­
nahmen in Höhe von 17 000 (28 0 0 0 ) .#  und der ein­
maligen und außerordentlichen Ausgaben in Höhe von 
21 692 500 (16 735 950) M  verbleibt ein Reinüberschuß 
von 14 678161 (5 938 273) Ji.

Zu den veranschlagten B e t r i e b s e i n n a h m e n  (Kap.
9 bis 9 d) von 334 885860 (289606980) M  tragen bei die
Steinkohlenbergwerke. 257 583 350 (220 801 700)
Braunkohlengruben. . . I 043 640 ( 1 054 450)
Erzgruben ................... 12 609 400 ( 11 485 8001
Stein- u. Erdbetriebe . 2 931 700 ( 2 929 900)
Bernsteinwerke ........... 2 622 700 ( 3 684 700)
E ise n h ü t te n ................. 5 019 900 ( 5 422 400)
Blei- u. Silberhütten . . 13 430 100 ( 11 505 350)
Salzw erke...................... 18 023 870 ( 14 811 370)
B adeb e tr ieb e ............... 701 300 ( 690 800)
S t a a t s w e r k e  in s ­
g e s a m t  ........................ 326 477 860 '282 491 810)
G e m e i n s c h a f t s ­
w e rk e  .......................... 8 256 300 ( 6 9 7 1 000)

Die Einnahmen der V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n ,  d e r  
B e r g a k a d e m ie n  u n d  d e r  G e o lo g i s c h e n  L a n d e s - 
a n s t a l t  (Kap. 9 c) sind auf 611 280 (466 340) J i  ver­
anschlagt.

Die Mehreinnahme bei den S t e i n k o h l e n b e r g ­
w e rk e n  (Kap. 9, Tit. 1) ist in erster Linie darauf zurück-

1 v g l .  G l ü c k a u f  1912, S. 183 ff.
1 D ie  e i n g e k l a m m e r t e n  Z a h l e n  b e z i e h e n  s i c h  a u f  d e n  E t a t  de s  

V o r j a h r s .

zuführen, daß für sämtliche Erzeugnisse höhere Absatz­
mengen und höhere Verkaufspreise in Aussicht ge­
nommen werden konnten. Außerdem waren die bisher 
auf Anleihe \errechneten Einnahmen und Ausgaben 
der Schachtanlage Westerholt und des Bergwerkes 
Zweckel vom Beginn des E tatjahres 1913 ab auf den 
E ta t zu übernehmen. Die Mindereinnahme der E i s e n ­
h ü t t e n  (Tit. 6) wirci durch die Einstellung des Betriebes 
der Maschinenwerkstatt in Gleiwitz (O.-S.) verursacht. 
Der Menrbetrag bei den Einnahmen der B le i-  u n d  
S i l b e r h ü t t e n  (Tit. 7) ist lediglich eine Folge der 
höhern Bleipreise. Die staatlichen K a l iw e r k e  (Tit. 8) 
rechnen für das E ta ts jah r 1913' mit einer starkem  
Beteiligung am Gesamtabsatz des Kalisyndikates. 
Ferner konnten für die Erzeugnisse der Kalisalz- 
aufbereitung höhere Preise eingestellt werden.

Die a u ß e r o r d e n t l i c h e n  E i n n a h m e n  setzen sich 
zusammen aus dem Erlös für den Verkauf von Grund­
stücken und aus Einnahmen aus Betrieben und E in ­
richtungen, deren Kosten nicht aus dem Ordinarium 
bestritten werden:

Die G e s a m t e i n n a h m e n  des E ta ts  in Höhe von 
335 514 140 (290 101 320)’ J i  ergeben gegen das Vorjahr 
einen Mehrertrag von 45 412 820 J i .

Die d a u e r n d e n  A u s g a b e n  setzen sich zusammen 
aus den Betriebskosten (Kap. 14 bis 18) in Höhe von 
293 333 859 (201789 197) J i  und den Verwaltungs­
kosten (Kap. 19 bis 22) in Höhe von 5 809 620 
(5 637 900) J i .

Die Mehrausgabe für B e s o ld u n g e n  (Kap. 14, Tit. 1) 
werden in erster Linie durch die mit Rücksicht auf die 
Betriebserweiterungen neu hinzugetretenen Beam ten­
stellen, sodann durch die Ausgaben für die bisher aus 
Anleihemitteln bestrittenen Besoldungen der Beamten 
bei den neuen Schachtanlagen in Westfalen verursacht. 
Ebenso sind die WTo h n u n g s g e l d z u s c h ü s s e  (Tit. 2) 
infolge der Neuschaffung von Beamtenstellen wesentlich 
höher veranschlagt worden. U nter G r a t i f i k a t i o n e n  
f ü r  t e c h n i s c h e  B e a m t e  (Tit. 7) erscheint ein Minder-
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betrag von 1080 J l ,  weil der Fondsanteil für obere und 
mittlere Werksbeamte mit Rücksicht auf die beab­
sichtigte Ausdehnung der Prämiengewährung auf andere 
Betriebsbeamte gekürzt worden ist. Die G e w in n ­
a n te i l e  fü r  h ö h e re  t e c h n i s c h e  B e a m te  (Tit. 8) 
sind dem höhern Überschuß entsprechend um 52 000 M  

Jiöher angesetzt worden. Zu den P r ä m ie n  f ü r  o b e re  
u n d  m i t t l e r e  W e r k s b e a m te  (Tit. 9) ist zu bemerken, 
daß in Aussicht genommen worden ist, die bisher auf die 
Obersteiger, Fahrsteiger und die eigentlichen Gruben­
steiger der großem Bergwerke beschränkte Prämien­
gewährung auf diejenigen ändern Betriebsbeamten dieser 
Werke auszudehnen, deren Tätigkeit ebenfalls von 
unmittelbarem Einfluß auf das wirtschaftliche E r ­
gebnis ist (d. h. Beamte^ des Maschinenbetriebes, bei der 
Förderung und Aufbereitung, den Kokereien, Brikett­
fabriken usw.). Der Bedarf beträgt z. Z. 
nach einem Durchschnittssatz von 300 M

für 96 obere Werksbeamte I. Klasse . . .  28 800 J l
nach einem Durchschnittssatz von 250 J l

für 116 obere Werk^beamte II. Klasse.. 29 000 ,, 
nach einem Durchschnittssatz von 240 J l

für 970 mittlere W erksbeam te ................. 232 800 ,,

zus. 290 600 J l
Die Mehrausgaben für M a te r ia l i e n  u n d  G e rä te  

(Tit. 12) in Höhe von 8 949 600 J l  weiden in erster 
Linie durch die geplanten Betriebserweiterungen und 
durch die Einstellung der Betriebskosten der 3 neuen 
westfälischen Schachtanlagen Westerholt, Zweckel und 
Scholven in den E ta t  und durch die Steigerung ver­
schiedener Materialienpreise bedingt. Von dem ge­
nannten Mehrbetrag entfallen allein 5 786 000 M  auf 
die westfälischen Steinkohlenbergwerke. Entsprechend 
der Vergrößerung der Betriebe, vor allem in Westfalen, 
erscheint auch bei den L ö h n e n  (Tit. 13) ein größerer 
Mehransatz (15 017 450 M). Für W o h l f a h r t s z w e c k e  
(Tit. 18) sind in diesem Jahre 1 350 780 J l  mehr ver­
anschlagt worden. Diese Summe setzt sich hauptsäch­
lich zusammen aus den Knappschaftskassenbeiträgen 
(357 000 M), den Beiträgen für die Unfallversicherung 
(320 000 Jfi) und für die Invaliden- und Hinterbliebenen­
versicherung sowie für die Angestelltenversicherung 
(327 000 M). Außerdem sind infolge der Einführung 
der Krankenfürsorge für die Angehörigen der Belegschaft 
im Saarbezirk 215 000 J l  zu leisten. Der letzt­
genannten Mehrausgabe s teh t allerdings infolge des 
Wegfalles der Bergfeste eine dauernde Ersparnis gegen­
über. Die B a u p r ä m ie n  (Tit. 20) und die u n v e r z in s ­
l i c h e n  B a u d a r l e h n e  f ü r  A r b e i t e r  (Tit. 21) sind 
mit 144 000 und 332 400 M  in gleicher Höhe wie im 
vorjährigen E ta t  angesetzt worden.

Der Anteil der Bergverwaltung an der V e rz in s u n g  
u n d  T i lg u n g  d e r  S t a a t s s c h u ld  ¿(Kap. 15), deren 
Stand für den 1. April 1913 mit 191 702 441 M  an ­
gegeben ist, beziffert sich auf 7 092 611 und 1 682 258 Jl.

Die Ausgaben für den Betrieb der G e m e in s c h a f t s ­
w e rk e  (Kap. 18) am Unterharz und in Obernkirchen 
betragen 7 133 500 (6 260 700) M.

Die V e r w a l tu n g s k o s te n  (s. o.) erscheinen im 
einzelnen ungefähr in gleicher Höhe wie im Vorjahre. 
Hervorzuheben sind nur die für die Knappschafts-

Oberversicherungsämter neu hinzugetretenen Stellen und 
die hierdurch bedingten Mehrausgaben (Kap. 20).

Die e in m a l ig e n  u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  A us­
g a b e n  (Kap. 8) weisen im Vergleich zum Vorjahre 
einen Mehraufwand von 4 956 550 J l  auf. An großem 
Beträgen sind hervorzuheben: 1 800 000 M  für den
Ausbau der Schachtanlagen Knurow-Westfeld und 
Knuruw-Ostfeld, 1 240 000 M  für die Kokerei und 
elektrische Zentrale des Steinkohlenbergwerkes bei 
Knurow, 965 000 M  für Arbeiterkolonien und 1 000 000 M  
für Erweiterung der Arbeiterkolonien im Bergwerks­
direktionsbezirk Recklinghausen, 1 000 000 M  für die 
Kokerei auf den Rheinbabenschächten (Gladbeck), 
550 000 und 500 000 JA für eine dritte Koksofenbatterie 
auf den Schachtanlagen Bergmannsglück und ester­
holt des Steinkohlenbergwerkes Buer, 1 600 000 M  für 
den weitern Ausbau des Steinkohlenbergwerkes Zweckel. 
730 000 J l  für die neue Förderschachtanlage des Stein­
kohlenbergwerkes Kronprinz bei Fraulautern, 1 000 000Jl  
für den Ausbau der Fettkohlenanlage des Steinkohlen­
bergwerkes Von der H eydt im Steinbachtal, 750 000 J l  
für den Ausbau der Annaschachtanlage der Grube 
Ivohlwald des Steinkohlenbergwerkes König, I 046 OHO J (  
für die Erweiterung der Kraftwerke im Saarbrücker 
Bezirk und 1 787 500 J l  für Grunderwerb und zur 
Erwerbung von Bergwerkseigentum.

Eine Übersicht über Überschüsse (Zuschüsse) der 
einzelnen Bezirke, Werke und Behörden nach dem E tat 
für das Jahr 1913 liefert folgende Zusammenstellung:

Bezeichnung der Erzeugnisse, 
W erke  und  Behörden

B e t r i e b s ü b e r -  
s e h u ß  o d e r  

- Z u sc h u ß  (—)

.#

G e s a m t ü b e r -  
ä c h u ß  o d er  

Z u s c h u ß  (—)

Jt

Steinkohle
Bezirk  Zabrze 12 112 200 7 727 700

Recklinghausen 9 975 970 1 798 970
davon

Bergwerksdirektion Reckling­
hausen ....................... —  347 300 — 587 300

Steinkohlenbergwerk Ibbenbüren 489 200 489 200
ver. Gladbeck 5 228 440 2 527 440

Buer  . 5 874 630 2 798 630
,, Waltrop 559 000 —  679 000
,, Zweckel . . 710 000 -  2 750 000

Bezirk Saarb rücken 15 946 030 9 835 030
am  D eister  . 398 600 398 600

Steinkohlenbergw erke  zus. 38 432 800 19 760 300
B raunkoh le 131 300 131 300
E rze . 3 091 100 3 006 100
Steine und E rden 329 750 279 750
B ernstein 1 152 900 1 152 900
Erzeugnisse  der E ise n h ü tte n 56 200 —  56 200

«i ,, Blei- u. S ilber­
h ü t te n  ............................................ 2 169 000 2 169 000

Erzeugnisse der balzwerke 6 785 700 6 390 700
B ohrverw altung  zu Schönebeck 244 700 244 700
B adeansta lten 92 430 87 570
Zentralfonds. -  2 680 010 4 661 510

S taa tsw erke  zus. 49 204 070 27 840 070

Zinsen und T ilgungsbeträge -  8 774 869 8 774 869
Gemeinschaftswerke 1 122 800 1 122 800
M inisterabteilung 433 840 445 840
O berbergäm ter 3 370 760 —  3 370 760
B ergakadem ien 417 040 452 040
Geologische L andesans ta l t 976 700 1 241 200

insgesam t 36 353 661 14 678 161
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Bergbau und Hüttenwesen

Im Zeitalter von Kohle und Eisen gewinnt man 
den Maßstab für den Grad der wirtschaftlichen E n t ­
wicklung eines Landes aus seinem Verbrauch an mine­
ralischem Brennstoff und an Eisen. Legt man diesen 
Maßstab an Spanien, so ergibt sich von seinem W irt­
schaftsleben kein allzu glänzendes Bild. Sein Verbrauch 
an Kohle beträgt wenig mehr als 6 Mill. t und an Eisen 
benötigt das Land noch nicht einmal x/ 2 Mill. t. Immerhin 
macht sich im letzten Menschenalter auch in seiner 
gewerblichen Entwicklung ein nicht unbeträchtlicher 
Aufschwung bemerkbar. Von 1885 bis 1910 erhöhte sich 
sein Verbrauch an Kohle um rd. 4 Mill. t =  163%, 
gleichzeitig hat sich der Verbrauchsanteil auf den Kopf 
der Bevölkerung reichlich verdoppelt, indem er von
0,14 auf 0,33 t stieg. Im einzelnen, ist diese Entwicklung 
in der folgenden Tabelle ersichtlich gemacht.

J alir

V e rb rauch  an Kohle

insgesam t ia u f  d ™..Kopf der Be­
vö lkerung

iooo t  ! t

1885 2 398 0,14
1890 3 058 0,17
1805 3 602 0,20
1900 4 696 0,25
1905 5 648 0,29
1906 5 782 0,29
1907 5 992 0,30
1908 6 285 0,31
1909 6 409 0,33
1910 6 318 0,33

Auch der Roheisenverbrauch des Landes ist in den 
letzten beiden Jahrzehnten um ein mehrfaches ge­
wachsen; 1891 betrug er erst 117 000 t, 1909 dagegen 
385 000 t.

Ja h r
V erb rauch  

an  R oheisen  
1000 t

J a h r
V erb rauch  

an  R oheisen  
1000 t

1891 117 1906 291
1895 169 1907 330
1900 76 1908 396
1905 258 1909 385

Auf dem Gebiete des B e r g b a u e s  kam Spanien 
schon im A ltertum  eine große Bedeutung zu und auch 
heute beruht die Stellung, die es im internationalen 
Warenaustausch einnimmt, zu einem guten Teil auf 
seiner bergbaulichen Gewinnung. Der spanische Bergbau 
beschäftigte, wie die nachstehende. Zusammenstellung 
ersehen läßt, im Jahre 1910 in 1719 Betrieben 123 046 Ar­
beiter und lieferte W erte in Höhe von 202 Mill. Pesetas.

1 D ie  d i e s e m  A u f s a t z  z u g r u n d e  l i e g e n d e n  Z a h l e n a n g a b e n  e n t ­
s t a m m e n  z u m  ü b e r w i e g e n d e n  T e i l e  d e r  a m t l i c h e n  » E s t a d í s t i c a  M in e r a  
de  E s p a ñ a « .

Spaniens im Jalire 19101.

B ergw erksgew innung Spaniens in 1910.

P ro d u k t
F ö r ­

d e r n d e
H a u p t ­

be­
t r i e b e

Z a h l  

1 d e r  A r ­

b e i t e r

Gewi

Menge

t

nnung

W ert

Pesetas

Mineralwasser 32 44 31 890 526 1 654 803
W eichkohle . . . 438 22 381 3 600 056 54 411 891
A n th raz i t  . . . . 12 1 577 211 958 , 3 319 124
B raunkohle  . . . 58 1 507 245 518 2 414 791
Eisenerz . . . . 537 41 571 8 666 795 43 890 055

(silberhaltig) 3 326 46 162 289 808
Eisenkies . . . . 4 996 294 184 1 784 590
Kupfererz  . . . . 115 24 586 3 231 418 36 054 004
Z i n k e r z .................. 60 4 351 156 113 7 046 461
B l e i e r z .................. 191 13 693 216 738 20 259 487

(silberhaltig) 145 7 821 150 592 25 726 588
Z i n n e r z .................. 4 128 35 17 500
M anganerz . . . 5 45 8 607 98 740
W ism uterz  . . . 2 35 54 24 337
Quecksilbererz . . 16 1 281 22 714 3 791 867
Silbererz . . . . 3 488 857 992 977
Schwefelerz . . . 6 755 30 113 222 618
A s p h a l t .................. 8 48 7 795 94 055
Arsenkies . . . . 3 103 1 461 23 273
Speckstein . . . 4 71 4 665 42 957
A ntim on . . . . 1 2 15 1 500
Tonerde . . . . 1 159 199
Schwefels. B a ry t 3 11 476 3 636
F lußspa t . . . . 3 41 180 2 739
P h o sp h o r i t . . . . 7 331 2 840 85 110
G rana ts te in  . . . 1 109 200 4 000
kohlens. M agnes ia . 3 48 1 277 4 214
O c k e r ....................... 5 759 7 470
Schwefels. N a tron 3 11 411 17 050
W7olfram . . . . 6 170 153 88 490
T o n e r d e .................. 6 62 400 14 010
Kochsalz . . . . 41 399 24 236 452 577
Salzhaltige S ub ­

stanzen . . . . 1 1 1 50
Porzellanerde . . 1 40 1 496 19 400
Topas ................... 1 6 149 1 490

zus. 1910. 1719 123 046 201 861 860
,, 1909. 121 866! 200 555 171

Unter den Mineralien des Landes n im m t der W ert­
ziffer nach Kohle mit 60,1 Mill. Pesetas die erste 
Stelle e in ; es folgen Bleierz mit 46Mill., Eisenerz 44,2 Mill., 
Kupfererz 36,1, Zinkerz 7,05 Mill., Ouecksilbererz
3,79 Mill. und Eisenkies mit 1,78 Mill. Pesetas. Der 
Wert der ändern Mineralien bleibt im einzelnen unter 
1 Mill. Pesetas.

In den letzten zehn Jahren zeigt die Wertziffer der 
Bergwerksgewinnung die aus der folgenden Tabelle zu 
entnehmende Entwicklung.

Ja h r

W e r t  d e r  
B e r g w e r k s ­
g e w i n n u n g

P e s e t a s

Ja h r

W e r t  d e r  
B e r g w e r k s -  
g e w i n n u n g

P e s e t a s

1901 179 735 525 1906 230 156 306
1902 169 905 648 1907 247 241 741
1903 179 958 042 1908 202 326 794
1904 170 456 511 1S09 200 555 171
1905 193 370 127 1910 201 861 860
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Danach wurde das günstigste Ergebnis im Jahre 1907 
mit 247 Mill. Pesetas erzielt, einem Betrag, der sich 
in 1910 wieder auf 201,83 Mill. Pesetas ermäßigt hat.

Über die Zahl der in der Bergwerksindustrie be­
schäftigten Arbeiter gibt die folgende Zusammenstellung 
Aufschluß.

In  der Bergw erksindustrie  waren beschäftig t

Jah r
Männer F rauen Jugendliche zus.

1901 74 833 2 891 9 658 87 382
] 902 81 279 2 695 3 534 87 508
1903 77 069 2 779 14 503 94 351
1904 75 446 2 770 15 119 93 335
1905 87 168 2 768 15 492 105 428
1906 97 427 2 665 18 049 118 111
1907 112 299 3 156 19 563 134 948
1908 100 077 2 574 18 231 120 882
1909 99 874 2 508 19 484 121 866
1910 100 929 2 581 19 536 123 046

In dem letzten Jahrzehnt ist danach die Belegschaft 
um rd. 36 000 Personen, d. s. 40,81 %, gewachsen; 
während der Anteil der Männer und Frauen an der 
Gesamtbelegschaft von 85,64 und 3,31% auf 82,03 
und 2,10% zurückgegangen ist, stieg der der jugend­
lichen Arbeiter von 11,05 auf 15,88%.

Das, dem »Werte nach wichtigste Mineral Spaniens 
ist die K o h le , deren Gewinnung in 1910 etwas mehr 
als 4 Mill. t betrug; davon waren 3,6 Mill. t Weichkoble, 
212 000 t Anthrazit und 246 000 t Braunkohle. Die 
Entwicklung der Förderung dieser drei Kohlenarten in 
dem Zeitraum 1899/1910 ist nachstehend veranschaulicht.

Jah r A nthrazit

t

W eichkohle

t

Steinkohle
insges.

t

Braunkohle

t

1899 34 842 2 565 437 2 600 279 70 601
1900 68 427 2 514 545 2 582 792 91 133
1901 85 266 2 566 591 2 651 857 95 867
1902 109 298 2 614 010 2 723 308 84 242
1903 108 959 2 587 652 2 696 611 104 232
1904 119 086 2 903 671 3 022 767 100 773
1905 135 099 3 067 826 3 202 925 168 994
1906 1 13 747 3 095 043 3 208 790 189 048
1907 164 498 3 531 337 3 695 835 191 401
1908 188 463 3 696 653 3 885 116 233 160
1909 198 302 3 672 573 3 870 875 265 019
1910 211 858 3 600 056 3 812 014 245 518

Anthrazit wird in den Provinzen Córdoba und 
Palencia gewonnen, Braunkohle findet sich in neun 
Provinzen; die Förderung beider beträgt jedoch zu­
sammen noch nicht einmal % Mill. t. Das bedeutendste 
Vorkommen von Weichkohle birgt die Provinz Oviedo, 
die 1910 mit 2,3 Mill. t zu der Gesamtgewinnung des 
Landes 65% beitrug.

Die Zahl der Weichkohlengruben ist sehr groß und 
entsprechend klein die auf den einzelnen Betrieb en t­
fallende Arbeiterzahl (51) und Fördermenge (821!) t).

Einzelangaben ü b e r  d ie  W e i c h k o h l e n f ö r d e r u n g  
b ie te t  d ie  fo lgende  Z u s a m m e n s te l lu n g .

P rov inz
Z a h l  d e r  

f ö r d e r n d e n  
H a u p t -  ¡ 

b e t r i e b e

Zahl der 

Arbeiter

W eichkohlenförderung

Menge

t

W ert

Pesetas

Ciudad Real. . . . 11 1 640 302 326 3 860 520
C órdoba .............. 11 2 162 367 696 6 541 032
G erona ................ 1 91 10 880 68 500
L e ó n ..................... 17 I 914 291 122 3 983 203
O v i e d o ................ 356 14 2 75 2 329 515 36 174 657
P a le n c i a .............. 15 1 049 134 517 1 815 979

27 1 253 164 000 1 968 000

zus. 438 22 384 3 600 056 54 411 891

Die Leistung (Förderanteil auf J Mann der Beleg­
schaft) zeigt im spanischen Steinkohlenbergbau eine nicht 
unerhebliche Steigerung, bleibt jedoch in 1910 mit 
159 t erheblich hinter den entsprechenden Ergebnissen 
im britischen (256 t) und deutschen (264 t) Bergbau 
zurück.

Da die Eigenförderung Spaniens entfernt nicht 
ausreicht, den Bedarf des Landes an mineralischem 
Brennstoff zu decken, ist dieses, wie die folgende Zu­
sammenstellung zeigt, in steigendem Maß auf die Zu­
fuhr von Kohle aus dem Ausland angewiesen. Von 
1890 bis 1910 ist seine Kohleneinfuhr von 1,9 Mill. 
auf 2,5 Mill. t gewachsen.

Ja h r
Kohle

t

K ohleneinfuh 

aus  E n g la n d 1 
-rr , i Bri- Il 
K oks k e t ts  zus- 

t  t  t

r

aus  Deutscl

kohle K oks 
t  t

l la n d 2 

zu . 

t

insges.1

t

1890 1625514 321 321 190S 142
1895 1513552 154074 77310 1744936 — 3668 3668 1871564
1900 1723038 157922 89484 1970443 — 9291 9291 2122528
1901 1865226 152741 152879 2170846 4173 2628 6801 2294241
1902 1959875 141998 154230 2256103 6748 17461 24209 2422263
1903 1927009 144648 118674 2190330 27634 14417 42051 2385685
1904 1974296 161267 157869 2293432 55865 12153(68018 2424295
1905 2002199 132727 159897 2294822 32860 24530 57390 2447664
1906 2134059 132342 126155 2392555 2578735
1907 1934575 110199 108920 2153694 8218 5190 13408 2300337
1908 2025311 126440 95169 2246920 4846 . 4816 2402958
1909 2135815 121122 149914 2406852 35540 __ 35540 2551302
1910 1989113 115063 146973! 2251179 59215 — 59245 2511676

1 IJie Z a h le n  e n t s t a m m e n  d e n  C o a l  T a b l e s .
2 D ie  A n g a b e n  s in d  d e r  a m t l .  d e u t s c h e n  A u s f u h r s t a t i s t i k  eilt- 

n o m in e l l .

Zum überwiegenden Teil erfolgt sie aus Groß­
britannien ; die deutsche Kohle gewinnt neuerdings auch 
mehr Boden in Spanien. Zu dem Verbrauch Spaniens 
an Kohle trug, nach den Coal Tables, 1910 die 
heimische Gewinnung 60,25% bei, die E infuhr aus 
England 37,63 und aus ändern Ländern 2,12%. 1886 
waren die entsprechenden Zahlen 38,32, 58,76, 2,92%. 
Mithin hat die englische Kohle durch die Steigerung 
dei h örderung des Landes von ihrer Bedeutung für dessen 
Versorgung sehr viel verloren.

An zvveitei Stelle unter den Mineralien Spaniens sei 
E i s e n e r z  genannt; die Entwicklung seiner Förderung
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in den Jahren 1899 1910 ist in der folgenden Zahlen­
tafel dargestellt.

Ja h r
Eisenerz

t

S ilber­
haltiges
E isenerz

t

E isenkies

t

zus.

t

1809 9 397 733 17 139 107 386 9 522 258
1900 8 675 749 26 348 34 638 8 736 735
1801 7 806 517 27 726 33 953 7 968 186
1902 7 904 555 24 361 145 163 8 074 079
1903 8 304 153 90 986 155 739 8 550 888
1904 7 884 748 122 109 161 841 8 268 698
1905 9 C77 245 152 027 179 079 9 408 351
1806 9 448 533 12G 445 189 243 9 761 221
1907 9 896 178 — 225 830 10 122 008
1908 9 271 592 — 263 457 9 535 049
1909 8 786 020 3 813 258 931 9 048 764
1910 8 666 795 46 161 294 184 9 007 140

Danach verrät Spaniens Eisenerzbergbau unver­
kennbare Anzeichen der nahenden Erschöpfung; schon 
seit einem Jahrzehnt weisen seine Förderziffern keine 
Zunahme mehr auf, obschon sich der W elt bedarf an 
Eisenerz ganz außerordentlich gesteigert h a t;  wuchs doch 
die Roheisenproduktion der W elt im letzten Jahrzehnt 
(1900-1911) von 40!/2 auf 65 Mill. t und entsprechend 
die Eisenerzförderung von 92 auf 139 Mill. t. Zu der 
Steigerung hat m ithin Spanien nicht das mindeste bei­
getragen.

Die V e r te i lu n g  der spanischen Eisenerzförderung 
auf die einzelnen Provinzen ist aus der folgenden Tabelle 
zu entnehmen.

iiiir *
0 I*

eigtis-
¡rdß*

j
rderC-

- ' P rovinz

M’fi

Z a h l  d e r  
f ö r d e r n ­

de n  
H a u p t ­

b e t r i e b e

Z ahl
der
A r ­

be iter

E isenerzförderung

ins- a u f lA r -  W e r t  
g esam t be i te r  ;

t  t  Pese tas
#¡Ss
Mjífi Almería. . . . 89 4 383 851 469 194 3 484 453

Badajoz . . . 3 304 76 688 252 255 371
Hüpfe Barcelona . . 1 80 8 000 89 34 000
WS Granada . . . 11 1 295 321 544 247 924 310

í"': G uadala jara .  . 2 600 193 953 323 387 806
(O'¥  Guipúzcoa . . 5 255 1 IG 928 459 672 973

16Í? Huelva . . . . 4 752 168 014 223 871 279
4«0  Jaén .................. i i 210 23 737 113 138 702

JjlF Lugo . . . . 4 737 269 545 366 I 345 407
Málaga . . . . 5 461 42 914 93 240 585
Murcia . . . . ]42 8 988 692 048 77 3 460 243

iiisni- N avarra  . . . 6 46 13 211 287 101 729
Oviedo . . . . 53 985 215 186 218 1 623 Ó18
Santander . . 59 6 974 1 227 101 176 7 886 058

li Sevilla . . . . 4 1 040 399 859 385 1 742 693
li|;:L Teruel . . . . 2 1 550 481 587 311 1 107 650
¿ r  Vizcaya . . . 142 12 900 3 564 900 276 19 613 676

91 zus. 543 41 571 8 666 795 208 43 890 055

Spaniens Gewinnung an Eisenerz wird zum geringsten 
Teil im Lande selbst verbraucht. Seine E isenhü tten ­
industrie ist nach wie vor unbedeutend, 1891 lieferte 
sie 149 000 t, 1900 91 000 t und 1910 373 000 t. D a­
nach ist zwar ein erheblicher Aufschwung der Roh­
eisengewinnung im letzten Jahrzehn t festzustellen, 
die Förderung des Landes an Eisenerz geht jedoch

weit über den Bedarf seiner Hochöfen hinaus. Über­
wiegend gelangt deshalb das spanische Eisenerz zur 
Ausfuhr; Hauptabnehm er dafür ist G r o ß b r i t a n n i e n ,  
dessen Eisenindustrie sich zu einem sehr erheblichen

Jahr

E i n f u h r  v o n  s p a n i s c h e m  
E i se n e rz*  in  E n g l a n d 2

v o n  d e r  
in s g e s a m t  G e s a m t e i s e n ­

e r z e i n f u h r

t  %

Jahr

E i n f u h r  v o n  s p a n i s c h e m  
E i s e n e r z !  in  E n g l a n d -

v o n  d e r  
i n s g e s a m t  G e s a m t e i s e n -  

e r z e i n f u h r

t  %

1895 3 868 2:13 83,09 1906 6 044 788 72,96
1900 5 640 662 84,58 1907 5 804 168 70,21
1901 4 826 169 82,73 1908 4 551019 70,08
1902 5 394 954 - 79,57 1909 4 801 719 71,03
1903 5 024 455 75,84 1910 4 932 450 64,75
1904 4 722 941 73,71 1911 4 008 571 58,88
1905 5 860 651 j 76,06

1 E i n s c h l .  M a n g a n e r z .
2 D ie  Z a h le n  s i n d  d e r  a m t l .  en g l .  A u ß e n h a n d e l s t a t i s t i k  e n t n o m m e n .

Teil auf den spanischen Erzlieferungen aufbaut. W ährend 
Großbritannien im letzten Jahrfünft jährlich etwa 
l Mill. t  Eisenerz mehr aus dem Ausland bezogen hat 
als in den vorausgegangenen 5 Jahren, sind gleich­
zeitig die Lieferungen Spaniens ansehnlich zurück­
gegangen. Auch die Eisenerzlieferungen Spaniens an 
seinen zweitwichtigsten Abnehmer, Deutschland, zeigen 
im letzten Jahrfünft einen Rückgang, wrie die fol­
gende Zusammenstellung ersehen läßt.

E i n f u h r  v o n  s p a n i s c h e m E i n f u h r  v o n  s p a n i s c h e m

E i s e n e r z 1 in D e u t s c h l a n d 2 E i s e n e r z 1 in D e u t s c h l a n d 2

J a h r
i n s g e s a m t

v o n  d e r  
G e s a m t e i s e n ­

e r z e i n f u h r

J a h r
i n s g e s a m t

v on  d e r  
G e s a m t e i s e n ­

e r z e i n f u h r

t °//o t ° lI n

1895 794 639 38,96 1906 . 3 691.828 46,40
1900 1 891 531 43,86 1907 2 196 511 24,77
1901 2161 373 47,07 1908 1 994 386 24,72
1902 1 937 614 46,55

46,30
1909 2 473 150 28,26

1903 2 522 768 1910 2 862 735 27,78
1904 3 020 731 47,82 1911 3 198 927 28,48
1905 3 200 905 50,43

1 E i n s c h l .  M a n g a n e r z .
2 D ie  Z a h le n  s i n d  d e r  a m t l .  d e u t s c h e n  A u ß e n h a n d e l s t a t i s t i k  e n t ­

n o m m e n .

Die drohende Erschöpfung des spanischen Eisenerz­
bergbaues ist nach dem Gesagten für England, das zwei 
Drittel seines Bedarfs an fremdem Eisenerz aus Spanien 
deckt, von ungleich größerer Bedeutung als für Deutsch­
land, und es dürfte ihm nicht leicht fallen, für das hoch­
prozentige spanische Erz E rsatz  zu finden. Schweden 
kann diesen nicht ohne weiteres bieten, weil das dortige 
Erz zum weit überwiegenden Teil einen starken Phos­
phorgehalt ha t und seine umfassende Verwendung in 
der britischen Hochofenindustrie eine tiefgehende, mit 
großen Kosten verbundene Umwälzung zur Folge haben 
würde. Im übrigen handelt es sich bei der Erschöpfung 
des spanischen Eisenerzbergbaues nur um die Bezirke 
von Vizcaj'a und Santander, die allerdings in 1910 mit 55 % 
an der Gesamtförderung des Landes beteiligt sind: dem 
dortigen Vorkommen, das auf 61 Mill. t geschätzt 
wird, spricht man nur noch eine Dauer von 10 Jahren
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zu. Möglicherweise gelingt es aber, bis dahin durch 
Steigerung der Förderung des südspanischen Bezirks 
einen Ausgleich zu schaffen. Dort werden jetzt bereits 
mehr als 2 Mill. t im Jahre gewonnen und das Vor­
kommen wird mit 118 Mill. t angenommen.

Der Menge nach an zweiter Stelle steht unter den 
Erzen des spanischen Bergbaues K u p f e r e r z ,  von 
dem 1910 3,23 Mill. t im Werte von .36 Mill. Pesetas 
gewonnen worden sind. Es entstammt zum weitaus 
größten Teil der Provinz Huelva, wo die reichen Rio- 
Tinto-Gruben liegen; daneben findet sich noch in der 
Provinz Sevilla Kupfererz in großem Mengen. Im 
Gegensatz zum Eisenerz wird das Kupfererz über­
wiegend im Lande selbst verhüttet, noch nicht ein 
Drittel der Gewinnung wird ausgeführt.

B lei- und B le i s i lb e r e r z e  übertreffen dem Werte, 
aber nicht der Fördermenge nach Kupfererz um ein 
bedeutendes. 1910 wurden von ersterm 217 000 t  im 
Werte von 20,26 Mill. Pesetas und von letzterm 151 000 t 
im Werte von 25,7 Mill. Pesetas gewonnen. Für die 
Bleierzförderung kommen vornehmlich die Provinzen 
Almería, Badajoz, Ciudad Real, Córdoba, Jaén und 
Murcia in Betracht; letztere hat auch das reichste Vor­
kommen an Bleisilbererzen.

Der Bergbau auf Z in k e rz ,  der 1910 156 000 t im 
W7erte von 7 Mill. Pesetas lieferte, geht vor allem in 
den Provinzen Murcia und Santander um, auf die etwa 
neun Zehntel der Gewinnung des Landes entfallen. 
Das spanische Zinkerz wird zum größten Teil im Aus­
land verhüttet; 1910 belief sich die Ausfuhr davon 
auf 125 000 t.

Einen hervorragenden Platz nimmt Spanien in der 
Gewinnung Von Q u e c k s i lb e r e r z  ein, das zum größten 
Teil der altberühmten fiskalischen Grube von Almadén 
entstam m t. 1910 war allerdings die Förderung von 
Quecksilbererz mit 23 000 t wesentlich kleiner als in 
irgend einem ändern Jahr des letzten Jahrzehnts.

Die Entwicklung der Förderung der vorstehend kurz 
behandelten Erze sowie von Silber- und Schwefelerz 
seit 1899 ist in der folgenden Tabelle zur Darstellung 
gebracht.
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1899 2 443 044 128 261 184 906 119 770 32 144 764 58 922
1900 2 714 714 131 437 182 016 86 158 30 216 742 64 364
1901 2 672 365 174 326 207 188 119 706 28 367 3 391 49 856
1902 2 618 654 100 403 227 645 127 618 26 037 175 15 442
1903 2 799 789 108 660 179 858 154 126 30 370 231 38 573
1901 2 646 126 93 230 177104 156 329 27 185 303 40 289
n :05 2 621 054 105 113 160 381 1( 0 567 26 485 540 38 153
1900 2 888 777 105 095 158 494 170 383 26 186 ' 470 28 665
1907 3 182 645 1 13 632 165 289 191 853 28 789 772 27 054
1908 2 985 779 126 676 165 382 156 233 42 210 441 23 872
1909 2 955 254 137 050 161 496 163 521 37 397 388 21 750
1910 3 231 418 216 738 150 591 156 113 22 714 857 30 113

Auf der bergbaulichen G e w in n u n g  Spaniens baut 
sich eine Reihe w e i t e r v e r a r b e i t e n d e r  I n d u s t r i e n  
auf, die nach der Zahl der Werke und A rbeiter sowie 
ihrer Produktion im Jahre  1910 in der folgenden Zu­
sammenstellung aufgeführt sind.

E rgebn isse  der  vera rbe itenden  
In d u s tr ie n  in 1910

Erzeugnis Z a h l
d e r Z a h l

G ew innung

b e t r i e ­
b e n e n
W e r k e

d e r  A r ­

b e i t e r
Menge

t

W ert

Pesetas

S te inkohlen ­
b r ike tts  . . . . 10 512 474 891 9 243 246

Steinkohlenkoks . 18 241 521 078 15 449 932
E isenerzbriketts  . 1 1 036 28 192 481 852
Arsenige Säure 1 24 444 139 416
Bleiweiß . . . . 2 68 1 548 1 002 000
A s p h a l t .................. 3 50 8 473 478 860
Quecksilber . . . 5 604 1 118 983 kg 7 607 651
Schwefel . . . . 2 198 3 834 313 328
K ohlensaurer K alk g 11-» 7 282 2 033 000
Zem ent (n a tü r ­

licher) . . . . 64 1 396 316 769 3 808 470
P o rt landzem en t . 5 759 167 392 7 582 040
Zink in P la t te n  . i 7 017 4 281 810
W alzzink . . . . 2 563 2 722 1 931 910
V erfeinerter Z ink. J 1 540 1 232 000
Steinkupfer . . . | 2 684 1 315 507
K upferböden  . . \  20 2 995 85 8 500
B la t tk u p fe r  . . . I 14 056 17 725 120
R ohkupfer  . . . ) 17 387 26 030 500
Schwefelsäure . . 14 320 1 432 000
E isenbarren  für

den V erkauf 39 476 3 736 882
Eisenbarren , u m ­

gearbe ite t . . . 333 846
W alzeisen . . . . 47 579 10 992 550
Schmiedeeisen . . 1 854 533 240
Puddeleisen . . . 14 11 213 9 700 3 379 000
W alzs tah l . . . . 171 615 39 398 90(1
Schm iedestahl . . 2 568 1 669 200
Schweiß- und

Gießereieisen 11 183 2 030 550
V erarbe i te te  P ro ­

du k te  ................... 16 432 4 929 600
E isenm ennig  . . 2 50 3 000 217 500
Feinsilber . . . . 5 39 129 157 kg 11 854 166
Blei . . . . 8 2 036 151 975 45 793 445

(silberhaltig) 12 1 235 38 548 18 473 151
Kochsalz . . . . 164 5 454 653 821 3 775 913
Köhlens. N a tro n  u.

andere  chem i­ r
sche P ro d u k te  . l 190 1 829 975

zus. 1910 344 28 779 251 821214
„ 1909 ¿8 815 254 195 820

Insgesamt beschäftigten diese Industrien  in 1910 
in ,144 Betrieben 28 779 Arbeiter, die einschließlich 
der verarbeiteten Rohstoffe W erte im Betrage von 
2id,8 Mill. Pesetas schufen. Auf die Eisenindustrie 
entfallen allein I I 213 Arbeiter, fast 3000 finden ihr 
Brot in der Kupfer-, 3300 in der Bleiindustrie.

Die Entwicklung des P r o d u k t i o n s w e r t e s  der 
weiterverarbeitenden Industrien in den Jahren 1900/1910 
ist nachstehend ersichtlich gemacht.



Ja h r

W e r t  d e r  
P r o d u k t i o n  der  

w e i t e r  v e r a r b e i t e n ­
d e n  I n d u s t r i e n  

P e s e ta s

J a h r

W e r t  d e r  
P r o d u k t i o n  d e r  

w i i t e r v e r  a r b e i t e n ­
d e n  I n d u s t r i e n  

P e s e t a s

1901 200 963 439 1906 268 303 545
1902 190 900 124 1907 268 510 097
1903 197 436 6 :0 1908 250 528 743
1904 228 842 649 1909 254 195 820
1905 244 614 400 1910 251 821 214

Danach wurde das günstigste Ergebnis rr.it 268,5 
Mill. M  in 1906 erzielt.

In demselben Zeitraum hat sich die B e l e g s c h a f t s ­
zah l  dieser Industrien wie folgt entwickelt.

Jah r

In  den w« 

M änner

ite rverarbe itenden  Indus tr ien  waren 
beschäf tig t

F rauen  Jugend liche  zus.

1C01 10 210 473 2 484 22 167
1902 18 0G 7 510 3 782 22 2âè
1903 19 263 352 2 863 22 488
1904 18 77 3 360 2 876 22 009
19Ö5 18 745 318 2 200 21 263
1906 19 644 317 2 467 22 428
1907 18 474 346 2 024 20 844
1S08 23 962 391 2 358 26 711
1909 26 205 467 1 943 28 815
1910 26 234 380 2 165 28 779

Die Zunahme beträgt 6612 =  30%. dabei ist die 
Zahl der Frauen und jugendlichen Arbeiter absolut und 
natürlich noch mehr verhältnism äßig zurückgegangen.

Über die Entwicklung der W e i t e r v e r a r b e i t u n g  
von S t e i n k o h l e  in Spanien seien noch die nach­
stehenden Angaben geboten.

G ew innung von Steinkohlen-

Ja h r B rik e t ts K oks

t t

1899 348 838 341 449
1900 341 156 381 000
1901 338 684 455 586
1902 324 937 404 990
1903 322 978 433 780
1904 307 630 432 726
1905 230 830 448 073
1906 311 328 435 808
1907 353 713 476 360
1908 39 C 216 477 059
1909 473 GSO 500 909
1910 474 891 521 078

Sowohl die Koksherstellung wie die Produktion von 
Briketts, die beide z. T. aus ausländischer Kohle er­
folgen, zeigen im letzten Jahrzehnt einen beträch t­
lichen Aufschwung ( +  53 und 35%).

Das im Land erblasene Roheisen wird unter Mit­
verwendung eingeführter Mengen in der Hauptsache 
zu Stahl verarbeitet. Über die Entwicklung der spa­
nischen S t a h l p r o d u k t i o n  von 1905/1911 gibt nach

dem Iron and Coal Trades Review die folgende Tabelle 
Aufschluß.

J a h r
Bessemer- Offenherd-

S tah l 
t  t

Andere
Sorten

t

zusam m en

t

1905 113 470 150 000 1 500 264 970
1906 129 132 159 000 1 600 289 732
1907 135184 161000 1500 297 684
1908 144 510 155 000 1 850 301 360
1909 148 479 158 000 2 O00 309 479
1910 154 201 160 000 2 100 316 301
1911 155 581 165 000 2 400 322 981

Schließlich sei hier noch eine Zusammen Stellung über 
den A u ß e n h a n d e l  in Bergwerksprodukten und E r ­
zeugnissen der weiterverarbeitenden Industrien im 
Jahre 1910 geboten, wodurch die bereits im voraus­
gegangenen gemachten einschlägigen Angaben eine E r ­
gänzung finden. Die Widersprüche, welche die folgen­
den Zahlen gegenüber den Angaben der dritten Tabelle 
auf S. 97 enthalten, sind nicht aufzuklären.

Ausfuhr 

t  Pese tas

E infuhr 

t  Pesetas

1. B e r g w e r k s ­
p r o d u k t e .

M ineralwasser . . . 3145 2 201 545 864 976 851
Steinkohle . . . . 4 949 128 683 2 021 717 64 694 933

124' 503 6 415 178 — —
K u p fe re rz .................. 1 016 845 30 339 110 — —
E i s e n e r z .................. 8 284 059 103 550 737 — —

E is e n k ie s .................. 1 534 640 19 950 323 — —
M anganerz . . . . 6 322 346 537 — —
B l e i e r z ...................... 2 336 654 246 — —

(silberhaltig) 1 183 473 228 — ---
Speckstein . . . . 931 93 139 — —
K o c h s a l z .................. 496 138 4 961 378 10 210 204 209

2. E r z e u g n i s s e  
d e r  w e i t e r v e r a r ­

b e i t e n d e n  I n ­
d u s t r i e n .

K o k s .......................... 77 2 315 294 159 10 589 721
2 345 1 641 237 337 405 457

Kupfer, Messing,
Bronze .................. 31 111 44 196 471 5 080 14 320 040

Z i n n ........................... 62 217 609 1 214 4 431 461
Guß-, Schweißeisen,

S t a h l ...................... 38 523 5 993 488 67 123 33 052 031
Silber .......................... 110 14 343 054 10 1 257 880
Blei , ...................... 136 207 52 558 836 — —

(silberhaltiges) 55 180 25 934 807 64 19 216
Q uecksilber . . . . 1 311 7 210 142 — —

S c h w e f e l .................. 5 1037 8 631 1 485 709
W a s s e rz e m e n t . . . 267 8 014 53 239 3 194 339
A la u n , schwefels. 

Salz u nd  andere
C h e m ik a lie n . . . — — 1 111 188 827

In der Einfuhr kommt der Kohle, danach dem Eisen 
die größte Bedeutung zu; in der Ausfuhr steht Eisenerz 
weit obenan, es kommt ihm am nächsten Blei, sodann 
Kupfer und Kupfererz.
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Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggeweikschaftskasse in der Zeit vom 6. bis 13. J.inuar 1913.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D a tu m

E i n t r i t t s  

s t  | m in

'e i t  des

M a x im u m s  

st | m in

E n d e s

s t

D auer

st

GröC
be

N ord -
Süd -

K

Vioi»
m m

te  Boden- 
wegung 
in  de r

O st-  1 v e r t i -  
W e s t -  k a l e n  

i c h t u n g

VlOOO 1 V1000
m m  m m

B e  m e r k u n g e n D a tu m C h arak te r

8.  v o r m .

9. v o r m .
11. n a c h m .

0

4
2

4
1 0

36

0

4
3

4 4 -5 0
4 2 -5 6
15- S I

17*
G'l,
4 ‘/.

17,
2

2

35
45

110

40
40

1 0 0

40
35

130

schwaches Fernbeben  
schwaches F e rn b eb en  
s tarkes F e rn b eb en

6 . - 8 .  

S.—9. 
9.—10. 

1 0 —11. 
11 .-13 .

sehr schw ach 
schw ach 
anschw ellend 
le b h a f t  
sehr lebhaft

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die westliche 
Abweichung der M agnetnadel vom  örtlichen Meridian b e t r u g :

Dez.

1912

um  8 Uhr 
vorm.

vS 1

um  2 Uhr 
rachm .

S  ! L

Dez.

1912

um  8 U hr 
vorm.

«S ' -Ls

um  2 Uhr 
nachm. 

¿  ¿

1. 11 3d,0 11 35,3 17. 11 32,5 11 34,3
2, 11 33,0 11 36,4 18. 11 32,5 11 33,8
3! 11 32,9 11 34,4 19. 11 32,3 11 33,3
4. 11 32,4 11 34,6 20. u 31,8 11 34,0
5. 11 32,6 11 33,9 21. 11 32,4 11 34,8
6. 11 31,6 11 36,3 22. 11 31,8 11 33,8
7. 11 32,5 11 34,7 23. 11 36,1 11 34,3
8. 11 31,8 11 34.5 24. 11 32,7 11 34.8
9. 11 32,6 11 35,5 25. 11 30,9 11 33,8

10. 11 32,0 11 34,6 26. u 31,7 11 34,8
11. 11 32,1 11 34,o 27. 11 32,1 11 34,5
12. 11 32.6 11 33.3 28. 11 31,9 11 33,7
13. 11 32,4 11 35,1 29. 11 32,7 11 34,6
14. 11 32,6 11 34,6 30. 11 33,0 11 34,8
15. 11 32,3 11 33,5 31. 11 31,9 11 33,7
16. 11 33,0 11 34,2 Mittel 11 32,45, 11 34,46

M onatsm itte l 113 33,5

Volkswirtschaft und Statistik.

Steinkohleiifürderung und -absatz der staatlichen Saar­
gruben im Dezember 1912.

Dezember

1911 1912 
t  t

Jan . b

1911
t

s *Dez.

1912
t

F ö r d e r u n g  
staa tl iche  G ruben  . . 
pr iva te  G ruben  im fis­

kalischen Fe ld  . .

95S 899 

887

997 817 

877

11458 920 

10 391

12461962 

8 430
G esam tförderung

A b s a t z
E i s e n b a h n .................
W a s s e r w e g .................

S e i l b a h n .....................

959 786

708 892 
46 490 
32 057 

107 549

998 694

694 556 
37 582 
47 919 

109 761

11469311

7 944 376 
472 702 
397 887 

1 292 921

12470392

8 850 861 
599 126 
396 334 

1 361 029
G esam tverkauf 

D avon  Z ufuhr zu den 
K okereien d .Bezirks

894 988 

230 703

889 818 

242 461

10107886

2 788 466

11207350

2 997 625

Kohlenzufuhr nach Hamburg im Dezember 1912. Nach 
M itte ilung der Kgl. E isen b ah n d irek t io n  in A ltona  kamen 
m i t  der E isenbahn  von rhein isch-w estfälischen Stationen 
in H am b u rg  folgende Mengen Kohle an. In  d e r  Übersicht 
sind die in den einzelnen O rten  angekom m enen  Mengen 
D ienstkohle  sowie die fü r  A lto n a -O r t  und  Wandsbek 
bestim m ten  Sendungen eingeschlossen.

D ezem ber 
1911 1912 

m e tr .  t

J an .  bis Dez. 
1911 1912 

m e tr .  t

F ü r  H a m b u rg  O rt . . 
Zu r W eiterbef örderu n g 

nach überseeischen

131 957,5 123 343 1 326 676 1 565 820

P l ä t z e n .....................
auf der E lbe  (Berlin

8 026 14 210 103 400,5 106 724

usw.) .......................
nach S ta tionen  
nördlich von H a m ­

26 565 59 940 457 812 577 954

bu rg  ..........................
nach  S ta t ionen  der 

H am burg -

97 833 69 987 1 101 659 1 030 546

Lübecker B ah n  . .  
nach  S ta t ionen  der  

B ahnstrecke  H a m ­

17 089 18 847 187 256 212427

burg-Berlin  ............ 5 380 7 965 57 884,5 81980
zus. 286 850,5 294 292 3 234 688 3 575 451

N ach  M itte ilung  von H . W . H e id m an n  in Hamburg 
kam en aus G roßbritann ien :

Kohle  
von N o r th u m b er ­
land und  D u rh am  
Yorkshire, D e rb y ­
shire usw .............
Schottland  ..............
Wales ........................

Koks ......

D ezem ber 
1911 1912

1. t

Ja n .  bis Dez. 
1911 1912

1. t

178 821 230 621 2 351 998 2 645 Q‘i4

37 950 57 231 544 205 609 536
105 648 111 734 1 214 578 1308 676

7 423 7 215 63 002 73 720
456 4 533 1 559

330 298 406 801 4 178 316 4 638 525zus.

M ithin  kam en  im M onat D ezem ber 76 503 t m eh r  heran 
als in dem selben Z e it ra u m  des V orjah rs .

Die G esam tzu fuh r w ar  im J a h re  1912 u m  460 209 t 
g iöße r  als in 1911, b lieb abe r  u m  242 519 t h in te r  dem 
E rgebnis  von 1910 zurück.

Beim Vergleich der Zahlen  von  1911 und  1912 m uß man 
einciseits  in  B e tr a c h t  ziehen, daß  in dem  e rs te m  Jahr



ein großer Teil des sonst über H a m b u rg  ge le ite ten  Geschäfts  
nach Berlin  u nd  Umgegend infolge W asserm angels  in der 
E lbe n ach  der Oder abgelenkt wurde. A nderse i ts  w ar die 
Z ufuhr  von  englischer Kohle im F rü h ja h r  1912 6 W ochen 
lang d u rch  den Ausstand der  K o h lena rbe i te r  in G roß ­
b r i ta n n ie n  unterbrochen.

D ie A b sc h lu ß p re is e  lagen 1912 im  a l lgem einen w esen t­
lich über denen des V orjahrs. Infolge des englischen A us­
s tandes  und kürzerer A rbeitse inste llungen  in W estfalen  
und Sachsen herrschte in der Z eit von  A nfang  März bis 
M itte April eine schwere K ohlennot, so daß  die Preise 
zeitweilig eine ungewöhnliche H öhe  erreich ten . M it der 
W iederaufnahme der A rbeit in E n g lan d  gingen die N o­
tierungen rasch zurück, doch blieb der  P re iss tan d  b e ­
deutend höher als vor dem  S tre ik . Im  L aufe des Jah re s  
stellte sich dann eine im m er unges tüm er w erdende N ach ­
frage ein, un te r  deren E in f luß  sich die F o rde rungen  der 
Zechenbesitzer von Monat zu M onat ste igerten , so daß  sie 
Ende Dezember 3—4 s für 1 l . t  höher w aren  als zu Beginn 
des Jahres.

Nachdem die Reederei seit 1900 fas t 1 1 Ja h re  lang 
wenig günstige Zeiten gesehen und  die T ram p-R eedere i 
in diesem Z eitraum  außero rden tl ich  s ta rk  gelitten  hatte , 
brachte das B erich ts jahr hohe S e e f r a c h t e n .

Die F l u ß f r a c h t e n  waren dagegen bei durchgängig  
vollschiffigem W asser w ährend  der  ganzen  Schiffahrtszeit 
niedrig.

Über die G esam tkoh lenzufuhr u nd  die Verschiebung 
in dem Anteil b ritischer und  rhein isch-westfälischer Kohle 
an der Versorgung des H am b u rg e r  M ark tes  u n te rr ich te t  
die folgende Ü bersicht.

G esam tzu fu h r  vo: 
D ezem ber 

1911 1912

i  K ohle u nd  K oks 
J a n .  bis Dez. 
1911 1912

R hein l .-W estfa len .. 
G roßbritannien  . . . .

286 850,5 
335 599

m et 
294 292 
413 330

r. t
3 234 688
4 245 378

3575 450,5 
4712 973

zus.

R hein l.-W estfa len .. 
G roßbritannien  . . . .

622 449,5

46,08
53,92

707 622 
A nteil 

41,59 
58,41

7 480 066 

in % 
43,24 
56,76

8288 423,5

43,14
56,86

Kohlen-Ein- mul -Ausfuhr der Vereinigten Staaten von 
Amerika in den ersten drei Vierteljahren 1912.

E i n f u h r
W eichkohle:
G roßbritannien
K a n a d a ..............
J a p a n  ................
Australien und  

T asm anien  . . 
Übrige L änder  

zus.
A n t h r a z i t .........
Koks ................

A u s f u h r  

W eichkohle :
K a n a d a ..............
P a n a m a ............
M e x i k o .........
K u b a ...................

3. V ier te ljah r  

1911 1912

1.—3. V ierte ljahr 

1911 I 1912

Menge in 1. t

1 133
183 701 

297

49 691 
218

1 415 
380 697 

14 117

34 449 
251

235 040 
20 

11 003

3 726 442 
387 976 

84 925 
245 889

430 929 
1 000 

28 445

3 770 897 
104 810; 
48 569 

289 052

4 062 
1 050 394 

20 228

108 925 
2 025

6 212 
751 050 

9 271

161 423
355

'928  3111 1 185 634 
20 1 030

55 958| 69 572

7 659 378j 7 766 198
387 976 362 277
401 936 239 402
740 349 851 389

3. V ierte ljahr 

1911 1912

1.—3. V ierte ljahr 

1911 1912

Übriges W est­
indien und 
B erm uda . . .  

Übrige L änder
148 859

Menge

113 210
248 236

in 1. t

416 212 
519 021

506 624 
1 257 403

zus. 4 547 2001 4 574 774 10 124 872 10 983 293
A n th raz i t :
K a n a d a ........... 905 935 1 448 S35 2 585 138 2 551 589
Übrige L änder 13 503 21 333 40 444 50 042

zus. 919 438 1 470 168 2 625 582 2 601 631
Koks .............. 210 350 214 402 722 621 618 450
Kohle usw. für

D am pfer im
auswärtigen
H a n d e l ......... 1 715 480 1 776 239 5 012 097 5 495 719

E i n f u h r W ert in $
W eichkohle . . . 689 704 1 231 892 2 706 294 3 348 443
A n t h r a z i t ......... 140 5 200 140 5 404
Koks ................ 39 536 119 865 208 818 303 023

A u s f u h r
W eichkohle . . . 10 870 492 10 776 030 25 009 494 27 827 095
A n t h r a z i t ......... 4 737 717 7 767 325 13 314 480 13 488 501
Koks ................ 750 196 769 980 2 537 401 2 279 386
Kohle usw'.- für

D am pfer im
ausw ärtigen
H a n d e l ......... 5 493 092 5 712 327 16 154 670 1 7 695 949

1 B e r i c h t i g t .

In  den ersten drei V ierte ljahren  1912 weist die E in ­
fuhr der Union an  W eichkohle  gegen den en tsprechenden  
Z eitraum  des V orjahrs  im ganzen eine Steigerung um 
257 000 1. t  auf. Die Z unahm e en tfä ll t  au f  den E m p ­
fang aus K a n a d a  ( +  299 000 t), w ährend  die L ieferungen 
aus A ustra lien  einen R ückgang  um  52 000 t  erfuhren. 
Die n ich t sehr bedeu tende  E in fu h r  an  K oks verzeichnet 
gleichzeitig eine Steigerung um  13 614 t  au f  69 572 t, 
w ährend  die A usfuhr um  104 171 t  zurückgegangen ist. 
Die A usfuhr von W eichkohle  w ar m it  fa s t  11 Mill. t  
um  858 000- t  g rößer als in der Vergleichszeit von  1911. 
Von den G esam tlieferungen nah m en  7,8 Mill. t  =  70,71 % 
ihren  W eg nach  K anada ,  der R e s t  entfiel m i t  7,75% auf 
K uba, 4,61 % auf  das  übrige W estind ien  m it  B erm uda, 
3,30% auf  P anam a , 2,18% auf Mexiko und  11,45% auf 
säm tliche ändern  L änder.  Die A usfuhr von A n th raz i t ,  
der überw iegend n ach  K a n a d a  geht, is t  um  24 000 t  kleiner 
gewesen als in der Vergleichszeit von 1911.

Salzgewinnung und Salzbesteuerung im Deutschen Zoll­
gebiet. Die S ta t is t ik  der Salzgewinnung un d  Salzbe­
steuerung  ergibt, daß  im D eu tschen  Zollgebiet im  R ech ­
nungsjah r  1911 1 356 921 (1910 =  1 290 827) t  S teinsalz 
und  636 525 (675 163) t  Siedesalz gewonnen worden sind.

Die E in fu h r  von  ausländ ischem  Salz in  das S teuergebiet 
be t ru g  9645 (10 366) t ;  sie bes tand , wie früher, m e is t aus 
englischem Salz (5412 t), doch kam en  größere Mengen auch 
aus den  N iederlanden  (1839 t) u nd  aus P o r tu g a l  (1699 t).

D as ausgeführte  Salz is t  zum  g röß ten  Teil Steinsalz 
(363 542 t), wovon nach  Ö ste rre ich -U ngarn  86 612, nach 
Belgien 59 934, n ach  den  N iederlanden  40 747, nach  R u ß ­
land 29 776, nach  Schw eden 22 647, n ach  B rit isch-Ind ien  
74 645, n ach  den  V ere in ig ten  S ta a te n  14 717 t  abgesetz t 
worden sind. V on dem  ausgeführten  Siedesalz (70 721 t) 
sind nach  D än em ark  11 199 t, n ach  Schweden 19 642 t,
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nach  Norwegen 6535 t  und nach  R uß land  7116 t  geliefert 
worden. Die Ausfuhr von Salz ist nach der H andels ­
s ta tis t ik  geringer, weil die kontrollpflichtigen Abraumsalze 
in dieser m it  den ändern  Abraumsalzen zusam m en (unter 
der s ta tistischen N um m er 280 b/f) zur Nachweisung 
gelangen.

An Speisesalz wurden 502 857 (520 803) t, oder auf 
den Kopf der Bevölkerung 7,6 (8,0) kg verbraucht,
wogegen der V erbrauch an  unvers teuertem  Salz zu land ­
wirtschaftlichen und  gewerblichen Zwecken 1 134 023 t  
oder 17,2 kg (1 098 807 t  oder 16,9 kg) auf den Kopf der 
B evölkerung betragen hat. H iervon wurden an  Soda-,

G laubersalz- und C hlorka lium fabriken  506 119 (505 610) t  
verab re ich t ;  weiter haben  chemische und  Farben fab riken  
255 317 (216 863) t, Beteiligte der L ederindustr ie  72 006 
(69 095) t, M etallw arenfabriken  und H ü t te n  34 647 (34 686) t  
s teuerfreies Salz bezogen. Die zu landw irtschaftl ichen  
Zwecken abgabefrei verabfolgte  Salzmenge bezifferte sich 
auf 203 476 gegen 213 094 t  in 1910.

Die R eine innahm en  an  Salzzoll und  Salzsteuer beliefen 
sich im R echnungsjah r  1911 auf 59,32 Mill. ,Ä gegen 61,53 
Mill. im Vorjahr.

In  der folgenden Tabelle ist eine Ü bers ich t übe r  den 
Salz verb rauch  vom Ja h re  1900 ab  gegeben.

R e c h n u n g s ­

j a h r  

¡1. A p r i l  b is  

31. M ärz)

Verbrauch an Speisesalz V erb rauch  an an d e rm  Salz G esam tverb rauch

ein­
heimischem

t

fremdem

t

insgesamt

t

a u f  den  
K o p f  d e r  
B e v ö l k e ­

r u n g

k e

einhei­
mischem

t

frem dem

t

insgesam t 1 

t

a u f  d e n  
K o p f  d e r  
B e v ö l k e ­

r u n g

ke-

ü b e rh a u p t

t

au f  den  
K o p f  de r  
B e v ö lk e ­

ru n g

k g

1900 414 957 19 303 434 260 7,7 562 807 2 710 565 517 10,0 999 777 17,7
1901 414 765 21 568 436 333 7,6 601 308 2 849 604 157 10,6 1 040 490 18,2
1902 430 183 22 060 452 243 7,8 615 558 3 251 618 809 10,6 1 071 052 18,4
1903 449 313 16 983 466 296 7,9 647 214 2 754 649 968 1 1,0 1 116 264 18,9
1904 432 730 16 472 449 202 7,5 668 816 2 606 671 422 11,2 1 120 624 18,7
1905 454 910 18 631 473 541 ' 7,8 723 951 3 558 727 509 12,0 1 201 050 19,8
1906 475 104 6 330 481 434 7,8 863 880 897 864 777 14,0 1 346 211 21,8
1907 487 937 7 659 495 596 7,9 912 518 835 913 353 14,6 1 408 949 22,5
190S 480 416 8 230 488 646 7,7 955 621 814 956 435 15,1 1 445 081 22,8
1909 491 241 8 979 500 220 7,8 1 093 638 894 l 094 532 17,0 1 594 752 24,8
1910 511 156 9 647 520 803 8,0 1 098 089 718 1 098 807 16,9 1 619 610 24,9
1911 493 831 9 026 502 857 7,6 1 133 405 618 1 134 023 17,2 1 636 880 24,8

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. D eutscher E isenbahn- 

Gütertarif, Teil II. Besonderes Tarifheft R (Nieder­
schlesischer Steinkohlenverkehr nach S tationen der p re u ­
ßischen S taa tsbahnen  —  frühere Tarifgruppe I I  — ). Seit 
dem 15. Jan. 1913 ist die S ta tion  S te t t in 'F re ibez irk  in die 
Abteilung A und  B (Massensätze für m indestens 45 t) 
aufgenom men worden. Die F rach tsä tze  sind die gleichen 
wie für S te ttin  H auptgüterbahnhof.

Oberschlesischer K ohlenverkehr nach S tationen der 
vormaligen G ruppe I östliches Gebiet. Tfv. 1100. Am
15. Jan . 1913 ist die an der Strecke Ins te rburg -L yck  des 
Dir.-Bez. Königsberg gelegene S ta tion  B u ttkuhnen  ein ­
bezogen worden.

Österreichisch-Lindauer Güterverkehr. Tarif, Teil II, 
vom 1. Jan . 1911. Am 15. Jan . 1913 ist zufolge Auflassung 
der Kohlen Verladestelle Paredl der im A usnahm etarif 1 L 
Abt. II, en thaltene  F rach tsa tz  für Paredl ohne E rsa tz  
außer  K ra f t  gesetzt worden. Auf S. 114 ist P ared l sam t 
den dazugehörigen E in tragungen  zu streichen.

Österreichisch-tingarisch-schweizerischer E isenbahnver­
band . Tarif, Teil VI, vom 1. Jan . 1905. Am 15. Jan . 1913 
sind infolge Auflassung der Kohlenverladestelle Paredl 
die im Tarif en thaltenen  F rach tsä tze  von Paredl ohne 
E rsa tz  außer K ra f t  getreten. Von diesem Zeitpunkt ab 
werden die bisher von P ared l abgefertigten K ohlen­
sendungen (Venus-Tiefbauschacht) von M aria-Ratschitz 
zu den für diese S ta tion  gültigen F rach tsä tzen  abgefertigt

Belgisch-bayerischer Kohlen verkehr. Am 1. Febr. 1913 
t r i t t  ein neuer A usnahm etarif  für die Beförderung von 
Steinkohle, S teinkohlenkoks (mit A usnahm e von Gas-

koks) und S te inkoh lenbr ike t ts  von belgischen Stationen 
nach S ta tionen  der Kgl. bayerischen  S taa tsb ah n en ,  rechtsrh. 
Netz, der L okalbahn-A .G . in M ünchen u nd  nach Station 
Passau Hbf. (österr. S taa tsb ah n )  in K ra ft .  D er belgisch­
bayerische  K o h lenausnahm eta r if  vom  1. Ju l i  1910 wird 
dadurch  aufgehoben.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett* 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

Tanuar
1913

W a g e n
g e w i c h t

r e c h t ­
z e i t i g

g e s t e l l t

( a u f  10 t  
z u r i l c k g e  

b e l a d e n  
z u r ü c k ­

g e l i e f e r t

L a d e ­
f ü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e i t  vom 

1. b i s  7. J a n u a r  1913 

fü r  d ie  Z u f u h r  zu  den 

H ä f e n

1.
2.
3.
4.
5.
6. 
7.

6 895 
26 422
28 247 
30 583

8 461 
14 296
29 823

6 671 
24 474 
27 709 
30 112 
8 303 

13 600 
29 369

—

Ruhrort . . • 
Duisburg . . 
Hochfeld . . 
Dortmund. .

17 595 
3 838 

870 
295

zus 1913 
1912 

a r b e i t s - [  1913 
tä g l ic h ' )  ( t ) ] 2

144 727 
120 162
32 162 
26 703

140 238 — 
116 668 — 
31 161 -
25 926 —

zus. 1913 
1912

arbeits-1 1913 
täglich1 j [ 9 1  2

22 598 
21 137 

5 022 
4 697

m i t t e l t  d u r c h  D i v i s i o n ' d e r  Z n î i Î  d e r ^ r h ? / ’ <leù' A r b e i t s t a -  i s t  e r ‘ 
d e n e n  d ie  W a e e n o M t p l l m i »  . A r b e i t s t a g e  (ku t l i .  F e i e r t a g e ,  an 
S c h n i t t s  aasmacht. V «  h n7 i . * le Hälfte d e s  ü b l i c h e n  D urchS ch n i t t s  a u sm a c h t ,  a l s  h a l b e  \ r h e i i a t l  H iU ftV lcsl ül> l ichen 
G e s te l lu n g .  W i r d  v o n  d e r  e L a i m c M  r i ?  , 7 ereoh,n e t )  *he g e s a m te  
u n d  F e i e r t a g e n  g e s t e l l t e n  \V - iJen  in  a i  B ’ll  l i e r  a n  S o n n "
(1X6075 D —W.) d u r c h  d ie  7 „ h l  k 5  g e b r a c h t  u n d  d e r  l ies t

d i v i d i e r t !  so  e r g i b t  sU:h ^ i n e  °d u ro h s c h n \ t ? * * ^ e n  V° I le , ‘ A," eitS‘ 
G e s t e l l u n g  v o n  2 8 760 D = \ V  in  1913 u n d  n



Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werken der deutschen Bergbaubezirke für die Abfuhr 
von Kohle, Koks und Briketts in der Zeit vom 1. bis 
31. Dezember 1912 (Wagen auf 10 t Ladegewicht zurück­
geführt).

Bezirk

Insgesam t ge ­
stellte Wagen

Dezember 
1911 1912

Arbeits täglich1 
gestellte Wagen

Dezember 1 +  1912 
1911 1912 ?'*«> 1911

7»

A. S t e i n k o h l e  
Ruhrbezirk . . . . 673 937 776 602 28 678 32 358 + 12,83
Oberschlesien . . . 241 052 274 846 10 957 11950 +  9,06
Niederschlesien . . 37 169 37 369 1 549 1 625 +  4,91
Aachener Bezirk 19 309 22119 822 922 + 12,17
Saarbezirk . . 77 707 76 832 3 307 3 269 -  1,15
Elsaß-Lothringen

zum Saarbezirk . 27 135 29 232 1 180 1 218 + 3,22
zu den Rheinhäfen 6 765 8 059 294 336 -1- 14,29

Königreich Sachsen 41048 38 635 1 710 1 610 -  5,85
Großherz. Badische

Staatseisenbahnen 27 047 32 896 1 127 1371 +  21,65
Se. A 1151 169 1 296 590 49 624 54 659 +  10,15

B. B r a u n k o h l e
Dir.-Bez. Halle . . 90 785 117 637 3 783 4 902 + 29,58

„ Magdeburg 33 421 47 195 1 393 1 966 +  41,13
,, Erfurt . , 11 780 14 758 491 615 +  25,25
,, Kassel . . 4 812 4 754 201 198 -  1,49
„ Hannover 3 528 3 346 147 139 — 5,44

Rheinischer Braun­
kohlenbezirk . . 43 625 53 299 1 856 2 221 + 19,67

Königreich Sachsen 27 297 34 533 1 137 1439 +  26,56
Bayerische Staats­

eisenbahnen2 . . 7 957 9 034 346 376 +  8,67
Se. B 223 205 284 556 9 354 11 856 +  26,75

zus. A u. B 1 374 374 1 581 146 58 978 66 515 +  12,78

Von den verlangten Wagen sind n i c h t  g e s t e l l t  worden:

Bezirk
Insgesam t

D ezem ber

A rbe its ­
täglich1

Dezember
1911 1912 1911 1912

A. S t e i n k o h l e
R u h r b e z ir k .............................. 12 580 78 599 535 3 275
Oberschlesien . . . . 155 34 349 7 1 493
N ie d e r sc h le s ie n .......................... 122 5 357 5 233
Aachener B e z ir k ................. 131 3 905 6 163
Saarbezirk . . . 1 191 5 678 51 242
Elsaß-Lothringen

zum S a a r b e z ir k ................. 101 2 062 4 86
zu den Rheinhäfen . . . . 112 674 5 28

Königreich S a c h s e n ................. 1 007 7 392 42 308
Großh. Badische Staatseisenb. 700 10 302 29 429

Se. A 16 099 148318 684 6 257
B. B r a u n k o h l e

Dir.-Bez. H a l l e .......................... 1 240 16 439 52 685
Magdeburg . . 1 032 7 963 43 332
E r f u r t .......................... 328 1898 14 79
K a s s e l .......................... 151 927 6 39

„ H a n n o v e r .................
Rheinischer Braunkohlenbezirk

112 334 5 14
681 17 604 29 734

Königreich S a c h s e n .................. 243 7 177 10 299
Bayerische Staatseisenbahnen2 211 978 9 41

Se. B 3 998 53 320 168 2 223

zus. A u. B 20 097 201638 852 8 480

1 8. A n m .  d e r  N e b e n s p a l t e .

* E i n s c h l .  d e r  W a g e n g e s t e l l u n g  f ü r  S t e i n k o h l e .

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk

Zeit

I n s g e s a m t  
g e s t e l l t e  W a g e n  

( E i n h e i t e n  v o n  10 t )

1911 1912

A r b e i t s t ä g l i c h 1 g e s t e l l t e  
W a g e n  

( E i n h e i t e n  v o n  10 t)

1 — 
1911 1912 1912 gegenIM I1  : i » i _  1 9 u  0/o

Ruhrbezirk
16.— 31. Dez. 
1— 31. „
1. Jan. bis 31. Dez.

319 787 
673 937 

7 957 400

384 859 
776 602 

8 759 064

29 072 
28 678 
26 349

32 072 
32 358 
28 765

+10,32 
+12,83 
+  9,17

Oberschlesien
16.— 31. Dez. 
1— 31.
1. Jan. bis 31. Dez.

109 759 
241 052 

2 778 630

144 131
274 846 

3 254 598

9 978 
10 957 
9 371

12 011
11 950 
10 885

+20,37 
+  9,06 
-1-16,16

Preuß. Saarbezirk
16— 31. Dez. 
1— 31.
1. Jan. bis 31. Dez.

36 807 
77 707 

886 668

38 986 
76 832 

986 124

3 346 
3 307 
3011

3 390 
3 269 
3 271

+  1,32 
-  1,15 
+  8,64

Rheinischer
Braunkohlenbezirk
1 6 .-3 1 .  Dez. 
1— 31.
1. Jan. bis 31. Dez.

19 282 
43 625 

451 905

27 503 
53 299 

538 343

1 753 
1 856 
1 522

2 292 
2 221 
1 786

+30,75
+19,67
+17,35

Niederschlesien
16— 31. Dez. 
1— 31.
1. Jan. bis 31. Dez.

16 662 
37 169 

408 828

19 148
37 369 

437 712

1 515 
1 549 
1349

1 741
1 625 
1 430

+14,92 
+  4,91 
+  6,00

Aachener Bezirk
16.— 31. Dez. 
1— 31.
1. Jan. bis 31. Dez.

9 491 
19 309 

237 098

11 227 
22 119 

256 843

863
822
793

936
922
848

+  8,46 
+12,17 
+  6,94

zus.
16.— 31. Dez. 
1— 31.
1. Jan. bis 31. Dez.

511 788 
1 092 799 
12720529

625 854 
1 241 067 
14232684

46 527
47 169 
42 395

52 442 
52 345 
46 985

+12,71
+10,97
+10,83

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u u g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g e ,  an  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d ie  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h ­
s c h n i t t s  a u s m a c h t ,  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m t e  
B e s t a l l u n g .

Marktberichte.

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t waren 
am  13. Jan .  1913 die N o tie rungen  für Kohle, K oks und 
B rik e tts  die gleichen wie die in Nr. 2/1913, S. 64, v e r ­
öffentlichten. Die M ark tlage  is t unv e rän d er t .  Die nächste  
B örsenversam m lung  f inde t M ontag  den 20. Jan .  1913 
nachm . 3 % — 4%  L'hr s ta t t .

Vom belgischen Eisenmarkt. In  den M ark t-  und  P re is ­
verhältn issen  is t  im D ezem ber eine en tsch iedene und  bis 
in  die le tz ten  Tage anha l ten d e  B esserung  eingetreten . 
Die im N ovem ber bem erkbare  A bschw ächung  der A usfuhr­
nachfrage, die n ic h t  ohne E inw irkung  auf die P re isha l tung  
für einige der  w ich tigsten  Erzeugnisse, nam en tl ich  Stab- 
eisen und  Bleche, geblieben war, h a t  einer durchgreifenden 
E rh o lu n g  P la tz  gem acht.  Diese se tz te  sich in das neue J a h r  
h ine in  fo rt,  so d aß  die je tz t  fü r  die A usfuh r  geltenden 
N otie rungen  die vorherigen  H ö chstsä tze  w ieder voll erreichen 
und z. T. überschre iten . D as le tz tere  is t  bei S tabeisen, 
Feinblechen, Schienen und  T rägern  der  F a ll .  Diese jüngste  
A ufw ärtsbew egung der Pre ise  w urde  n ic h t  einzig u nd  allein



durch  die Belebung der Nachfrage bewirkt, obwohl diese 
unverkennbar  m it  der zunehm enden  B eruhigung der 
politischen Lage den ersten Anstoß dazu gab. Als bes t im ­
mendes M om ent m ach te  sich* vielmehr die for tschre itende 
V erteurung des Brennstoffs und R ohm ateria ls  geltend. 
A ußer Kohle und  Koks, die sich je tz t  um 1 ]/■> bis 2 fr für
1 t  höher stellen als E nde  des Jahres, sind auch Erze, R oh ­
eisen und  H albzeug m ehr oder weniger im Preis gestiegen. 
Vor allem ist der Preis für Roheisen s ta rk  e rh ö h t  worden, 
er s teh t gegenwärtig je nach der Sorte um 8 bis 10 fr höher 
als vor e tw a 3 Monaten. Die verarbeitenden  W erke w aren 
dahe r  genötigt, ihre Preise entsprechend zu erhöhen, wenn 
sie n ich t in V erlus t gera ten  wollten.

Die D urchha ltung  der höhern  Preise wurde dann  durch  
die s tarke  Beschäftigung der W erke und die neue Belebung 
der N achfrage sichtlich erleichtert. Es lag n ich t nu r auf 
ä ltere  Abschlüsse noch reichlich Beschäftigung vor, auch 
die neuen Spezifikationen und der laufende A bruf kam en 
m it  befriedigender Regelm äßigkeit herein, wenngleich der 
Bedarf n icht den s türm ischen C harak ter der Som m er­
m ona te  annahm  und die Feiertags- und Jah ressch luß ­
wochen den gew ohnten ruh igem  Geschäftsgang brach ten , 
nam entlich  im englischen Geschäft. Von den A bnehm ern  
für die A usfuhr wurde der vorher zurückgehaltene Bedarf 
spä te r  in größerm U m fang überschrieben in der Besorgnis 
dem nächst m ehr bezahlen zu müssen. Aus dem  gleichen 
G rund ging m an  dazu über, sich auf möglichst weit hinaus 
einzudecken, aber die W erke bestanden  auf w eitern  Pre is ­
aufschlägen und nahm en  auch zu den le tz ten  Sätzen  nur 
verkürz te  Mengen an. Die für die Ausfuhr in B e trach t  
kom m enden Erzeugnisse konn ten  daher im Preis auf- 
gebessert werden ; die N otierungen für Schweiß- und F luß ­
stabeisen frei Schiff A ntw erpen  zogen um durchschnittl ich  
2— 3 s an  und auf dem  In lan d sm ark t  wurde Schw eißstab ­
eisen um  5 fr höher eingestellt. Grob- und Feinbleche 
gewannen im Preis, frei Schiff Antwerpen, 2— 4 s je  nach 
der Sorte; Bandeisen zog um  2 s an. F ü r  Schienen und 
T räger beschloß das K om pto ir  des Aciéries belges ebenfalls 
Aufschläge; für ers tere um  3V2— 5 s, für letztere um  4 s.

N ach  den bis zum  1. Dezember 1912 vorliegenden A us­
fuhrziffern des vergangenen Jahrs, sind die Gesamt- 
ablieferungen durch  den Balkankrieg  nicht erheblich beein­
f luß t worden und das Bild des A usfuhrhandels kann  nach 
wie vor als rech t befriedigend bezeichnet werden.

Die A ussichten  fü r  ¡die W eiterentwicklung des Geschäfts 
werden im allgemeinen durchaus günstig  beurteil t.  Von den 
südam erikanischen S taa ten  im besondern von Argentinien und 
Brasilien, sowie von Ind ien  und  Ja p a n  w erden noch um fang­
reiche Bestellungen erw arte t.  Auch rechnet m an als E rsa tz  
fü r die einstweilen ausfallenden Bestellungen der Türkei 
auf zunehm enden B edarf in China, dessen G eschäftsverhält­
nisse unzweifelhaft einer Besserung entgegengehen.

A uf dem  R o h e i s e n  m a r k t  ist die w ährend der Berichts­
ze it aufgetre tene  schärfere Aufwärtsbewegung der Preise 
besonders hervorzuheben. Die N otierungen sind je nach 
d e r  Sorte um 6— 8 fr fü r 1 t  e rh ö h t  worden, und es ha t  
den Anschein, als ob sich die Steigerung fortsetzen werde, 
denn die W erke  ha l ten  stellenweise m i t  Verkäufen zurück 
u nd  w arten  höhere  Preise ab. Bei den meisten Hochöfen 
s ind keine großen Mengen m e h r  frei; in einzelnen Sorten 
herrsch t K nappheit ,  zum al auch der ausländische W e t t ­
bewerb in le tz te r  Zeit noch m ehr zurückgetreten  ist. Die 
deutschen  und  britischen Hochöfen werden für den Bedarf 
der eigenen L änder  s tä rk e r1 herangezogen und den belgischen 
verarbeitenden  W erken  ist es daher  kaum  möglich, sich im 
A usland rascher oder vo rte ilhafter  einzudecken. Von den 
belgischem H ochofenwerken w erden gegenwärtig folgende

Preise für 1 t frei V erb rauchs  w erk  des engern  Bezirks von 

Charleroi no t ie r t :
fr

F r i s c h e r e i r o h e i s e n ...................  ■ • ■ ;8 4 J/2
O .- M .- R o h e i s e n .................................• ^5 86
G ie ß e re i ro h e i s e n .......................................... ^
T h o m a s r o h e i s e n ...........................................09 90

In  den M onaten  J a n u a r  bis e inschließlich N ovem ber 1912 
w urden  2,14 Mill. t  Roheisen  erblasen, d. s. 217 000 t  mehr 
als in der en tsp rechenden  Vergleichszeit von  1911. An 
ausländischem  Roheisen w urden  719 000 t  oder rd. 100 000 t 
m ehr als im vorhergehenden  J a h r  e ingeführt .  Bei einer 
A usfuhr von  12 000 t  s te ll te  sich der in ländische  Verbrauch 
auf 2,84 Mill. t, d. s. 313 000 t  m ehr. U m  angesich ts  der 
K n ap p h e it  des M ark tes  an  verfügbarem  R oheisen , die E in ­
fuhr von ausländ ischem  Roheisen zu erle ich te rn , soll bei 
der belgischen Regierung die zeitweise A ufhebung  des Roh­
eisenzolls von 2 fr b e a n t ra g t  w erden. W enn  eine der­
a r t ige  E ingabe  auch  wenig A ussich t auf E rfolg  ha t ,  schon 
aus dem  G rund, weil die heimischen H ochöfen  fa s t  aus­
schließlich auf den In lan d sv e rb rau ch  angew iesen sind, 
so ze ig t sich d a r in  eben doch die vorzügliche  Arbeitslage 
der Werke.

Die H a i b z e u g p r e i s e  ste llen sich se it  dem  1. Januar 
d. J. fü r den I n l a n d s m a r k t  für 1 t  frei Verbrauchswerk 
engern Bezirks von  Charleroi wie folgt:

fr
Rohblöcke ............................................................. 1191.,
Vorgewalzte Blöcke, 120 m m ................... . 1 2 7
S t a h l k n ü p p e l ........................................................ 134l 2
P la t in en  ..................................................................137

F ü r  1 t  frei Schiff A n tw erpen  no tieren : s
4zöllige vorgew alzte  Blöc’. - . c ...................103— 104
3 ,, S t a h l k n ü p p e l ..................................104— 105
2 ,, S t a h l k n ü p p e l ..................................106— 107

Y2 ,, P l a t i n e n ...........................................109— 111

Die verarbeitenden  W erk e  haben  sich be im  Comptoir 
des Aciéries belges m eist für das ers te  V ie r te l jah r  cin- 
gedeckt und  dabei vielfach rech t um fangre iche  Verfügungen 
getroffen, um den bei m ona tlicher A bnahm e von 250— 1000 t 
geltenden Sondernachlaß  von  5— 7 1 2 fr fü r  1 t  zu erhalten. 
Die für den genannten  Z e itraum  freien Mengen sind daher 
zum w eitaus größten  Teil un te rgeb rach t .  A uch für die 
A usfuhr t r a t  wieder m eh r  B edarf  auf ; nam entl ich  die 
englischen V erbraucher erschienen zah lre icher am  Markt; 
die Preise kon n ten  daher um 1— 2 s anziehen  und liegen 
nunm ehr um durchschn it tl ich  20— 22 s höher  als vor 
einem Jahr .

A l t m a t e r i a l  h a t  sich w ährend  der B erichtszeit der 
A ufw ärtsbew egung etwas m e h r  angeschlossen. Es machte 
sich vornehm lich  ausländischer B edarf  bem erkbar; die 
französischen H änd le r  faß ten  bei der von de r  belgischen 
S taa tsbahnverw a ltung  ausgeschriebenen V erdingung ent­
schlossen zu und gaben verhä l tn ism äß ig  hohe  Gebote ab. 
Die Preise für grobstückige S t a h l s c h r o t s o r t e n  für Martin­
öfen sind je tz t  auf 74— 75 fr gestiegen und für gewöhnlichen 
W e r k s c h r o t  auf (»4— 67 fr.

Auf dem F e r t i g e i s e n m a r k t  e rgaben  sich folgende 
N otierungen: F ü r  S c h w e i ß s t a b e i s e n  zur Ausfuhr
6 £ 6 s bis 0 £ 8 5, am  In la n d sm a rk t  175— 185 fr; F lu ß -
s t a b e i s e n  (i £ 2 s bis 6 £ 3 s und  170— 175 fr ; S p e z i a l ­
s o r t e n  (5 £ 15 5 bis 6 £ 16 s und  180— 185 fr. (Besonders
hei vorzuheben ist die w esentlich  s tä rk e re  N achfrage für
Schweißstabeisen, wogegen F lußs tabe isen  weniger verlangt 
wurde. Bei Blechen h a t  sich nam en tl ich  der Bedarf in 
I' e i n b i e c h e n  gehoben; dies t ru g  zu einer gründlicfièn
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PreisbesSerung bei. G ro b -  und M i t t e l b l e c h e  h a t te n  
dagegen e tw as geringem A bsatz, a b e r  die Preise blieben 
doch fest behaup te t.  F ür die A usfuhr notieren  gegenw ärtig: 

F lußeisen-Grobbleche . . . . 6 £ 16 s bis (i £ 18 5
1 /8zöllige B l e c h e ......................7 £  -  „ 7 £ 2 s
*/M „ Mittelbleche . . . I S ,  2 s , , 7 £  4 s
*/,6 ,, Feinbleche . . . . ? £  4 s „ 7 £ 6 s

F l u ß e i s e n b l e c h e s t e l l e n  sich fü r  den  In landsverbrauch  
auf 180— 185 fr. F ü r  B a n d e i s e n  sind die entsprechenden 
Sätze 7 £ 6 s bis 7 £ 8 s und 195— 197 1 ■> fr. Die Preise für 
D r a h t s t i f t e  aller Sorten sind um  10 fr  heraufgesetzt 
worden, ein Beweis dafür, daß  die Geschäftslage hierin 
erheblich besser geworden ist. D r a h t  Nr. 20 B W G  no tie r t  
für die Ausfuhr 8 £ 5 s bis 8 £ 7 s. I n  S c h i e n e n  liegt ein 
großer Auftragsbestand vor, der  bis weit in das laufende 
Jah r  hinein gute Beschäftigung s ichert; der  A u s f u h r p r e i s  
beträgt je tz t 6 £, der I n l a n d s p r e i s  160— 165 fr. Das 
Geschäft in T r ä g e r n  ist befriedigend geblieben; die 
geltenden Sätze sind 5 £ 15 s und  165 fr. U - E i s e n  no tie rt  
für das Inland je tz t  172'/2 fr u n d  kleine T räger zu E in ­
friedigungen kosten 160— 165 fr.

(H. W. V., Brüssel, 11. Januar .)

Vom englischen E isenm ark t.  D er s c h o t t i s c h e  R o h ­
eisenmarkt ha t sich auch nach den Feiertagen g u t behaup te t.  
In gewöhnlichen Sorten h ä l t  eine g u te  N achfrage an  und 
man erw artet in der nächsten  Zeit noch s tä rk e rn  Bedarf. 
Die Preise haben sich en tsprechend  gefestigt; schottisches 
H äm atit hielt sich auf 87 s 6 d. D er W a r r a n tm a rk t  w'ar 
in letzter Zeit ungleichm äßig u n d  zeigte sich empfindlich 
gegen die jeweiligen E inflüsse politischer oder w ir tschaft­
licher Natur. C levelandw arran ts  s tanden  zu le tz t auf etwa 
67 s f 2 d cassa, 67 s 5%  d über einen M onat und  68 s 1 d 
über drei Monate. In  Fertigerzeugnissen in Eisen und  Stahl 
sind in den le tzten W ochen n u r  wenig neue A ufträge h inzu ­
gekommen, die W erke bleiben indes ohnehin  durch  die vo r ­
liegende Arbeitsm enge s ta rk  in A nspruch genom m en und 
können in vielen Fällen die L ieferfrist n ic h t  einhalten, 
zumal bei der K n ap p h e it  des R o h m ater ia ls  und  der nach 
wie vor unzulänglichen V erfrachtungsgelegenheit . Die Preise 
haben sich b e h a u p te t ; für die A usfuhr notieren  Schiffs­
winkel in Stahl 7 £ 5 s, Sch iffsp la tten  in S tah l 8 £, Kessel- 
blechc 8 £ 10 s, Feinbleche in S tah l je nach  Dicke 8 £ 17 s 6 d 
bis 9 £ 10 s, Feinbleche in E isen 9 £ 5 s bis 9 £ 17 s 6 d, 
S tabstahl 7 £ 15 s bis 8 £, T räg e r  7 £ 2 s 6 d bis 7 £ 5 s, 
Stabeisen und W inkeleisen 7 £ 17 s 6 d bis 8 £, Bandeisen 
8 £ 10 s.

Der e n g l i s c h e  R o h e isen m ark t is t nach den Berichten 
aus Middlesbrough fü r C l e v e l a n d e i s e n  im ganzen stetig. 
Es sind Anläufe zu einer weitern  A ufw ärtsbew egung gem acht 
worden, und der M ark t  w ürde sich jedenfalls zugunsten 
der P roduzenten  entwickeln, w enn n ich t die unsichere 
politische Lage w ieder einen hem m enden  Einfluß  ausgeübt 
hätte . Der G eschäftsverkehr ist im neuen J a h r  noch nicht 
recht in F luß gekom men. Englische und ausländische V er­
braucher w urden bei den  S tockungen  in den Friedens­
verhandlungen vorsich tig  und  sehen ihren Vorteil in einer 
abw artenden  H altung . ■Im übrigen  h ä l t  m a n  die M ark t­
verhältnisse fü r  du rch au s  gesund; L ag erv o rrä te  sind an  den 
W erken kaum  vo rhan d en  und  m an  is t m i t  den Lieferungen 
in vielen Fällen  noch rücks tändig . Clevelandeisen Nr. 3
G. M. B. wird fü r  J a n u a r  fes t au f  68 s gehalten , ebenso 
Gießereiroheisen Nr. 4; Puddelroheisen  Nr. 4 w ar n u r  in 
vereinzelten Fällen um 3 d billiger zu erhalten , meliertes 
und weißes Puddelroheisen  no tieren  67 s 3 d. Clevelandeisen 
Nr. 1 b e h a u p te t  sich auf 70 s 6 d. In  H ä m a t i t r o h e i s e n  
h a t  sich gleichfalls noch wenig N achfrage  eingestellt; die 
W erke sind d u rchau s  unabhängig , d a  sic keine Lager­

bestände  haben und für die nächste  Z ukunft noch reichlich 
m it  A rbeit versehen sind. Der Preis für gem ischte Lose 
der O stküste  ist sonach m i t  83 s m ehr oder weniger nominell. 
F e r t i g e r z e u g n i s s e  in Eisen und S tah l haben nach den
I1 eiertagen große R egsam keit en tw ickelt und die S tim m ung 
ist sehr zuversichtlich; m a n  versprich t sich allgemein von 
den nächsten  M onaten eine rech t günstige Entw icklung. 
Die Preise neigen nach  oben. In  N ordengland sind S tab- 
und Winkeleisen m i t  dem neuen J a h r  um 5 s erhöht 
worden. Gewöhnliches Stabeisen no tie r t  je tz t  8 £ 15 s ( 
m ittleres 9 £ 2 s 6 d, bestes 9 £ 10 s, W inkeleisen 8 £ 15 s. 
Die Stahlpreise sind un v erän d er t  fest. D ie N achfrage in 
Schiffsmaterial und andernK onstruk tionen  ist ausgezeichnet. 
Auch S tahlschienen sind in E ngland  wie vom  Festland  u n ­
gewöhnlich s ta rk  gefragt. Schiffsplatten  in S tah l notieren 
8 £ 15 s, in Eisen 8 £, Schiffswinkel in S tah l 7 £ 17 s 6 d, 
Feinbleche in S tah l je nach Sorte 8 £ 15 s bis 9 £, Träger in 
S tah l 7 £ 7 s 6 d, schwere S tahlschienen 6 £ 15 s.

Vom amerikanischen Kupfermarkt. Wie sich die B undes­
regierung bem üht, durch  gerichtliche Verfolgung das a n ­
gebliche Monopol des S tah ltrus tes  zu vern ich ten  und d am it  
den unbehinderten, wenngleich die W oh lfah rt der Industr ie  
gefährdenden W ettbew erb  wiederherzustellen, so soll je tz t  
auch dem K u p fe r t ru s t—  d. i. die die großen Grubengesell­
schaften umfassende Vereinigung, welche sich die A ufrech t­
erhaltung  der Kupferpreise zur Aufgabe m ach t —  eine 
am tliche U ntersuchung  drohen. Die Niederlage der repub li ­
kanischen Bundesverw altung  bei den N ovem berw ahlen h a t  
den Verfolgungseifer des Bundes-G eneralanw alts  gegen 
die T rusts  n ich t abgeschwächt. N un  bes teh t zweifel­
los je tz t  n ich t nu r ein gutes E invernehm en zwischen 
den beiden früher sich heftig  bekäm pfenden  G ruppen  der 
Am algam ated- und  der Guggenheim -Gruben, sondern  auch 
eine In teressengemeinschaft zwischen den Mitgliedern der 
ers tem , welche sich nach außen hin dadurch  bekundet, 
daß der V ertr ieb  des von ihnen gewonnenen K upfers  in 
einer H and , der der U n ited  Metals Selling Co., liegt. Von 
dieser wird bereits seit geraum er Zeit der Preis  von elek tro ly ­
tischem K upfer auf 1734 c gehalten, w ährend von der 
Zwischenhand und  kleinern V erkäufern  das Metall zu einem 
um \ \ — y2 c n ied rigem  Preis erhältl ich  ist. Aber gerade 
gegenwärtig, z. Z. des Jahreswechsels und d a m it  der I n ­
ven turaufnahm e, ist die Nachfrage der einheimischen und 
auch der europäischen K äufer schwach, wogegen der K upfer­
verbrauch  im In- und Ausland andauernd  ungew öhn­
lich groß ist. D er U m fang des V erbrauchs is t jedoch, nach 
D arlegung der Verkäufer, fü r  den Preis  des Metalls e n t ­
scheidend; zu seiner H erabse tzung  liege daher gegenwärtig 
kein Anlaß vor, selbst wenn durch  die feste P re isha ltung  
kleinere Gesellschaften und H änd le r  Gelegenheit erhielten, 
ihre V orrä te  zu einem etwas niedrigem , aber im m er noch 
rech t lohnenden Satz  anzubringen. Die Groß Verkäufer ver­
sichern zudem, bis E nde  J a n u a r  au sverkau ft und  daher in 
der Lage zu sein, die E ntw ick lung  des M arktes abzuw arten . 
Sollte sich die gegenwärtige flaue Nachfrage auch 
im Laufe des Jan u a rs  behaupten , so werden die betreffenden 
Verkäufer allerdings genötigt sein, die Zweckm äßigkeit 
einer Pre isherabse tzung  in E rw ägung  zu ziehen.. Sofern 
jedoch in der nächs ten  Zeit die hiesigen und  auch die eu ropä ­
ischen K äufer w ieder s tä rk e r  in den M ark t  komm en, mag 
die feste sta tis tische  Lage des Metalls eher ein Steigen der 
Preise zur Folge haben. .Neben dem beabsichtig ten  Vorgehen 
der Regierung gegen den angeblichen K u p fe r tru s t  wird in 
interessierten  Kreisen gegenw ärtig  auch das Ergebnis des 
Verhörs viel besprochen, dem< tein le itender B eam ter  der 
U n ited  Metals Selling Co. le tz ter  Taga vor ifdeujy Kongreß-
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ausschuß in W ashington  un terw orfen  worden ist. Das V er­
hör ha t te  den Zweck, den Beweis zu führen, die Gesellschaft 
habe in 1907 sechs Monate h indurch den Preis des ro ten  
Metalls auf 25 c gehalten und fast gar keine Verkäufe 
getätigt, um  die Haussespekulation  in A m algam ated- 
Aktien zu un te rs tü tzen . Demgegenüber sagte der betreffende 
B eam te aus, daß die großen verbündeten  Grubengesell­
schaften, wenn sie damals, als die Nachfrage plötzlich au f ­
hörte, den Preis des Metalls s ta rk  herabgesetzt hä tten , 
d am it den Zusam m enbruch zahlreicher F ab r ik an ten  herbei­
geführt haben würden, die vorher zur Erledigung von Auf­
trägen  Kupfer zu hohem  Preis gekauft ha t ten .  Die be ­
treffenden F ab rikan ten  ha tten , wie es sich dann  zeigte, 
ihren Bedarf zu hoch veranschlagt und ihre an  H an d  be ­
findlichen V orräte  unte rschätz t, so daß sie sich bei den d a ­
maligen schlechten Geschäftsverhältnissen schließlich ge­
nö tig t sahen, im W ettbew erb  m itd en  K upferproduzenten  ihre 
K upfervorrä te  z. T. zu verkaufen, was dann  einen allge­
meinen Preisfall herbeiführte. A nnähernd entgegengesetzte 
Verhältnisse lagen in den le tz ten  Monaten vor, wo sich 
die F ab rikan ten  vielfach zu Nachbestellungen genötigt 
sahen, da ihre Vorräte  zu s ta rk  zusammengeschmolzen 
waren.

W ie sich die Lage des K upferm ark tes  nach Ansicht 
eines großen Verbrauchers z. Z. darstellt, ist aus den folgen­
den , Auslassungen des Betreffenden ersichtlich: „G egen ­
w ärtig  herrsch t im K upferm ark t ziemliche Stille und mög­
licherweise w ird  sich die F lauhe it noch einige Zeit behaupten. 
D aß die Kaufbewegung gegen Ende des Jahres nachläßt, 
kann  schließlich n icht überraschen, aber nach Verlauf von 
einigen W ochen wird sich die Nachfrage voraussichtlich 
wieder lebhafter gestalten. Im  November war die K auflus t 
rech t rege, doch ziehen neuerdings die Käufer ein ab w arten ­
des V erhalten  vor, und das Geschäft verläuft daher in 
ruh igem  Bahnen. Die stetige H altung  des Marktes w irk t  
e rm utigend, denn sie fördert das Geschäft der Werke, 
die ihre B erechnungen Monate vorher von der Lage des 
R ohm ateria ls  abhängig machen. E in  stetiger M arkt ist für 
die V erbraucher von großer B edeutung; da er immer dazu 
beiträgt, gesunde Verhältnisse herbeizuführen und heftigen 
Preisschwankungen vorzubeugen, so steigert er auch die 
U nternehm ungslust der weiterverarbeitenden Industrie. 
Die F ab r ik an ten  sind zu großen A nkäufen bereit, solange sich 
der K upfe rm ark t auf gesunde und normale Verhältnisse 
g ründet, u nd  m an  darf darauf rechnen, daß  die Kupfer- 
und Messingfabriken die volle L ieferungsfähigkeit aufrech t­
erhalten  werden, solange das geschäftliche Vertrauen 
berech tig t erscheint. In  den le tzten zwölf Monaten h a t  
der K upferverb rauch  hier wie in E u ropa  eine außer­
ordentliche Zunahme erfahren und  gleichzeitig haben sich 
die S ich tvorrä te  erheblich verm indert. Von 385 Mill. lbs. am
1. April 1911 sind sie auf 183 Mill. lbs. am  1. Dezember v. J. 
zusammengeschmolzen. Die hierzulande vorhandenen Be­
s tände waren Anfang Dezember nur noch halb so groß 
wie vo r einem Jah r .  W ährend  der le tzten Zeit haben die 
Groß Verkäufer auf einem Preis von 17% c für 1 lb. elektro ly ­
tisches K upfer bestanden, doch ist gegenwärtig hei 
schw achem B egehr der U m satz  nur gering. Von anderer 
Seite w ird K upfer etwas billiger angeboten, aber dabei 
hande lt  es sich um  keine großen Mengen, und  daher kom m t 
n u r  wenig Geschäft zustande. Es liegen jedoch Anzeichen 
vor, daß  die in H än d en  der F ab r ik an ten  hier wie im Aus­
land  befindlichen K upfervorrä te  bald ergänzt werden 
müssen, und  das verleih t dem  M ark t einen ansehnlichen 
H alt .  In  scharfem  Gegensatz zu dem  in der le tzten Zeit 
im  K u p fe rak t ien m ark t  herrschenden Niedergang kenn ­
zeichnet sich der am erikanische K upferm eta l lm ark t durch

ungestörte  und  ruhige Lage. D er scharfe  K ursfa ll  in  den 
A ktien  von 36 Kupfergesellschaften k a m  gegen d en  vor­
ausgegangenen H öchs tku rs  in 1912 einer E n tw e r tu n g  
um 148 Mill. $ gleich, und  w ährend  aller der  d u rc h  diesen 
K ursstu rz  hervorgerufenen E rregung  v e rh a r r te n  die Preise 
von bes tem  elek tro ly tischen  K upfer  auf 171 /2 bis 173/4 c 
für 1 lb. Augenscheinlich h a t  sich das M etall eine s tarke 
S tellung e rrungen .“

W as die s ta tis tische  Lage des Metalles an lang t,  so haben 
zwar die hiesigen verfügbaren  V orrä te  von  raffiniertem 
K upfer in den M onaten  Sep tem ber bis N o v em b er  einschl. um 
39,50. Mill. lbs. zugenom m en, doch zu e inem  erheblichen 
Teil gleicht sich diese S teigerung aus d u rch  die gleichzeitige 
V erm inderung  der europäischen  S ich tv o rrä te  u m  etwa 
14 Mill. lbs. L e tz te re  b e tragen  n u n m e h r  88,50 Mill. lbs. 
und sind d a m it  kleiner als„seit vielen J a h re n .  Sowohl die 
in L agerhäusern  als auch  die in H än d en  von  Fab rikan ten  
befindlichen V orrä te  s ind  viel w eniger um fangre ich  als 
früher, und  die V erb rauche r  w erden  sich ba ld  w ieder zu 
N euankäufen  genö tig t sehen. Sobald  d e r  F riede  auf dem 
B alkan w iederhergestellt is t und sich die G e ldm ark tve rhä lt ­
nisse gebessert haben, lä ß t  sich eine w eitere  V ermehrung 
des europäischen K upfe rve rb rauchs  e rw arten . D aß  auch 
die hiesigen V erb raucher  schlech t verso rg t sind, ergibt 
sich aus dem regelm äßig die k leinen A nkäufe  begleitenden 
Ersuchen  um  schleunige L ieferung des Metalls. Die Messing­
fab r ikan ten  im  C onnecticu t-T al u n d  an d erw ärts  sind 
außerorden tl ich  s ta rk  beschäftig t, und  gleiches h ö r t  m an  von 
den D ra h t-  und  den  e lek tro techn ischen  W erken , von  denen 
die meisten A ufträge  bis März und  A pril  geb u ch t haben. 
D er Novem berausweis der  hiesigen Produzentenvere in igung  
h a t  zwar eine Z unahm e der S ich tv o rrä te  u m  9,41 Mill. lbs. 
gemeldet, doch gleichzeitig w urde  übe r  eine Abnahme 
der V orrä te  in  E u ro p a  u m  8,50 Mill. lbs. berich te t .  Von 
W ich tigke it is t  ferner die A b n ah m e d e r  P ro d u k t io n  von 
raffin iertem  K upfer von 145,40 Mill. lbs. im O ktober auf 
134,69 Mill. im N ovem ber und  an d e rse i ts  eine Zunahme 
der A usfuhr von 47,62 auf 55,90 Mill. lbs. D er  Dezember­
ausweis dürfte , der allgem einen E rw a r tu n g  nach, noch 
günstiger ausfallen und  w ird  im  besondern  eine weitere 
s tarke  Z unahm e der  A usfuhr e rsehen lassen. Die Lieferungen 
an  die heimischen V erb raucher  sollen so um fangre ich  sein 
wie in den le tz ten  Monaten, wogegen die neulichen Arbeiter- 
auss tände  in den K upferg rubenbez irken  von  U ta h  und 
N evada  von je tz t  an  die G ew innung  der  Raffinerien be­
schränken  dürf ten . E ine  ähnliche W irk u n g  lä ß t  sich von 
den andauernden  Schw ierigkeiten  in Mexiko erwarten. 
F ü r  die K upfergrubengesellschaften  is t  n a tü r l ich  die Auf­
rech te rha l tung  eines hohen  Preises fü r  das  M etall von  großer 
B edeutung, und da  sich die m e isten  von ihnen gleichzeitig 
bem ühen, du rch  v e rm ehrte  L ieferung  die  gu te  Verkaufs­
gelegenheit auszunutzen , so verm ögen  sie in diesem  Jahre 
wesentlich bessere E in n ah m en  zu erzielen. E in em  neuer­
dings veröffentlichten Ausweise nach, d e r  sich au f  die Ge­
w innung  von 27 Gesellschaften w äh rend  der  ers ten  elf 
Monate des Jah re s  bezieht, is t zu en tnehm en , daß  diese 
zusam m en 131,81 Mill. lb s . .=  14% m ehr  K upfer  ge­
wonnen haben  als in der gleichen vo rjäh rigen  Zeit, u. zw. 
1030,40 gegen 907,58 Mill. lbs. Die v e rm eh rte  Gewinnung 
h a t  zusam m en m it den höhern  D urchschn ittsp re isen  den 
betieffenden Gesellschaften gegen das  V o rjah r  eine Mehr­
e innahm e von 53 Mill. S e ingebrach t.  D er  von ihnen erzielte 
D urchschnittspre is  stellte  sich d iesm al au f  16 c für 1 lb. 
gegen 12 % c im V orjah r .  In folgedessen haben  zahlreiche 
Gesellschaften en tw eder  m i t  D iv idendenzah lung  begonnen 
odei ihre bisherige D iv idende erhöh t ,  w ährend  ein Teil 
noch besondere Gewinne ausg esch ü tte t  h a t .  N ach  amtlicher
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Angabe haben  die Vereinigten S ta a te n  zu der K upfe r ­
p roduk tion  der W elt im Ja h re  1911 von  1,958 Mill. lbs. 
allein  1,097 Mill. oder 56% beigetragen.

(E. E., New Y ork, E n d e  D ezem ber 1912.)

Notierungen au! dem englischen Kohlen- und Frachten-
markt .  Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  14. Jan .  1913. 

K o h t e n m a r k t .

Beste northumbrische 1 long to n
D am pfkoh le .................15 s — d bis 15 S 6 u fob.

Zweite Sorte . . . . . .  14 „ 6 „ „ 15 il — a a
Kleine Dampf kohle . . 11 „ — „ „ — ii — V 11
Beste Durham-Gaskohle 15 „ 6 „ „ 15 rt 9 ii n
Zweite S o r t e .................15 — „ „ — n — »• rt
Bunkerkohle (ungesiebt) 14 „ 10V2„ „ 15 ii — ii ii
Kokskohle ( „ ) 15 „ — „ ,, 15 ii 6 11 7)
Beste H ausbrand kohle . 16 ,, — „ „ 17 ii — il n
E x p o r t k o k s .....................22 „ 6 „ „ 23 ii — V 11

32 ii — ii
H o c h jfe n k o k s .................27 „ — „ „ — n — » f. a. Tees
G a s k o k s ......................... 19 „ 6 „ 22

F r a c h t e n m a r k t .
ii

“
il n

r y n e - l . o n d . j n ............................................................4 s — d bis — s — d
„ - H a m b u r g .......................... 4 „ — 11 rt V 11
„ -Swinemiirde ......................  5 „ 9 11 n 11 11
„ -Cri n s t a d t .......................... 5 „ 9 11 11 11 V

-Genua . .......................... 10 ,  6 11 r 11 V

„ -K ie l ......................................  6 *  — V ii 11 11

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus  dem  Daily  
Commercial Report, London, vom 14. (8.) J a n u a r  1913. 
R o h te e r  28 s 3 d — 32 s 3 d (desgl.) 1 long to n ;  A m ­
m o n i u m s u l f a t  14 £ (desgl.) 1 long ton. B eckton p rom p t;  
B e n z o l  90%  ohne B ehälter  10'/2 d (desgl.), 50%  ohne B e­
hälter 11 d (desgl.), N orden  9 0 %  ohne B ehä lte r  9V2—10 d 
(de^gl.), 50%  ohne B ehälter  10 d (desgl.) 1 Gallone; T o l u o l  
London ohne Behälter 10'/2—11 d (desgl.), N orden  10 bis 
10 y2 d (desgl.), rein 1 s 4 d (desgl.) 1 Gallone; K r e o s o t  
London ohne Behälter 378—3 */4 d (desgl.), N orden  ohne 
Behälter 3—3'/4 d (desgl.) 1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  
London 90/ 190 %  ohne B ehälter 1 s —1 s */* d (desgl.), 90/i60%  
ohne Behälter 1 s 2 d — 1 s 2l/2 d  (desgl.), 95/160 %  ohne Be­
hälter 1 s 2*/2 d— 1 s 3 d (desgl.), N orden 90%  ohne B ehälter 
101/ 2 d— \ s \ d  (desgl.) 1 Gallone; R o h n a p h t h a  30%  ohne 
Behälter 5‘/2—5s/4 d (desgl.), N orden  ohne B ehä lte r  5—5*/2 
(desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  5 —9 £ 
(desgl.) 1 long to n ;  K a r b o l s ä u r e  roh  60%  O stküste  2 s 
1 d—2 s 2 d  (desgl.), W estküste  2 s 1 d—2 s 2 d (desgl.) 
1 Gallone; A n t h r a z e n  40— 45%  A l ' / 2—l 3/« d (desgl.) 
U n it;  P e c h  46 (45—46) s fob., O stküste  44 s 6 d —45 s 6 d 
(desgl.) cif., W estküs te  43—45 s (desgl.) f. a. s. 1 long ton .

(Rohteer a b  G asfabrik  auf d er  Them se u nd  den N eben ­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tn ap n th a ,  K arbo l­
säure frei E isenbahnw agen  au f  H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im Ver. Königreich, ne tto . — A m m o n iu m ­
sulfat frei an  Bord in Säcken, abzüglich 2 y2%  D iskon t 
bei einem G ehalt  von 24%  A m m onium  in g u te r ,  g rauer 
Q ualitä t; V ergütung für M indergehalt, n ich ts  fü r  M ehr­
gehalt. — »Beckton prom pt«  sind 2 5 %  A m m o n iu m  ne t to  
frei E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff n u r  am  Werk).

Metallmarkt (London). N otie rungen  vom  15. Jan .  1912.
Kupfer G. H ....................  70 £ 10 s — d  bis — £ — s — d

3 M o n a te .......................  70 » 17 „ 6 „ „
Zinn S t r a i t s ..................... 228 „ 15 „ — „ „ —

3 M o n a te .......................227- „ — „ — „ „

109

Blei, weiches fremdes. .  17 £ — s
englisches.....................  17 „ 10 „

Zink G. O .  B. prom pt. . 25 15 „
Sondermarken.............  26 „ 15 „

Quecksilber (1 Flasche) 
aus erster Hand . . 7 „ 15 „

Patentbericht.

Anmeldungen,
die w ährend  zweier M onate  in der Auslegehalle des K aiser­

lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
V om  2. J a n u a r  1913 an.

10 a. B. 68 046. V erfahren  zur V orw ärm ung  von Luft , 
im besondern für die B eheizung von  Koksöfen. Fa. F ranz  
Brunck, D o r tm u n d . 1. 7. 12.

10 a. L. 34 585. R egenera tivkoksofen m it  Z ugum kehr 
und  u n te rha lb  der H eizw ände paralle l zu diesen hegenden 
R egeneratoren . E ugène Lecocq, Brüssel; V ertr . : R . Deißler, 
Dr. G. Döllner, M. Seiler, E . M aemecke u. D ipl.-Ing. 
W. H ildebrand t,  Pat .-A nw älte ,  Berlin SW  61. 17. 6. 12.

12 1. W. 39 824. Salzsiedeanlage m it  F lachp fannen ­
betrieb. Kgl. W ürt tem berg ische  Saline Friedrichshall (Post 
Jagstfeld). 28. 5. 12.

21 d. P. 29 116. E lek tr ische  Zündm aschine . Dr. Wilh. 
Peukert ,  B raunschweig, Je rusa lem ers tr .  4. 4. 7. 12.

35 a. D. 25 186 V orr ich tung  zum  A bheben  und  A uf­
setzen der F ö rde rkübe l von oder au f  Z ubringerw agen für 
H ochofenschrägaufzüge. D eu tsche  M aschinenfabrik  A.G., 
Duisburg. 18. 5. 11.

40 a. R. 35 300. V o rr ich tung  zum  gasd ich ten  A b ­
schließen des obern E ndes  s tehender  Muffeln von Z ink ­
reduktionsöfen. WTilhelm R em y, Düsseldorf, D erendorfer- 
s t raße  12. 3. 4. 12.

40 a. R. 35 333. V orrich tung  zur V erm eidung  der
R auchb ildung  aus  den R ü ck s tä n d en  der in stehenden  
Muffeln zum  Zweck der Z inkgew innung v e rh ü t te te n  Erze 
durch  A bküh lung  der R ückstände . A lexander Roitzheim , 
Köln, am  B a y e n tu rm  23. 10. 4. 12.

80 a. O. 7504. V erfahren  zur H erste llung  von  F orm en 
aus in der W ärm e  plastischen  u n d  bej genügender E rh i tzu n g  
flüssig w erdenden M ateriahen  für die H ers te llung  von 
Gegenständen, Ziegeln, B r ik e tts  o. dgl. aus  B etonm ateria l ,  
Zem entm ischung  usw'. H e rb e r t  Sum ner Owen, New' York,
u. Jo h n  C heney  P la t t ,  M ontclair (V. St. A.); V er tr . :  
A. E ll io t u. Dr. A. Manasse, P a t .-A nw älte ,  Berlin SW  48.
28. 3. 11.

V om  6. J a n u a r  1913 an.
1 b. K. 52 048. M agnetischer Scheider, bei dem  das 

Scheidegut in einen F e ld sp a l t  e ingeführt wird. Fried. 
K ru p p  A.G. G rusonw erk, M agdeburg-B uckau. 19. 7. 12.

5 b. K. 49 152. S tü tzhebe l zum  V orschub  von Gestein­
bo h rh äm m ern ; Zus. z. P a t .  245 265. Josef K u b ä t ,  K ladno 
(Böhm.); V er tr . :  E . WT. H opkins, Pat.-A nw ., Berlin SW  11.
29. 9. 11.

5 d. Sch. 38 254. F ang v o rr ich tu n g  für Förderw agen 
in Brem sbergen, wobei die lebendige K ra f t  der seillosen 
W agen  allm ählich  aufgezehrt wird. Jo h a n n  Schmeiduch, 
Gieschewald (Q.-S.). 27. 4. 11.

21 d. S. 35 226. U n te r  W asser a rbe i tender  E lek tro ­
m otor. Subm ersib le  M otors L td .,  Southall (Engl.) ; Vertr. : 
Dr. W. F ried rich  u. P. E . Schilling, Pat.-Anw'älte, Berlin 
SWr 48. 11. 12. 11. P r io r i tä t  aus der A nm eldung  in E n g ­
land  vom  20. 12. 10. a n e rk an n t .

40 a. H . 55 849. Ofen zur V era rbe i tung  eines Gemenges 
von R ed u k tio n sm it te ln  m it  Stoffen, die reduzierbare  Ver­
b indungen  von  f lüch tigen  M etallen  en tha lten , u n te r  V er­
w endung  eines von u n te n  n ach  oben durch  die Beschickung 
h in d u rch tre ten d en  L u f ts tro m s in unun te rb rochenen  Be­
tr ieb. Dr. H einrich  H eim ann , Berlin, N euenburgerstr . 24.
2 . 11 . 11 .

G l ü c k a u f
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40 a. Z. 7932. A ufrechtstehender Ofen zur Gewinnung 
von leicht oxydie rbaren  Metallen; Zus. z. P a t.  226 257. 
Albert Zavelberg, H ohen lohehü tte  (O.-S.). 4. 6. 12.

40 a. Z. 8105. A ufrechtstehender Ofen zur Gewinnung 
von leicht oxydie rbaren Metallen; Zus. z. Anm. Z. 7932. 
Albert Zavelberg, H ohenlohehütte  (O.-S.). 13. 6. 12.

S7 b. P. 25 036. Steuerung für langhubige D ruckluft- 
werkzeuge m it zwei ge trenn t angeordneten, stufenförmigen 
Ventilen. P oko rn y  & W ittekind, Maschinenbau-A. G., 
F ran k fu r t  (Main)-Bockenheim. 21. 5. 10.

Vom 9. J a n u a r  1913 an.

1 a. H. 54 202. Sichtvorrichtung. Georg Hiller, Dresden, 
B ernhards tr .  29. 11. 5. 11.

1 a. Z. 7840. Selbsttä tiger Siebreiniger, bei dem ein durch 
Schwingbewegung des Siebes betätig tes Sperradgetriebe 
den Reiniger an dem Sieb hin- und herschiebt. Paul Zeller, 
Rasberg b. Zeitz. 13. 4. 12.

4 d. F. 33 320. Grubensicherheitslampe m it py rophorer  
Zündung. T reibacher Chemische Werke G. m. b. H., 
Treibach. 4. 11. 11.

5 b. S. 35 925. V orrichtung für G este ind rehbohr­
maschinen m it Regelung des selbsttätigen Vorschubes durch 
Reibkupplung. Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. H., 
Berlin. 19. 3. 12.

5 d. A. 22 034. V orrichtung zur B estim m ung der 
Abweichung von Bohrlöchern von der Senkrechten. A n ­
schütz & Co., Neum ühlen b. Kiel. 16. 4. 12.

10 a. K. 51 459. V orrichtung zum E inebnen  und 
Verdichten der Beschickung in Großkammeröfen zur E r ­
zeugung von Gas und Koks. Heinrich Köppers, Essen 
(Ruhr), Isenbergstr. 28/30. 24. 5. 12.

27 b. D. 27 096. Verdränger-Gebläse. Deutsche Kon- 
tinental-Gas-Gesellschaft u. F ranz  Schäfer, Dessau. 7. 6. 12.

40 a. B. 63 480. Verfahren, Kupfererze zum Zwecke 
des Auslaugens m it Chlorkalziumlauge im Kreisprozeß zu 
behandeln, Charles Schenck, Brad ley  (New York); V ertr .  :
H. Springmann, Th. S tö r t  u. E. Herse, Pat.-Anw älte, 
Berlin SW 61. 14. 6. 11.

40 a. H. 55 999. Verfahren und Ofen zum Abrösten 
von Erzen o. dgl., deren Röstgase zur Erzeugung z. B. von 
Schwefelsäure benu tz t  werden. John  Harris, Sheffield 
(Engl.); V ertr ..  R. Deißler, Dr. G. Döllner, M. Seiler, 
E. Maemecke u. Dipl.-Ing. W. H ildebrandt, Pat.-Anw älte, 
Berlin SW 61. 16. 11. 11.

74 b. G. 35 570. V orrichtung zum Anzeigen des V or­
handenseins giftiger oder entzündlicher Gase in der Luft ,  
un te r Verwendung zweier m iteinander verbundener H o h l ­
körper von gleichem Volumen m it für jegliches Gas u ndu rch ­
lässigen W änden, von denen die eine ohne Belag und  die 
andere  m it einem ka ta ly tischen  Metall bekleidet ist. André 
Guasco, Paris; V ertr .: Dr. W. H außknech t u. V. Fels, 
Pat.-A nw älte , Berlin W 57. 28. 11. 11.

Gebrauchsmuster- E intragungen.
b ek an n t  gem acht im Reichsanzeiger vom 6. J an u a r  1913.

20 a. 535 784. Zugseil bzw. K etten tragvorr ich tung  für 
Seil- und K ettenbahnen . Wilh. Schug, Springen, Post  
D orndorf (Rhön). 12. 12. 12.

26 d. 536 297. S iphon-W aschwasser-Zuleitung für
Gasreiniger. H. Ed. Theisen, München, E lisabethstr 34 
14. 12. 12.

35 a. 535 917. W inkelführung  des Zugorganes an 
Schrägaufzügen. Georg Schultz, Berlin-Weißensee Berliner 
s traße  17. 14. 12. 12.

50 c. 536 210. Zerkleinerungsvorrichtung. Gebr.
Pfeiffer, Kaiserslautern . 14. 12. 12.

50 c. 536 211. Mahl- und  Sichtmaschine. Gebr. Pfeiffer 
K aiserslautern . 14. 12. 12.

78 c. 536 294. Pu lverp reßkörper  m it Zündkanal.
Pu lverfabrik  Hasloch a. Main, G. m. b. H., Hasloch (Main) 
14. 12. 12.

78 e. 536 150. Zange zum Einschneiden eines Län^s- 
schlitzes in E nden  von Zündschnüren zurh E insetzen von 
Zündb lä ttchen . Max Thorn , H am burg , Ferd inandstr  43
16. 12. 12.

80 a. 536 128. R ah m en  für B rik e t tp re ssen  und  dazu ­
gehörige D am pfm aschinen . Zeitzer E isengießerei u. Ma- 
schinenbau-A .G., Zeitz. 12. 12. 12.

Verlängerung der Schutzfrist.

Folgende G eb rauchsm uste r  sind an  dem angegebenen 
Tage auf drei Ja h re  ver längert  worden.

5 b. 409 941. S p e rrvo rr ich tung  fü r  die Verschluß­
kappe  der Z y linderbüchse  usw. Fa. Heinr. K orfm ann  jr., 
W it te n  (Ruhr). 19. 12. 12.

5 d. 408 037. S tah lm ulde  usw. Ver. K önigs- u. L au ra ­
h ü t te  A.G. für B ergbau  u. H ü t te n b e tr ie b ,  Berlin . 17. 12. 12.

27 b. 407 218. R ege lvo rr ich tung  fü r  L uftverd ich te r 
usw. Fa. A. L. G. Dehne, Halle (Saale). 21. 12. 12.

27 b. 407 219. R ege lvorrich tung  usw. Fa. A. L. G. Dehne, 
Halle (Saale). 21. 12. 12.

47 g. 438 481. Säugven til  usw. M aschinenfabrik
A ugsburg-N ürnberg  A.G., A ugsburg. 17. 12. 12.

47 g. 438 547. Säugven til  usw. Maschinenfabrik
A ugsburg -N ürnberg  A.G., Augsburg . 17. 12. 12.

47 g. 438 548. D ru ck v en ti l  usw. Maschinenfabrik
A ugsburg-N ürnberg  A.G., Augsburg . 17. 12. 12.

47 g. 438 549. D ruckven ti l  usw. Maschinenfabrik
A ugsburg-N ürnberg  A.G., Augsburg . 17. 12. 12.

59 c. 408 485. M ah lvo rr ich tung  usw. K arl Menzel 
Söhne, Elberfeld. 16. 12. 12.

78 e. 408 460. M in enzündvo rr ich tung  usw. Fabrik 
elektrischer Zünder, G. m. b. H., Köln. 18. 12. 12.

D eutsche Pa ten te .

l a ( l ) .  255 297, vom  23. J a n u a r  1912. M a s c h i n e n b a u -  
A n s t a l t  H u m b o l d t  in K ö l n - K a l k  u nd  W i lh e l m  
J u l i u s  B a r t s c h  in K ö l n - D e u t z .  Mehrteilige Setz­
maschine.

Die Zwischenwände, welche die e inzelnen Abteile der 
Maschine voneinander trennen , nehm en  vom  E in trag -  nach 
dem A ustragende der Maschine stufem veise an  Höhe zu, 
so daß  in jeder A bte ilung  n u r  die jeweils un te rste ,  d. h. 
schwerste Sch ich t d u rch  die Scheidew and  aufgehalten  und 
am  B oden ausgetragen  wird. Infolgedessen werden durch 
die Maschine die Schichten  nach  ih rem  spezifischen Gewicht, 
d. h. die schw ersten  zuers t und  die le ichtesten  zuletzt, 
ausgetragen.

10 a (16). 255 120, vom  18. J a n u a r  1912. J o h n  A r m ­
s t r o n g  in L o n d o n .  Vorrichtung zum  Entleeren stehender 
Verkokungsöfen mittels eines unterhalb der Ofenkammer 
senkrecht beweglichen Kolbens, der den Ofeninhalt aufnimmt.

N ach der E rf in d u n g  w ird  d e r  Koks m itte ls  des unterhalb 
der O fenkam m ern  angeordne ten  senk rech t beweglichen 
Kolbens in ebenfalls u n te rh a lb  der  O fenkam m ern  an­
geordnete  fah rba re  K ühl- und  F ö rd e rb eh ä l te r  gesenkt, 
deren B o d en p la t te  lose ist, so d aß  d e r  K olben von unten 
her durch den B ehä lte r  h in d u rch  bew egt w erden kann, 
wobei er die B o d enp la t te  als T rag s tü ck  für den Koks mit­
n im mt.

10 a (17). 255 154, vom  11. F e b ru a r  1912. H e i n r i c h  
K ö p p e r s  in E s s e n  ( R u h r ) .  Fahrbare Kokslöschvorrichtung 
m it einem Vorratsraum fü r  das Wasser.

Die \  o rr ich tung  ist m i t  e iner D ruck lu f tpum pe  aus­
g e s ta tte t ,  du rch  die der V o rra t s ra u m  für das Wasser, der 
lu f td ich t gegen die A ußen lu ft  abgeschlossen ist, unter 
Di uck gese tz t wird, um das W7asser aus diesem Raum in 
den L öschbehälter  zu befördern .

21 h (7). 255 318, vom  17. April 1912. P a t e n t s
P u r c h a s i n g  Co. in N e w a r k  (V. St. A.). Elektrisch be­
heizter I legelofen m it veränderlichem Widerstand.

In den Wandungen des in ka l tem  Z us tand  schlecht 
leitenden I iegels sind Hilfsle iter he rausz iehbar  angeordnet, 
so daß durch Ä nderung  der  Größe der  Berührungsfläche 
zwischen den Hilfsle itern und  den  T iegehvandungen der
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W iders tand  des Tiegels w ährend des Anheizens geändert  
werden kann . Außerdem ist zu dem selben Zweck u n te r  dem 
Tiegel ein le itender Körper so angeordnet, d aß  er m it  dem 
Tiegel in oder außer B erührung  g eb rach t w erden kann .

26 a (8). 254 746, vom 4. Mai 1910. B u n z l a u e r  W e r k e  
L e n g e r s d o r f f  & Co. in B u n z l a u  (S c h le s . ) .  Verfahren 
und Vorrichtung zur ununterbrochenen Erzeugung von Koks  
und Gas in senkrechten Retorten.

Nach dem Verfahren wird die B eheizung der R e to r ten  
der Beschaffenheit des zu verkokenden  G utes  en tsp rechend  
dadurch  geregelt, daß die einzelnen Beheizungszonen, 
im besondern die Vorwärme- und  A bkühlzone, verschoben 
werden. Zur Ausübung des V erfahrens k an n  der die R e ­
torten umgebende Heizschacht, in den die Heizgase und die 
Verbrennungsluft e ingeführt werden, sow eit er sich über 
die Vorwärme- und  A bkühlzone der  R e to r te  ers treck t, 
ohne wagerechte Trennungsw ände ausgefüh rt  werden.

27 c (10). 255 177, vom 18. S ep tem ber 1910. D ipl.-Ing . 
H a n s  B u r g h a r d  in C h a r l o t t e n b u r g .  Vorrichtung zur  
Kompression von Gasen oder D äm pfen niedern Druckes 
durch Expansion von Gasen oder D äm pfen hohem Druckes 
in relativ an E in- und Ausström ungsdüsen vorbeibewegten 
Kanälen.

Vor und h in te r  der Zuführungs- und  A bführungsdüse  
der Vorrichtung, d. h. vor und  h in te r  denjenigen Kanälen, 
in denen der höchste D ruck  a u f t r i t t ,  sind  N ebendüsen  so 
angeordnet und so m ite inander  verbunden , d aß  der in den 
hinter der Zuführungs- und A bführungsdüse  befindlichen 
Kanälen noch en tha ltene  höhere D ruck  au f  die vor der 
Zuführungs- und  A bführungsdüse  befindlichen K anäle  
übertragen und dadu rch  die E x p an s io n sa rb e i t  der Gase 
höhern Druckes zur Kompression a^usgenutzt wird.

3 5 a  (9). 255 327, vom  30. J u n i  1912. S o c i é t é
a n o n y m e  d e s  C h a r b o n n a g e s  d e  R e s s a i x ,  L e v a i  
P é r o n n e s ,  St. A l d e g o n d e  & G e n c k  in B r ü s s e l .  Förder­
trommel.

Die Trommel d ien t gleichzeitig zum  Auf- und A b ­
wickeln beider gegenläufigen Förderseile, indem  sich das 
eine Seil von der T rom m el abw icke l t,  wenn das andere 
Seil auf die Trom m el gewickelt wird. E in  schm aler Teil 
der Trommel ist au f  der  T rom m elachse  vers te l lbar  befestigt, 
um eine Längenregelung d e r  Seile vo rnehm en  zu können.

35 a (15). 255 158, vom  7. März 1911. A n d r e a s
B r ü g g e m a n n  in R e c k l i n g h a u ' s e n - S ü d .  Fangvor­
richtung m it Fangmessern, die mehrere übereinanderliegende 
Schneiden besitzen.
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D er Q uerschn it t  sow-ie die Länge der  ausw echselbaren 
Schneiden d, e, f  de r  Fangm esser  a is t  bei den Schneiden 
jeder Reihe geringer, als bei den  über  dieser R eihe liegenden 
Schneiden. A ußerdem  sind die Messer a so zu den F ü h ru n g s ­
bäum en c angeordne t ,  daß  bei jede r  Lage der Messer 
zwischen den P’üh ru n g sb äu m en  und  der  W urzel der  Messer­
schneider ein  Z w ischenraum  verbleib t , d u rch  den die Späne 
aus tre ten  können. E nd lich  ist der  obere Teil g de r  F an g ­
messer a, gegen den  sich die ausw echselbaren  Schneiden d, e, f  
bei W irkung  d e r  F an g v o rr ich tu n g  s tü tzen , als V orschneider 
ausgebildet, d. h. m i t  Schneiden  versehen, die eine geringere 
Länge haben  als die Schneiden /  der  obern  Reihe.

40 e (9). 255 454, vom 26. J a n u a r  1911. O t t o  S p i n z i g  
in Zel l e r f e l d  (H a r z )  und A r t h u r  W a n n a g  in K o n g s v o l d

(N o rw.). Verfahren und Vorrichtung zur Elektrolyse von 
Kiesabbrandlaugen u. dgl.

N ach  dem  V erfahren  wird der E le k t ro ly t  m echanisch 
durch  den R aum  zwischen der Anode und  einer diese u m ­
gebenden K athode und  sodann  durch  das im  E lek tro lyseur, 
d. h. in dem die K a thode  und  die Anode um gebenden Gefäß 
aufgestapelte zu ex trah ie rende  G u t h indurchgepreß t.  D a ­
durch  sollen w ährend  der  E lek tro lyse  schädliche N eben ­
w irkungen auf das an  der K a th o d e  niedergeschlagene 
Metall verm ieden und gleichzeitig die E x tr a k t io n  des in

I

dem E lek tro lyseur  au fges tapelten  R ohm eta lls  bew irkt 
werden. Zweckmäßig w ird  noch schweflige Säure durch  
die hohle Anode gegen die sie um gebende K athode  
gespritzt, um  schädliche E inw irkungen  von Ferri- 
salzen u. dgl. zu verh indern . Die dargestellte  V or­
rich tung  zur A usübung des V erfahrens is t  in dem  P a te n t  
geschützt. Bei dieser V orrich tung  sind an  einer hohlen, 
von einer zylindrischen an  einem H ohlzy linder d  befestigten 
K athode  e umgebenen Anode f  ein gelochtes, sch rauben ­
förmig gewundenes R ohr h u nd  ein P ropeller g m i t  d u rch ­
bohrten  Flügeln  befestigt. Die Anode w ird  zwangläufig 
in D rehung  gesetzt, so d aß  in sie e ingeführte  schweflige 
Säure d u rch  die Löcher des R ohres  h und  die B ohrungen  
der Flügel des Propellers g gegen die K athode  geschleudert 
wird, w ährend  außerdem  du rch  den  Propeller der  m i t  den 
N ebenproduk ten  beladene E le k t ro ly t  (die A bbrandlauge) 
nach u n ten  un d  d u rch  das in dem  E lek tro ly seu r  a b e ­
findliche R ohm eta ll  c ged rück t wird.

50 e (4). 255 064, vom  6. Mai 1911. Fa. W. F. L. B e t l i  
in L ü b e c k .  Filter zum  Reinigen von Staubluft oder Gasen 
m it A breinigung der Filter durch Gegenstrom.

Zwischen dem E in t r i t t s k a n a l  fü r die Gegenluft und  
dem A u s tr i t t sk an a l  für die gereinigte L u f t  is t  bei dem  
F il te r  eine A bsperrvorr ich tung  angeordnet, du rch  die der  
E in t r i t t s k a n a l  geöffnet bzw. geschlossen wird, nachdem  
der A u s tr i t t sk an a l  geschlossen is t bzw. bevor dieser K ana l 
geöffnet wird.

50 c (5). 255 138, vom 11. J a n u a r  1912. A d o l f
V o l l m e r i n g  in  N e u ß  ( R h e in ) .  Konische S tu fenkam m er­
nrühle m it E in fü hru ng  des Mahlgutes an der engsten Stelle.

Die K am m ern  der  Mühle bestehen aus einem  kegel­
förmigen Teil a und  einem  sich a n  diesen anschließenden 
zylindrischen  Teil b. Infolge dieser A usbildung  der K am m ern  
e n ts te h t  zwischen den K am m ern  eine senkrech te  S ta u ­
w and  c, die das M ahlgut so lange zurückhält,  bis es genügend

Auslatf
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fein zerkleinert ist, infolge’ des geringem  Gewichtes an  die 
Oberfläche des am. zylindrischen Teil der K am m ern  be ­
findlichen Gutes gelangt und in den kegelförmigen Teil 
der nächsten  K am m er Übertritt.

74 c (10). 254 627, vom 5. Dezember 1911. S i e m e n s  & 
H a l s k e  A.G. in B e r l i n .  Sicherheitsschaltung an S ignal­
anlagen, im  besondern für die Weitergabe der Fördersignale 
in  Grubenbetrieben m it mehrstöckigen Förderkörben. Zus. 
z. P a t .  205 570. Längste D auer: 26. O ktober 1922.

In  den Sohlensignalstromkreis der Anlage is t ein be ­
sonderes Relais eingeschaltet, das bei Abgabe des hertig - 
signales von der Sohle S trom  erhä l t  und durch Anziehen 
seines Ankers ein die W eitergabe des hördersignals be ­
einflussendes Blockierungsrelais stromlos m acht. D adurch  
soll der Signalstromkreis für das Ausführungssignal der 
H ängebank  zur Fördermaschine so lange gesperrt gehalten 
werden, bis von säm tlichen Stockwerken der H ängebank  
das Fertigzeichen gegeben und  von der Sohle das Ver­
ständigungssignal eingetroffen ist.

81) a (17). 255 195, vom 18. März 1911. P a u l  W er-
n i c k e  in E i l e n b u r g .  Bremsvorrichtung m it federnder 
Bremsbacke für den m it H ilfe einer Zugstange und  diese 
beeinflussender Kurvenscheibe absatzweise in  Umdrehung  
versetzten Formtisch von Steinpressen u. dgl.

Die zur Erzielung einer richtigen Einstellung des D reh ­
tisches diendende federnde Bremsbacke der V orrichtung 
ist an  dem freien Ende der die absatzweise Bewegung des 
Tisches bewirkenden Zugstange angebracht, so daß  die 
Backe allmählich an die Außenfläche des Tisches gedrück t 
und die Drehbewegung des Tisches allmählich aufgehoben 
wird.

83 a (17). 255 196, vom 1. Jun i 1910. H a n s  B a c h l  m 
M a g d e b u r g .  Antriebsvorrichtung für Pressen m it in  ge­
schlossener Bahn schrittweise wandernden Formen.

Bei der Vorrichtung wird von einer umlaufenden H a u p t ­
welle eine H auptpendelwelle und von dieser eine N eben­
pendelwelle in schwingende Bewegung versetzt. Von den 
Pendelwellen werden die V orrichtungen zum Vorpressen 
und Pressen des Preßgutes, zum Ausdrücken der Preßlinge 
und  zum  Zurückholen der Stempel mittels E xzenter oder 
Hebel angetrieben.

81»“ (24). 255 281, vom 28. Jun i 1912. Dipl.-Ing.
R u d o l f  T o b i a s  in B e r l i n - T r e p t o w .  Beladegestell für  
Elektrohängebahnen.

Das Gestell bes teh t aus einem in einem Bock a drehbar 
gelagerten H ebel b, an  dessen E nden  P la ttfo rm en c für die 
L as tbehä lte r  der H ängebahn  pendelnd aufgehängt sind 
und m it  dem ein Sperrwerk d verbunden  ist, das ein Drehen 
des Hebels n u r  in einer R ich tung  gesta tte t.  D er auf der 
jeweilig un ten  befindlichen P la t tfo rm  c stehende Behälter

wird beladen und von der  P la t t fo rm  abgehoben, wobei das 
Gewicht des auf der än d ern  P la t t fo rm  s tehenden  leeren 
Behälters  den H ebel so dreh t,  daß  die P la t t fo rm e n  ihre 
Lage tauschen.

An Stelle des Hebels kann  eine endlose K e t te  verwendet 
werden, die en tsp rechend  ü b e r  fest gelagerte  Rollen ge­
führ t  ist.

Bücherschau.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  b ehä l t  sich eine B esprechung  geeigneter 

W erke  vor.)

Archiv für R ettungsw esen  un d  ers te  ärz t liche  Hilfe. Unter 
M itw irkung von B u m m  u. A. hrsg. von  George M eyer.
1. Bd. 1. H. 112 S. m it  A bb. Berlin, R icha rd  Schoetz. 
Preis je  Bd. 18 M.

D o e l t e r ,  C., un te r  M itw irkung  zahlreicher Mitarbeiter: 
H andbuch  der Mineralchemie. 4 Bde. 2. Bd. 1. Lfg. 
(Bogen 1— 10) 160 S. m it  23 A bb. Dresden, Theodor 
Steinkopff. Preis geh. 6,50 .K.

Festschrif t  zum  50jährigen B estehen  der B au f i rm a  R an k ,  
1862— 1912. 20 S. m it  Abb. und  Bildnissen. München, 
Gebr. Rank.

F r a n k e ,  P au l: Verzeichnis der neuern  u nd  empfehlens­
werten L ite ra tu r  auf dem  G ebiete  des Geld-, Bank- 
und  Börsenwesens.. 72 S. Berlin, P au l  F ranke .

G e r k e ,  A rth u r :  U ber A bbaufö rderung . 320 S. m it  274 Abb. 
und 5 Taf. K a tto w i tz  (O.-S.), Gebr. Böhm . Preis 
geh. 10 geb. 12,50 .K.

H o o v e r ,  Theodore J . :  C oncen tra ting  ores b y  flotation. 
Being a descrip tion  and  h is to ry  of a recen t metallurgical 
developm ent, toge the r  w ith  a s u m m a ry  of patents 
and  litigation. 221 S. m it  55 Abb. L ondon, T he Mining 
Magazine. Preis geb. 12 s 6 d.

J a c o b i ,  B . : Der R iem enab tr ieb  bei E lektromotoren.
(Sonderabdruck  aus  »Helios«, F ach-  und  Export­
zeitschrift fü r E lek tro tech n ik  1912, Nr. 35 und 36) 
30 S. m it 7 Abb. Leipzig, H achm eis te r  & Thal. Preis 
geh. 1 M.

Jah resberich t und  M itte ilungen  der H andelskam m er zu 
Köln, 1912. 3. H . 135 S. Köln  (Rhein), M. DuMont
Schaubergsche B uchhand lung .

Kalender der Berliner K upferbörse. Hrsg. vom  Vorstand 
des Vereins der In te ressen ten  der M etallbörse in Berlin 
E. V. 189 S. Berlin, A. Molling & Co.

K l i m a ,  A n ton : Die T echnik  im L ich te  der Karikatur. 
Eine an a ly tische  Studie . 135 S. m i t  139 Abb. Wien,
F ranz  M alota. Preis geh. 7,20 K.

K o lb e ,  Lndwig: Die V erw endung flüssiger L u f t  zu Spreng- 
zwecken. Ausführlicher B erich t über das vo r der Ge­
sellschaft fü r Sauerstoff- und  S tickstoffindustrie  in 
der B ergakadem ie am  28. N ovem ber 1912 erstattete 
kurze Referat. (S onderabd ruck  aus der Zeitschrift 
»Sozial-Technik«, 12. Jg. 1. H.) 8 S. m i t  3 Abb. Berlin, 
Po ly technische B uchhand lung  A. Sevdel. Preis geh. 
50 Pf.

K ü h n ,  Em il: Die chem ischen V orgänge bei der Cyan­
laugung von Silbererzen. 108 S. m it  34 Abb. Halle
(Saale), W ilhelm K napp .  P reis geh. 6 JH.
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M aschinentechnisches Lexikon. Hrsg. von  Felix  K a g e r e r .  
V olls tändig  in 31 Lfgn. 19.— 22. Lfg. je  32 S. m it  Abb. 
W ien, Verlag der D ruckerei- und  V erlags-A ktien ­
gesellschaft vorm. R. v. W aldheim , Jos. E berle  & Co. 
Preis je  Lfg. 70 Pf.

Der Mensch und die Erde. Die E n ts teh u n g ,  G ew innung 
und  Verwertung der Schätze der E rd e  als G rundlagen  
der K ultur. Hrsg. von H ans K r a e m e r  in V erb indung  
m it ersten Fachm ännern . 2. G ruppe  9. Bd. 162.— 167. 
Lfg. Berlin, Deutsches V erlagshaus Bong & Co. Preis 
je Lfg. 60 Pf.

M ie th e ,  A., un te r  Mitwirkung he rvo rragender  V er tre te r  
der technischen W issenschaften: Die T echnik  im
zwanzigsten Jah rhu ndert .  4. B d . : D as V erkehrsw esen — 
Die Großfabrikation. 509 S. m it  Abb. u nd  7 Taf. 
Braunschweig, George W este rm ann . Preis geb. 15

Mitteilungen über Forschungsarbeiten  au f  dem  Gebiete 
des Ingenieurwesens, insbesondere aus den L abora to rien  
der technischen Hochschulen. Hrsg. vom  Verein 
deutscher Ingenieure. H. 127 und  128, S c h ö t t l e r ,  
Rudolf: Biegungsversuche m it  gußeisernen Stäben.
101 S. m it 55 Abb. H. 129, G r a m b e r g ,  A n to n :  
Wirkungsweise und B erechnung der  W indkessel von 
Kolbenpumpen. 62 S. m it 34 Abb. H. 130, G r ö b e r ,  
Heinrich: P e r  W ärm eübergang von s tröm ender  Luft 
an Rohrwandungen. 24 S. m it  22 A bb. P o e n s g e n ,  
Richard: Ein technisches V erfahren  zur E rm it t lu n g  
der W ärmeleitfähigkeit p la tten fö rm iger  Stoffe. 16 S. 
mit 12 Abb. Berlin, Ju lius  Springer. Preis jedes H. 
für Lehrer und Schüler techn ischer  Schulen 1 .«, für 
sonstige Bezieher 2 .H.

N eu  m a n n ,  E .: Selbs ttä tige  S cha lte r  und  S cha ltuhren  
für T reppenbeleuchtung (T reppenau tom aten ) .  (S onder­
abdruck aus »Helios«, F ach-  und  E xp o r tze i tsch r i f t  
für E lektro technik  1912, Nr. 19 u. 20) 18 S. m it  25 Abb
Leipzig, H achm eister  & Thal. Preis geh. 75 Pf.

Österreichisches M o n tan -H an d b u ch  für das J a h r  1913- 
31. Jg. Hrsg. vom,k- k. M in isterium  fü r  öffentliche A r '  
beiten. 407 S. Wien, M anzsche k. u n d  k. H of-, V erlags­
und U nivers itä tsbuchhand lung . Pre is  geb. 10 K.

O r l i c h ,  E . : Über S t r o m - u n d  Spannungsw and ler .  (S onder ­
abdruck  aus »Helios«, F ach-  u n d  E x p o r tze i tsch r i f t  für 
E lektro technik  1912, Nr. 19) 23 S. m i t  14 Abb. Leipzig, 
H achm eister & T hal. Preis geh. 80 Pf.

P e r l e w i t z ,  K u r t :  D ie b e ra ten d en  Ingen ieu re  im A us­
lande, ihre O rganisa tionen  u nd  ihre  G ebührensä tze .  
(Sonderabdruck  aus »Technik u nd  W irtschaft« , M o n a t ­
schrift des Vereins deu tscher  Ingen ieure ,  5. Jg. 1912,
H. 12) 18 S. Berlin, Verein b e ra ten d e r  Ingenieure, E . Y.

P i e t s c h ,  Georg: D ie U m g es ta l tu n g  der  K n a p p sc h a f t s ­
pensionskassen zur A npassung  an  das  V ersicherungs­
gesetz für Angestellte . (Zeitschrif t  fü r die gesam te  
V ersicherungsw issenschaft, S o n d e rab d ru ck  aus  Bd. 8,
H. 1) 24 S. Berlin, D eu tsche r  Verein für V ersicherungs­
w issenschaft. Preis geh. 1,50 .11.

R o e d d e r ,  O. C.: Die F o r t s c h r i t te  im  B au  der e lektrischen 
L okom otiven  u n te r  besonderer B erücksich tigung  der 
m echanischen A n tr ieb sv o rr ich tu n g en  u n d  m it  einem 
Ü berblick übe r  die G ewichts- u n d  L eis tungsverhä ltn isse  
säm tlicher b isher g ebau ten  e lek trischen  L okom otiven .

(Sonderabdruck  aus  »Helios«, F ach -  u n d  E x p o r tz e i t ­
schrift für E lek tro techn ik  1912, Nr. 1— 3) 16 S. m it
30 Abb. Leipzig, H achm eis te r  & T hal. Preis geh. 1 JH.

S c h a u ,  A.: S ta tik .  L eitfaden  für den U n te rr ich t  an  B a u ­
gewerkschulen und  ve rw an d ten  technischen L eh r ­
anstalten . 2. T . : Festigkeitslehre, Zug- und  D ru ck ­
festigkeit, Schubfestigkeit, Biegungsfestigkeit und 
Knickfestigkeit. (Der U n te rr ich t  an  Baugewerkschulen, 
47. Bd.) 169 S. m it  205 Abb. Leipzig, B. G. Teubner. 
Preis ka rt .  3 M.

S c h u lz ,  E rn s t :  Die elektrischen Maschinen. 1. B d .:  
Die D ynam om aschinen  u nd  E lek trom o to ren  für Gleich­
strom . (Bibliothek der gesam ten Technik, 213. Bd.) 
2., verb. und  verm . Aufl. 147 S. m i t  79 Abb. Leipzig, 
Dr. Max Jänecke. Preis geb. 2,80 M.

S t a u b ’s K o m m e n ta r  zur W echselordnung, fo r tgese tz t von 
J .  und  M. S t r a n z .  8. Aufl., bearb . von  M. Stranz. 
413 S. Berlin, J . G u tten tag .  Preis geh. 10 .H.

T afelblätter, zusam m engeste llt  aus den F iguren  der Z e it ­
schrift des Vereins deu tscher Ingenieure. T a fe lb la t t  1— 8, 
Fachgruppe Landfahrzeuge . T a fe lb la t t  9— 16, F a c h ­
gruppe Förder-  und  Hebezeuge. Berlin, Selbstverlag 
des Vereins deu tscher Ingenieure. Preis jeder M appe 
m it 8 Taf. für L ehrer u nd  Schüler technischer L eh r ­
an sta lten  1,20 Ji, fü r Mitglieder des Vereins 1,80 W, 
für sonstige Bezieher 2,40 M ; bei M ehrbezug P re is ­
ermäßigung.

T e iw e s ,  K arl  u nd  E . F ö r s t e r :  Die S chach tfö rder­
maschinen. (Die B ergw erksm aschinen. E ine  S am m ­
lung von  H and b ü ch ern  für B e tr iebsbeam te , 3. Bd.) 
448 S. m it  323 Abb. Berlin, Ju lius  Springer. Preis 
geb. 16 .K.

V erhandlungen der Kolonial-Technischen K om m ission des 
K olonia l-W irtschaftlichen K om itees E . V., w ir tsch a f t ­
licher A usschuß der D eu tschen  Kolonialgesellschaft, 
Berlin N W , U n te r  den L inden 43. Nr. 2 vom  25. O k tober  
1912. 34 S. m it  Abb. und K arten .

V i a n e l l o ,  Luigi: D er E isenbau . E in  H ilfsbuch für den 
B rückenbauer  u n d  E isenkons truk teu r .  In  2. Aufl. 
um gearb . u n d  erw. von  Carl S t u m p f .  (Oldenbourgs 
technische H andb ib l io thek , 4. Bd.) 705 S. m it  526 Abb. 
München, R. Oldenbourg. Preis geb. 20 Ji.

Zeitschriftenschau.

(Eine E rk lä ru n g  der h ie run te r  vo rkom m enden  A bkürzungen  
von Z e itschrif ten ti te ln  is t  n ebs t  A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers  usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * bed eu te t  T ex t-  oder 

T afelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

Ü b e r  e i n h e i t l i c h e  A u s f ü h r u n g  d e r  G r u b e n -  
u n d  W e t t e r k a r t e n .  V on B raun . M ont. Rdsch. 1. Jan .  
S. 5/9*. A ngaben  übe r  die A usfüh rung  u nd  den In h a l t  
von General- oder Ü bersich tskarten , S itu a tio n sk a r ten  oder
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H auptgrundrissen, Spezialkarten, G rubenkarten  und P ro ­
filen sowie W ette rkar ten , wie sie für das Rossitzer Revier 
vom Revierbergam t in B rünn  vorgeschrieben worden sind. 
Im Anschluß daran  werden die vom am erikanischen 
B ureau of mines veröffentlichten S ignaturen für elektrische 
Anlagen in G rubenbetrieben besprochen.

Ü b e r  e i n e n  g e n e t i s c h  i n t e r e s s a n t e n  B l e i z i n k ­
e r z b e r g b a u  b e i  D e l l a c h  im  O b e r d r a u t a l .  Von Mohr.- 
Mont. Rdsch. l . J a n .  S. 9/12*. Geologie, E rz führung  und 
-Verteilung des Vorkommens am  Kolm.

Bergbautechnik.

D e v e l o p m e n t s  a r o u n d  C r y s t a l  f a l l s ,  M i c h ig a n .  
Von Edwards. Min. Eng, W l d /  21. Dez. S. 1125/7*. 
Entw icklung der Schächte und Tagesanlagen im Michigan- 
Bezirk. Die größte Gesellschaft, die Bristol Mining Co., 
fördert aus 2 Schächten 3 000 000 t  Eisenerz.

M é m o i r e  s u r  le s  m i n e s  d e  p y r i t e  d e  la  r é g i o n  
de  H u e lv a .  Von Goüin. (Schluß.) Bull. St. E t.  Dez. 
S. 581/641*. Fortse tzung  der Beschreibung der P y r i t ­
gruben.

N r. 5 T u n n e l ,  M a m m o t h  m in e ,  C a li f .  Von H anley. 
Eng. Min. J. 21. Dez. S. 1182/5*. Abmessungen und  
Kosten eines Stollens der Mam moth-Grube, Kalifornien.

■ S q u a r e -  s e t  t i m b e r i n g ;  i t s  b a s i c  p r i n c i p l e s  — II. 
Von Rice. Min. Eng. Wld. 21. Dez. S. 1133/7. D arlegung 
und Beurteilung des Setzens von Holzpfählen. H olz­
pfeiler m it und ohne Steinfüllung, Verblattung, zweck­
mäßige A rt der Aufstellung, W irkung und Größe des 
Gebirgsdruckes.

E f f e c t  o f  s h e a r  on  r o o f  a c t i o n .  Von Hall. Coal 
Age. 21. Dez. S. 859/62*. U ntersuchungen über die 
Ä ußerungen des Gebirgsdruckes, vornehm lich des Seiten ­
druckes.

Q u e l q u e s  e f f e t s  d e  p r e s s i o n s  d é  t e r r a i n s  d a n s  
le s  e x p l o i t a t i o n s  h o u i l l è r e s .  Von Morin. (Forts.) 
Bull. St. E t.  Dez. S. 533/80*. Einfluß des Gebirgsdruckes 
auf die Schlagwetterentwicklung.

C o a l - c u t t i n g  b y  m a c h i n e r y .  Von Knight. Ir. Coal 
Tr. R. 27. Dez. S. 1025/6. Verfasser weist darauf hin, daß 
bei den steigenden Kohlengewinnungskosten die Schräm ­
maschinen in immer größerm Maße verw endet werden. 
E r  bespricht die verschiedenen A rten von Schräm ­
maschinen, die Arbeitsverfahren, die zu ihrer Verwendung 
notwendigen Bedingungen und die vorkom m enden A us­
besserungen.

M in e  s l o p e  e c o n o m i z i n g  h a n d  l a b o r .  Von Smith. 
Eng. Min. J. 21 Dez. S. 1177/81*. Über Seilförderung 
in einfallenden Strecken.

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R yba . 
(Forts.) Z. Bgb. Betr. L. 1. Jan . S. 11/5*. Beschreibung 
einiger fre itragbarer A tm ungsgerä te  einer amerikanischen 
F irm a, die au f  dem Prinzip des Pneum atogens beruhen. 
(Forts, f.)

D ie  n e u e  K o h l e n s t a u b v e r s u c h s a n l a g e  in  B r ü x  
Mont. R dsch . 1. Jan . S. 13/4. Die von der k. k. Berg­
d irektion  in B rüx  gebaute  Anlage soll zur U ntersuchung 
von B randgasen, K ohlenstaub, Schlagwettern usw. dienen 
Beschreibung des Versuchsstollens, der Gaserzeugun<^s- 
anlage und  der übrigen Baulichkeiten.

S t e i n s t a u b .  Von G ünthersberger. Z. Bgb. Betr. L
1. Jan . S. 1/11. Verfasser bespricht die englischen Ver-

suehe in der V ersuchstrecke und  G rube Altofts. Die Kosten 
der V erwendung von S te in s tau b  und  seine W irksam keit .

M in e s  d e  la  C l a r e n c e .  E x p l o s i o n  d e  g r i s o u  
d u  3 S e p t .  1912. Rev. Noire. 5. Jan .  S. 6/7. Die Schlag­
wetterexplosion au f  der Clarence-Grube, einer 1000 m 
tiefen S chlagw ettergrube im Pas-de-Calais-Bezirk. All­
gemeine V erhältnisse. (Forts, f.)

I m p r o v e d  c o a l  w a s h i n g  c o n d i t i o n s .  Von Delama- 
tor. Coal Age. 21. Dez. S. 865/7. K rit ische  B etrach tungen  
über Kohlenwäschen.

E l e c t r i c a l  s y m b o l s  f o r  m i n e  m a p s .  Von Clark. 
Coll. Guard. 27. Dez. S. 1291/2*. Im  S ta a te  Pennsylvanien 
ist vorgeschrieben, daß  alle in der G rube vorhandenen 
elektrischen A p p ara te  in einen Ü bers ich tsp lan  eingetragen 
werden. M itte ilung übe r  die Zeichen, die m an  hierfür 
e ingeführt hat .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D ie  D a m p f k e s s e l e x p l o s i o n e n  im  D e u t s c h e n  
R e ic h  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1911. (Schluß.) Wiener 
D am pfk. Z. Dez. S. 155/7*. B eschreibung von 5 weitern 
Explosionen nebst Angabe der U rsachen.

V e r g l e i c h e n d e  H e i z v e r s u c h e  a n  e i n e m  W a s s e r ­
r ö h r e n k e s s e l  m i t  H a n d f e u e r u n g  u n d  m i t  e in e m  
R o s t b e s c h i c k u n g s a p p a r a t ,  B a u a r t  S e y b o t h .  Wiener 
D ampfk. Z. Dez. 150/4*. Beschreibung der Versuche nebst 
Versuchsergebnissen. D urch  die se lb s ttä t ige  Beschickung 
wurden gegenüber der H andbesch ickung  10— 15 °0 Gewinn 
erzielt.

T h e  c l i n k e r i n g  o f  c o a l  a s h .  Von Wilson. Coal Age. 
21. Dez. S. 862/4*. Ü ber den E in f luß  der einzelnen 
Aschenbestandteile  auf die Schlackenbildung.

D a s  D i e s e l s c h i f f  R o l a n d s e c k .  Von Kaemmerer. 
Z. d. Ing. 4. Jan . S. 1/4*. B eschre ibung  des Schiffes, 
dessen A ntrieb  durch eine einfach w irkende  Zweitakt- 
Dieselmaschine von 1500 PSe  und 120 U m l./m in  erfolgt.

Elektrotechnik.

E l e c t r i c  p o w e r  t e s t i n g  s e t .  Von B ennett .  Eng. 
Min. J . 21. Dez. S. 1159/61*. B eschre ibung  einer tragbaren 
elektrischen M eßvorrichtung.

S p e e d  c o n t r o l  o f  t h r c e - p h a s e  m o t o r s .  Von 
Simon. Ir. Coal Tr. R. 27. Dez. S. 1013/4*. Besprechung 
verschiedener Ivontrolleinrichtungen.

D ie  U r s a c h e n  u n d  d i e  B e s e i t i g u n g  d e r  S tö ­
r u n g e n  a n  e l e k t r i s c h e n  M a s c h i n e n .  Von Mont­
pellier. (Schluß.) El. Anz. 29. Dez. S. 1337/8. Einphasen­
m otoren und  asynch rone  D rehs trom m oto ren .  Übermäßige 
E rw ärm ung  des S ta to rs  und R otors . D er M otor läuft nicht 
an. Der Motor kann n ich t üb e r la s te t  werden.

( h e r  d e n  D u r c h g a n g  d e r  M e h r p h a s e n i n d u k t i o n s ­
m a s c h i n e  d u r c h  d e n  S y n c h r o n i s m u s .  Von Vallauri. 
El. u. Masch. 22. Dez. S. 1061/7*. E rscheinungen  beim 
D urchgang  des D rehs trom m oto rs  d u rch  den Synchronismus. 
\  ersuche. Z usam m enste llung  der Meßergebnisse.

W e l l e n s p i e l v o r r i c h t u n g  b e i  E i n a n k e r u m ­
f o r m e r n .  Von W eilenm ann. El. B ahnen. 24. Dez. 
S. 761*. B eschreibung der V orrich tung .

M o d e r n e  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  W a s s e r h a l ­
t u n g e n  d e r  M a f f e i - S c h  w a r z k o p f f  - W e r k e .  Von Falk- 
Wildau. El. Bahnen. 14. Dez. S. 743/7*. Entwicklung



der W asserhaltungen. Beschreibung des elektrischen 
Teiles u nd  der Pumpen.

E l e k t r i s c h e  E i s e n e r z t r a n s p o r t b a h n e n  d e r  K o m -  
b a c h e r  H ü t t e n w e r k e .  Von Schroedter. El. B ahnen. 
14. Dez. S. 733/43*. 24. Dez. S. 753/60*. B eschre ibung  
der H üttenw erke . W ahl der G le ichstrom spannung  für die 
H ü ttenbahnen . Beschreibung der R o m b ach er  S chm a lspu r­
bahn, mechanischer Teil: e lektrischer Teil: W irk ungs ­
weise der Lokomotiven. Z usam m enste llung  der vo r­
gekommenen Betriebsstörungen un d  M ateria lverbrauch . 
Beschreibung der Schm alspurbahn M oselhiitte-St. Marie 
aux  Chenes, betrieben m it 2000 V G leichstrom . W irkungs ­
weise der Lokomotiven. Kurze B eschre ibung  der P r im ä r ­
anlage.

D e s ig n  o f  p i p i n g  f o r  t r a n s f o r m e r  o i i ,  a i r  a n d  
c o o l in g  w a te r .  Von Buch. EI. W orld. 7. Dez. S. 1201/4*. 
Rohrleitungsschemata für Wasser-, L uft-  un d  Ölleitungen 
zur Kühlung von T ransform atoren.

H y d r o e l e c t r i c  e n e r g y  f o r  c o a l  f i e l d s .  EL W orld
30. Nov. S. 1141/4*. B enutzung von  W asserk räf ten  zur 
Versorgung von Kohlenzechen m it e lek trischer Energie . 
80 000 V - Fernleitung. Schaltanlage. A usführung  der 
Masten.

E l e c t r i c i t y  in  m e t a l  m i n i n g  in  C o l o r a d o .  Von 
Canada. El. World. 7. Dez. S. 1194/9*. V erw endung de r 
E lektriz itä t auf Erzgruben in K olorado. E lek tr ischer  
Antrieb von Haspeln, W asserhaltungen , V entila to ren  und 
Bahnen. Aufbereitung. B eleuchtung.

T h e  T h u r y  c o n t i n u o u s - c u r r e n c  s e r i e s  s y s t e m ,  
w i th  s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  l o n g - d i s t a n c e  t r a n s -  
m is s io n .  Von Still. El. W orld. 30. Nov. S. 1144/6*. 
Das G le ichstrom -R eihenschaltungs-System  als E rsa tz  für 
H ochspannungs-Drehstrom für ausgedehn te  K ra f tü b e r ­
tragung. Ausgeführte Anlagen. T heore tische  B e trach tungen .  
Blitzsch u tzvorrich tungen .

G r o ß k r a f t w e r k e  u n d  E n e r g i e v e r t e i l u n g  u n t e r  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  o b e r n  S p a n ­
n u n g e n  b is  150 000 V. Von B artel. (Schluß.) Ann. 
Glaser. 1. Jan . S. 3/8*. D ie F rage  der H öch s tsp an n u n g s ­
grenze. Die Energielager und  G roßkraftw erke .

E l e k t r o t e c h n i k  u n d  M o o r k u l t u r .  (D a s  K r a f t ­
w e rk  im  W i e s m o o r  in  O s t f r i e s l a n d . )  Von Teichmüller. 
E. T . Z .  19. Dez. S. 1315/21*. 26. Dez. S. 1344/8*.
Gewinnung und B eförderung  des Torfes. A usnu tzung  
als Feuerungsm ateria l.  T orfvergasung  nach  dem  Verfahren 
von Frank-Caro. L e itungsanlage . K u ltiv ie rung  des Wies- 
moores und ihre vo lksw irtschaftliche  B edeutung .

Hüttenwesen, Chemische Teehnolotrie, Chemie und Physik .

T h e  i n f l u e n c e  o f  c a r b o n  o n  t h e  c o r r o d  i a b i  l i t y  
of i r o n .  Von Chappell. J . I. St. In s t .  Bd. L X X X \  
T. 1. S. 270/93.* D er Z u sam m en h an g  des K oh lens to ff ­
gehaltes m it den K orrosionserscheinungen  des Eisens.

T h e  c h e m i c a l  a n d  m e c h a n i c a l  r e l a t i o n s  o f  
i r o n ,  v a r n a d i u m  a n d  c a r b o n .  Von Arnold  u nd  Read. 
J . I .  St. In s t .  Bd. L X X X V . T. 1. S. 215/27*. Z usam m en ­
stellung der bisherigen U n te rsuchungen  über die Z u ­
sam m ensetzung  von verschiedenen K arb iden , die m e ch a ­
nischen E igenschaften  der Legierungen  bei verschiedener 
B eanspruchung  und  über  das m ik roskop ische  Gefüge der 
Legierungen. E rgebnisse  einiger A bküh lungsku rven .

N o t e  o n  t h e  w e l d i n g  u p  o f  b l o w h o l e s  a n d  c a v i ­
t i e s  in  s t e e l  i n g o t s .  II . Von Stead. J. I. St. In s t.  Bd. 
L X X X V . T. 1. S. 104/13*. B esprechung  w eiterer Versuche.

T h e  c o r r o s i o n  o f  n i c k e l ,  c h r o m i u m  a n d  n i c k e l -  
c h r o m i u m  s t e e l s .  Von Friend, B en tley  und W est. 
J. I. St. Ins t. Bd. L X X X V . T. 1. S. 249/58*. U n te r ­
suchungen über den Einfluß  der verschiedenen E lem ente.

N o t e  o n  t h e  i n v e s t i g a t i o n  o f  f r a c t u r e s .  Von 
Rogers. J. I. St. Ins t. Bd. L X X X V . T. 1. S. 379/86*. 
U n tersuchungen  ü b e r  die E n ts tehung ' und  U rsache von 
Brüchen.

Ü b e r  U m k e h r s t r a ß e n a n t r i e b e .  Von M eyer. St. 
u. E. 2. Jan . S. 12/8*. E rö r te ru n g  der B etriebsm öglich ­
keiten von U m k eh rs traß en  u n te r  V erw endung  von Dampf, 
E lek tr iz i tä t ,  W asser und Gas.

S t e a m - e n g i n e s  f o r  d r i v i n g  r e v e r s i n g  r o l l i n g  
m i l l s .  Von Hall. J. I. St. Ins t. Bd. L X X X V . T. 1. 
S. 335/50*. D er A n trieb  von W alzwerken durch  D a m p f ­
maschinen.

I m p r o v e m e n t s  in  e l e c t r i c  f u r n a c e s  a n d  t h e i r  
a p p l i c a t i o n  in  t h e  m a n u f a c t u r e  o f  s t e e l .  Von 
N athusius. J . I. St. Ins t.  Bd. L X X X V . T. 1. S. 51/86*. 
Allgemeine B em erkungen über den Indu k t io n s-  un d  den 
Lichtbogenofen. D er N athusiusofen und  seine neuesten  
Verbesserungen.

D e s i g n  o f  a n  o p e n - h e a r t h  f o u n d r y  f u r n a c e .  
Von Ploehn. Ir. Age. 26. Dez. S. 1480/2*. B ericht über 
die E rfah rungen  m it  der B a u a r t  und  dem B etrieb  eines 
25 t  fassenden offenen Herdofens.

T h e  » L ig h tn in g «  k i l n  f o r  c a l c i n i n g  o r e s  o r  l i m e ­
s t o n e .  Ir. Coal Tr. R. 27. Dez. S. 1020*. Beschreibung 
des Röstofens und A ngabe seiner Leistungsfähigkeit.

O re  r e d u c t i o n  a n d  c y a n i d i n g  a t  W a i h i  m i l l ,  
N e w  Z e a l a n d .  Von G oosm ann. Min. Eng. W ld. 21. Dez. 
S. 1127/8. A ufbereitung von Gold-, Silber-, K upfer- und 
K obalt-Erzen.

M e t a l l u r g y  o f  t h e  o r e s  o f  t h e  H o m e s t a k e  m in e .  
Von Clark und Sharw ood (Forts.) Min. Eng. W ld. 21. Dez. 
S. 1142/7*. G rund lagen  der A ufbere itung  nach  dem 
C yanidverfahren . B eschreibung un d  schem atische  D a r ­
stellung des Ganges der Sand- und Schlam m aufbere itung . 
(Forts, f.)

H o l l i n g e r  c y a n i d e  m r l l ,  P o r c u p i n e .  V on Megraw. 
Eng. Min. J. 21. Dez. S. 1173/6*. B eschreibung einer 
G oldaufbere itung  im Porcupine-B ezirk , K anada .

T h e  » V a u g h a n  - H u g h e s «  i n e r t  h e a t - t r e a t  m e n t  
f u r n a c e  a p p l i a n c e s .  Ir . Coal Tr. R . 27. Dez. S. 1024*. 
Beschreibung des W ärm ofens.

Ü b e r  K o h l e n a n a l y s e n  u n d  H e i z w e r t b e s t i m ­
m u n g e n .  Von W encflius. St. u .E .  2. Jan . S. 18/22*. 
M itte ilung  aus der  C hem ikerkom m ission  des Vereins 
deu tscher E isenhü tten leu te .

D a s  V e r h a l t e n  v o n  N i t r o g l y z e r i n  b e i m  E r ­
h i t z e n .  Von Snelling u nd  S torm , übe rse tz t  von Boerner. 
Z. Schieß. Sprengst. 1. Jan .  S. 1/4*. F rü h ere  U n te r ­
suchungen . Gang der Versuche. W irkung  der H itze  bei 
gleichbleibender u nd  bei ste igender T em p era tu r .  Z u ­
sam m enfassung  der Versuchsergebnisse.

D ie  s y n t h e t i s c h e  G e w i n n u n g  d e s  A m m o n i a k s .  
Von B ern thsen . Z. angew. Ch. 3. Jan .  S. 10/6. M it­
te ilungen über  die E n tw ick lung  des Problem s zu r  tech-
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nischen syn the tischen  D arstellung von A m m oniak  und 
seiner Elemente.

D ie  E l e k t r o c h e m i e  im  J a h r e  1911. \  on Borns.
(Forts, u. Schluß.) Chem. Ind. l . P e z .  S. 801/15. 15. Dez. 
S. 846/61. Überblick über die Fortsch ri t te  au f  dem Gebiete 
der Elektrochem ie.

D a m p f d r ü c k e  d e s  N a p h t h a l i n s  u n d  d e s s e n  
a n a l y t i s c h e  B e s t i m m u n g  im  g e r e i n i g t e n  L e u c h t ­
ga s .  Von Schlumberger. J. Gasbel. 21. Dez. S. 1257/60*. 
Ergebnisse von Versuchen und deren Besprechung.

E i n i g e  N e u e r u n g e n  in  d e n  G a s w e r k e n  zu  
P l a u e n .  Von Jäckel. J. Gasbel. 21. Dez. S. 1249/54*. 
Die maschinelle R etortenbedienung m it  Elektrokoks- 
hängebahn. Kalkschlamm trocknungsanlage.

Gesetzgebung und Verwaltung.

Ü b e r  S o z i a l v e r s i c h e r u n g .  Von v. E hrenw erth . 
Öst. Z. 4. Jan .  S. 1/4. Vorschläge zur D u rch füh rung  
der Invaliden-, W itwen- und  Waisenversicherung. (Schluß f.)

T h e  f e d e r a t  g o v e r n m e n t  a n d  m i n e r a l  l a n d s .  
Von Mendenhall. Min. Eng. Wld. 21. Dez. S. 1129/32. 
Darlegung der rechtlichen Stellung des s taatl ichen Berg­
werkseigentums in Amerika. Vorschläge über die G rund ­
sätze der Verleihung.

Volkswirtschaft und Statistik.

R e l a t i v e  h a z a r d  o f  a l l  v o c a t i o n s  in  r e l a t i o n  
to  m i n in g .  Von Davies. Coal Age. 21. Dez. S. 870. 
Die Gefährlichkeit des Bergbaues im Vergleich zu ändern  
Berufen.

H o o k w o r m .  Von Pryor. Coal Age. 21. Dez. S. 868.* 
W urm krankhe it  und Mittel zu ihrer Bekämpfung.

D ie  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  in  d e r  S c h w e iz  im  
J a h r e  1911. Von Reverdin. Ch. Ind. 15. Dez. S. 839/43. 
H andelssta tistik . Industriebericht.

Verkehrs- und Verladewesen.

N e u z e i t l i c h e  K o h l e n f ö r d e r a n l a g e n .  Von Koehler. 
(Forts.) Ann. Glaser. 1. Jan . S. 8/13*. H ochofenauf­
züge. Braunkohlengewinnungsmaschinen. Verladebrücken. 
Schwimmspeicher. (Schluß f.)

D ie  L o k o m o t i v e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g ,  in  
B r ü s s e l .  Von O bergethm ann. (Forts.) Ann. Glaser.
1. Jan .  S. 13/7*. Versuche m it verschiedenen B auarten. 
(Forts, f.)

D ie  B a u s t o f f e  d e r  S p u r b a h n e n .  Von H aarm ann. 
St. u. E. 2. Jan . S. 1/12*. Vortrag, gehalten vor der 
H aup tversam m lung  des Vereins deutscher E isenhü tten ­
leute  am  1. Dezember 1912.

I m p r o v i s e d  a e r i a l  t r a m w a y .  Von Scott. Eng. 
Min. J. 21. Dez. S. 1165/6*. E rzbeförderung in Säcken 
m itte ls  einfacher Seilbahn.

M o t o r - d r i v e n  w i n c h e s  a n d  p u l l e y  h o i s t s .  Von 
Thieme. El. World. 14. Dez. S. 1263/5*. Ausführungen 
von Laufkatzen , bei denen entweder jede Bewegung 
durch  einen E lek trom otor  oder die Fortbewegung der 
K atze  von H an d  ausgeführt wird: Zur Verwendung kommen 
Gleichstrom- u nd  D rehstrom m otoren .

Verschiedenes.

D e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  W e r t  v o n  G r u n d  u nd  
B o d e n  in  d e n  p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z e n .  \  on Sonntag. 
B raunk . 3. Jan . S. 633/8. Z usam m enste llungen  über den 
W ert von G rund  und B oden in den bergbautre ibenden  
Prov inzen  Preußens. Sachsens, B randenbu rg .  (Forts, f.)

D ie  A n l a g e n  d e r  V i c t o r i a  F a l l s  a n d  T r a n s v a a l  
P o w e r  Co. in  S ü d a f r i k a .  V on Klingenberg . Z. d. Ing. 
4. Jan . S. 5/17*. V orgeschichte. D ie K ra f tw e rk e  Brakpan 
und  S im m erpan. (Forts, f.)

E l e v a t e d  t a n k s  f o r  f i r e - p r o t e k t i v e  S erv ice .  
Von B lackburn . Eng. Mag. Dez. S. 385/92*. Darlegung 
der V erm inderung  der Feuersgefahr  in A m erika  durch 
H ochbehälter.

A p h o t o g r a p h i c  m e t h o d  o f  r a p i d l y  c o p y in g  
o u t  p a y - n o t e s ,  i n  u s e  a t  T r o c k l e y  c o l l i e r i e s .  Von 
Simpson und  Bell. Ir . Coal Tr. R . 20. Dez. S. 982*. An­
gaben über die E in te ilung  der Z ah lk a r ten  un d  die A rt der 
E n tn a h m e  einer Kopie auf pho tograph ischem  Wege.

Personalien.
Aus Anlaß des K rönungs- u nd  O rdensfes tes wurde ver­

liehen :
dem B erg h au p tm an n  S t e i n b r i n c k ,  O berbergam ts­

d irektor in Clausthal, der R o te  A dlerorden zw eiter  Klasse 
m it  Eichenlaub, *

dem Geh. B erg ra t ,  Professor Dr. B e y s c h l a g ,  Direktor 
der Geologischen L andesans ta lt ,  dem  Geh. Bergrat 
L o e r b r o k s ,  S te l lve r tre te r  des B erg h au p tm an n s  beim 
O berbergam t in Bonn, dem  Geh. B erg ra t  P o le n s k i  
Vortragenden R a t  im M inisterium  für  H ande l und  Gewerbe, 
dem Geh. O berberg ra t V o e l k e l ,  Vortragenden R at im 
M inisterium für  H andel und  Gewerbe u nd  dem  Geh. Bergrat 
W i g g e r t ,  Vorsitzenden der B ergw erksd irek tion  in Zabrze, 
der R ote  Adlerorden d r i t te r  Klasse m i t  der  Schleife,

dem Oberingenieur B ü t o w  des Dampfkessel-l'ber- 
wachungs-Vereins der Ziechen im O berbergam tsbez irk  Dort­
m und in Essen, dem  Professor Dr. D e n c k m a n n ,  Landes­
geologen bei der Geologischen L an d e sa n s ta l t  in Berlin, dem 
Professor O s a n n  an der B ergakadem ie  in Clausthal, dem 
B erg ra t  S c h a p e r ,  B erg rev ie rbeam ten  in D ortm und , und 
dem H ü t te n d ire k to r  S c h e r b e n i n g  in L ipine (O.-S.) der 
Rote  A dlerorden v ie r te r  Klasse,

dem Geh. O berbe rg ra t  F u c h s ,  V orsitzenden  der Berg­
werksdirektion in Saarb rücken , dem  Berghauptmann 
K r ü m m e r ,  O b e rbe rgam tsd irck to r  in Bonn, dem Berg­
hau p tm an n  L i e b r e c h t ,  O berb e rg am tsd irek to r  in Dort­
m und  und dem  Geh. O b erbe rg ra t  R a i f f e i s e n ,  Vorsitzenden 
der B ergw erksdirektion  in R ecklinghausen , der  Kgl. Kronen­
orden zweiter Klasse,

dem Geh. B erg ra t  F r a n z ,  O b erb e rg ra t  beim Ober­
bergam t in Breslau, d e r  Kgl. K roneno rden  d r i t te r  Klasse.

Gestorben :
am 9. J a n u a r  in Siegen der Geh. K o m m erz ien ra t  Gustav 

W e y l a n d  im Alter von 75 Jahren .

Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen prnRprn A n^oman u r  j   ̂ * l  • a. cuLUduenen grotsem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet
auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


